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nen ſehr flau. 
Telegraphiſche Nachrichten. 

Trieſt, 12. Februar. Es ſind hier Nachrichten aus Alexandrien 
bis 5. Februar eingetroffen, welche wichtige Veränderungen in der hohen 
Verwaltung Egyptens melden. Der Vicekönig hat die Wiederherſtellung 
des Miniſteriums der auswärtigen Angelegenheiten, wie es zur Zeit 
Mehemed Alis beſtand, beſchloſſen. Ein Erlaß Said Paſchas ernennt 
Cheriff Paſcha auf dieſen Poſten und verfügt, daß demſelben ein euros 
päiſcher Rath zur Seite zu fichen habe. (Preſſe.) 
1 Trieſt, 12. Februar. Den neueſten Nachrichten aus der Herzegowina zu 

olge iſt (wie bereits gemeldet) Selim Paſcha mit einem Bataillon Jäger und 
00 Baſchibozuks in Trebinje und andererſeits Jaja Paſcha mit 2 Bataillonen 
nfanterie, einigen Geſchützen und 1800 Irregulären in Gatsko eingerückt. 
Dien darauf beſetzten die Türken Bugojeſelo und 8 ohne Kampf. 
zie neuerlich am Kampfplatze erſchienenen Montenegriner batten ſchon früher 
ie gg Banjani, Grahovo, Dracevize und Ober Zubei in der Herzego⸗ 
„Am ii, fand ein Bufammenftoß bei Zubel ftatt: die Raja’s und Mont 
griner, welche anfangs zurückgedrängt 1 chlugen hm weiteren Verlaufe 
des Gefechts — Pal wie es heißt, nur die irregulären türkiſchen Truppen, in 
die Ebene zurück, wo die Geſchütze und die Berittenen dem weiteren Vordringen 
der Aufſtändiſchen Einhalt thaten. Das türkiſche Jägerbataillon war von Tre⸗ 
binje aus im Anmarſche auf den Schauplatz des Gefechtes. 

Mailand, 12. Februar. Der Stadtrath hat in ſeiner letzten Sitzung das 
Projekt in Betreff der neuen Regulirung des Platzes vor dem Scalatheater ge⸗ 
nehmigt, ſoweit die Gemeinde dabei betheiligt iſt. 

Turin, 11. Februar. Der reiche iſraelitiſche Banquier Baron Vitta in 
Caſale iſt geſtorben. (O. C.) 
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Der Staats haus halts. Etat für 1858. 


€ Wenn der Etat für das Jahr 1857 und die in der vorjährigen 
andtagsſeſſton von der Staatsregierung auf Erhöhung beſtehender und 
Ausſchreibung neuer Steuern gerichteten Anträge dazu geeignet waren 
eine düſteres Licht auf den Finanzzuſtand unſeres Staates zu werfen, 
fo gewährt dagegen der Gtat für 1858 die beruhigende Ueberzeugung, 
daß die finanzielle Lage Preußens ſich in einer mehr und mehr ſteigen⸗ 
den günſtigen Entwickelung befindet. Denn der Maßſtab für die finan⸗ 
zielle Proſperität eines Staates beruht darin, daß die Einnahme in 
einer fortdauernden, nicht durch Vergrößerung der den Einzelnen tref⸗ 
fenden Steuerlaſt, ſondern unter Beibehaltung der Steuerfätze durch 
einen erhöhten Ertrag aus der Verwaltung der Staatsgüter und Re⸗ 
galien und aus den direkten wie indirekten Steuern herbeigeführten 
Steigerung ſich befinden, und hiervon legt der Etat ein klares Zeug⸗ 
a ab. Die Brutto⸗Einnahme ift auf 126,409,788 Thlr., mit- 
in um 6,168,038 Thlr. höher als im Etat pro 1857 veranſchlagt 
worden. Iſt hiervon nun auch ein Mehrbedarf an Betriebs- und Gr: 
hebungskoſten mit 2,168,038 Thlr. abzuziehen, ſo ergiebt ſich doch eine 
Netto⸗Mehreinnahme von 3,984,329 Thlr., zu welcher eine bei 
den Ausgaben für die öffentliche Schuld eintretende Erſparniß von 
85,850 Thlr. tritt, fo daß ſich der geſammte Mehrertrag auf 4,070,179 
Thlr. ſtellt. Es iſt hierdurch möglich geworden, ohne Erhöhung der 
Steuerlaſt und ohne Anwendung der bei den Verhandlungen in der 
letzten Landtagsſeſſion vorgeſchlagenen Maßregeln, wie Aufhebung oder 
doch Ermäßigung der jährlichen Staatsſchuldentilgung, Verwendung der 
Eiſenbahnabgabe zu laufenden Ausgaben ftatt zum Ankaufe von Eiſen⸗ 
bahnaktien, die eine der beiden Ausgaben, welche durch Erhöhung der 
Steuern aufgebracht werden ſollten, nämlich die Koſten für die Wieder: 
2 der dreijährigen militäriſchen Dienſtzeit, im Etat auf 
‚895 Thlr. veranſchlagt, gänzlich zu decken, und für die zweite, die 


Gehaltsverbe 2 
— — der Beamten, einen Betrag von 640,000 Thlr. 


Wenn auch der le ; > 8 
des 1 3 er letztere für die vollſtändige Befriedigun 
dem n un Mini, (ol ih Lo De 
1 re aatsei wärti 
die nächſten Jahre die Mittel hierzu 1 daß ſchon 


Das bedeutendſte Kontingent inna 
men haben geliefert: i 


1) die direkten Steuern mit 601 072 5 in⸗ 
nahme 24,404,910 Ihle, „072 Thlr. (Geſammt⸗Nettoein 
2) die indirekten Steuer mit 785,000 Thlr. (Geſammt⸗Netto⸗ 
Einnahme 28,125,000 Thlr.), 
das Salzmonopol mit 126,288 Thlr. (Geſammt⸗Netto⸗Ein⸗ 
nahme 5,786,988 Thlr.), 
4) die Poſt⸗Verwaltung mit 174,712 Thlr. (Geſammt-⸗Netto⸗ 
Einnahme 1,927,425 Thlr.), 
5) das Bergs, Hütten: und Salinenweſen mit 229,370 Thl. 
(Geſammt⸗Netto⸗Einnahme 2,991,888 Thlr.), 
6) die Staats⸗Eiſenbahnen mit 875,613 Thlr. (Geſammt⸗ 
Netto⸗Einnahme 3,128,507 Thlr.), 
7) die Juſtiz⸗Verwaltung mit 248,476 Thlr. (Ausgabe⸗Ueber⸗ 
ſchuß 1,690,930 Thlr.). 2 
Die Vermehrung der direkten Steuern (ad 1) trifft die klaſ⸗ 
ſifieirte Einkommenſteuer mit 223,000 Thlr. (Geſammtbetrag 
2,903,000 Thlr.), die Klaſſenſteuer mit 241,000 Thlr. (Geſammt⸗ 
betrag 8,581,000 Thlr.), die Gewerbeſteuer mit 170,000 Thlr. (Ge: 
ſammtbetrag 3,084,000 Thlr.), worin 120,000 Thlr. für die in Ge: 
mäßheit des Geſetzes vom 18. Nov. 1857 vom 1. Jan. 1858 ab 
von Aktien⸗ und ähnlichen Geſellſchaften mit einem annähernd abge⸗ 


3) 


Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ Anftalten 

Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 

Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
erſcheint. 


Sonntag den 14. Februar 1858. 


ſchätzten Ertrage begriffen find. Nach unſerm Erachten dürfte ſich aber 
dieſer Ertrag in der Wirklichkeit bei weitem hoher, vielleicht auf das 
Doppelte ſtellen. 22 2 

Die Brutto⸗Mehreinnahme bei den indirekten Steuern 
(ad 2) ſtellt ſich auf 1,047,927 Thlr., wovon auf die Rübenzucker⸗ 
ſteuer 435,000 Thlr. (Geſammtbetrag 2,490,000 Thlr.), auf die 
Mahlſteuer 44,000 Thlr. (Geſammtbetrag 1,170,000 Thlr.), die 
Stempelſteuer 520,000 Thlr. (Geſammtbetrag 4,090,000 Thlr.), 
die Brücken-, Strom: und Hafengefälle 52,000 Thlr. (Ge: 
ſammtbetrag 942,000 Thlr.) entfallen. Die Reduktion auf eine Netto: 
Einnahme von 785,000 Thlr. wird durch verſchiedene Mehrausgaben 
im Betrage von 262,927 Thlr. herbeigeführt, von denen die bedeu⸗ 
tendſte (244,088 Thlr.) in der Beſoldungs⸗Erhöhung fr die Unterbe⸗ 
amten der Steuerverwaltung beſteht. 

Die in fortdauerndem Steigen begriffenen Einnahmen der Poſt⸗ 
Verwaltung (ad 4) find mit einem Brutto⸗Mehrbetrage von 896,108 
Thlr. ausgebracht, welche durch die vermehrten Betriebskoſten und eine 
Gehaltsverbeſſerung der Unterbeamten (51,075 Thlr.) ſich auf den Netto⸗ 
Betrag von 174,712 Thlr. reducirt. Die Brutto⸗Mehreinnahme trifft 
mit 198,980 Thlr. die Freimarken und Couverts, mit 175,000 Thlr. 
die Briefpoſten, mit 413,750 Thlr. die Fahrpoſten und mit 75,000 
Thlr. das Perſonengeld. 

Von der Mehreinnahme ad 5 treffen auf die Salinen wegen der 
Vermehrung der Salyfabrifation, welche durch Auflöſung des zu Staß⸗ 
furth gewonnenen Steinſalzes in den Siedepfannen der Salinen zu 
Schönebeck, Staßfurth, Halle und Dürrenberg herbeigeführt wird, 
74,187 Thlr., und auf die Bergbau⸗Abgaben und Sporteln 
wegen fortdauernder Zunahme des gewerkſchaftlichen Bergbau-Betriebes 


138,455 Thlr. 


Die Erhöhung der Einnahmen aus den Staatd-Eifenbahnen 
(ad 6) beruht theils auf der Vermehrung des Verkehrs, theils auf dem 
Hinzutreten der erſt am 12. Okt. 1857 eröffneten kreuz⸗küſtrin⸗frank⸗ 
furter Eiſenbahn, deren Brutto⸗Einnahme auf 600,000 Thlr., und 
deren Betriebs⸗ und Unterhaltungskoſten auf 352,000 Thlr. veran⸗ 
ſchlagt ſind. N 

Die Mehreinnahme aus der Juſtizpflege (ad 7) rührt vornehm⸗ 
lich aus der Vermehrung der Gerichtsſporteln her, deren Geſammtbe⸗ 


trag einſchließlich der von den Gerichten zu verrechnenden Stempel auf 


8,924,894 Thlr., mithin um 756,000 Thlr. höher als im Etat pro 
1857 veranſchlagt iſt. Dagegen ſind die Koſten für die Kriminalge⸗ 
richtspflege um 375,200 Thlr. höher in Anſatz gebracht und durch Ver⸗ 
beſſerung des Gehaltes der Unterbeamten eine Mehrausgabe von 
102,965 Thlr. erwachſen. 


Breslau, 13. Febr. [Zur Situation.] Die deutſch⸗däniſche 
Angelegenheit macht endlich einen Schritt vorwärts; nicht blos iſt der 
Ausſchuß⸗Antrag von der Bundes⸗Verſammlung angenommen worden, 
der Ausſchuß hat ſich auch für eine „modiſizirte“ Annahme des han: 
noverſchen Antrages entſchieden, welcher verlangt, „daß die däniſche 
Regierung, bis fie die Forderungen des Hauptbundesbeſchluſſes erfüllt 
habe, davon abſtehe, neue Geſetze, Verfügungen und Geldauflagen für 
Holſtein und Lauenburg durch den Reichsrath oder unmittelbar zu be⸗ 
ſchließen und auszuführen, welche über den faktiſchen Zuſtand hinaus⸗ 
gehen, der bis zum jüngſten Zuſammentritt des Reichsraths beſtand.“ 

Zugleich erhält die „N. Pr. Z.“ eine Mittheilung aus Wien, 
wonach man dort dieſem Antrage geneigt ſei, weil er beſtimmte Er⸗ 
klärungen der königlich däniſchen Regierung provocirt und die von der 
däniſchen Majorität des Reichsraths abgelehnte Propoſition der ſechs 
Holſteiner gewiſſermaßen zur Sache des Bundes mache. 

Trotz alledem ſcheint auf eine Nachgiebigkeit Dänemarks nicht zu 
rechnen zu ſein, wie man aus dem Auftreten des Herrn v. Scheele im 
Reichsrathe ſchließen kann, welcher dem Bunde auch binſichtlich der Spe⸗ 
zialverfaſſungen der Herzogthümer das Recht der Einmiſchung nicht 
zugeſtehen will und dem Könige das Recht vindizirt, Bundesbeſchlüſſen, 
welche die Verfaſſungs⸗Verhältniſſe der Herzogthümer zu alteriren ge⸗ 
denken, entgegenzutreten. Da man nun weiß, welchen Einfluß an 

; 5 v. Scheele genießt und wie geneigt das ge: 
entſcheidender Stelle Herr Ae Sei ni 
genwärtige Kabinet iſt, vor der „ riſe 1 zurückzuziehen, 
fo. klingen ſolche Erklärungen, wie die oben angedeutete, faſt wie ein 

i Programm. F g 2 
f e 1 man, daß die Differenz wegen der Donauſchiff 
fahrts-Akte dadurch zur Ausgleichung gebracht werden ſoll, daß die 
Uferſtaaten ſich eine Aopitional-Afte gefallen laſſen wollen. 

Der heutige londoner Parlamentsbericht iſt von großem Intereſſe, 
einmal wegen der dem Unterhauſe vorgeleſenen Entſchuldigung der fran⸗ 
zöſiſchen Regierung bezüglich der Militär⸗Adreſſen, ſodann wegen der 
Opposition Lord Ruſſells gegen die Einbringung der Palmerſton⸗ 
ſchen Bill. Fer? 

Bei aller Hochachtung, welche derſelbe gegen den Chef einer be: 
freundeten Macht an den Tag legte, und bei aller Anerkennung ſeiner 
Regenten⸗Klugheit blieb er doch bei der Erklärung, daß durch die vor⸗ 
geſchlagene Bill weder dem engliſchen Volke noch dem franzöſiſchen 
Kaifer Genüge geleiftet werde. Der letztere werde ſich nicht eher zu⸗ 
frieden geben, bis man die Vertreibung der Flüchtlinge überhaupt, ab⸗ 
geſehen ob ſie ein Verbrechen begangen oder nicht, angeordnet habe. 
Hierzu aber werde das engliſche Volk niemals ſeine Einwilligung geben. 

Aus Paris meldet man den Tod des für Petersburg beſtimmten 
Geſandten, Herrn v. Rayneval; außerdem den bevorftehenden Rück⸗ 
tritt des Kriegsminiſters Vaillant und die wahrſcheinliche Erſetzung 
des Grafen v. Walewski (Miniſter des Aeußeren) durch Drouin 
de l'Huys, welche letztere Nachricht indeß der „Nord“ bezweifelt. 


Preuſ en. 
+ Berlin, 12. Februar. In dem Magiſtrate unſerer Stadt 
war es in Erwägung gezogen worden, ob es nicht zweckmäßig ſei, 


zum Beſten des ſogenannten Ausſtellungsfonds, eine Ausſtellung der 
Fahnen, Embleme, Zeichen ꝛc., welche die Innungen bei der Einho⸗ 
lung Ihrer königlichen Hoheiten des Prinzen und der Prinzeſſin Fried⸗ 
rich Wilhelm zur Schau trugen, zu veranſtalten, wie dies ſonſt nach 
Einholungen ebenfalls geſchehen iſt. Der Ausſtellungsfonds, welcher 
aus den Einnahmen der frühern Ausſtellungen gebildet worden iſt, hat 
die Beſtimmung, talentvolle und arme Handwerker bei ihrer weitern 
Ausbildung zu unterſtützen. Die Abſicht des Magiſtrats, eine ſolche 
Ausſtellung zu veranſtalten, hat jetzt einen entſcheidenden Impuls durch 
nachſtehendes eigenhändiges Schreiben Sr. königlichen Hoheit des 
Prinzen Friedrich Wilhelm erhalten: 


„Herr Ober⸗Bürgermeiſter! 
Unſere Herzen find noch tief ergriffen von den Einzugsfeierlichkei⸗ 
ten und von der großen allgemeinen Theilnahme, welche alle Stände 
der Einwohnerſchaft hieſiger Reſidenz an den Tag legten. 


Es iſt unſerm Auge, trotz des großen Menſchengewühls nicht 
entgangen, wie die Gewerke durch zahlreiche Abzeichen und Embleme 
zierlicher Arbeit jede einzelne Innung zu bezeichnen verſtanden 
hatten; leider aber war eine nähere Betrachtung derſelben nicht 
möglich. 

Aus dieſem Grunde nun möchte ich Sie fragen, ob es wohl 
möglich wäre, in irgend einem großen Lokale der Stadt jene Gegen⸗ 
ſtände ſämmtlich nebſt den Fahnen ꝛc. zu vereinigen und dieſe Aus⸗ 
ſtellung zum Beſten einer Handwerker Hilfs- oder Unterſtützungs⸗Kaſſe 
zu beſtimmen. 

Ihren weitern Vorſchlägen entgegen ſehend, verbleibe ich 

Ihr wohlgeneigter 
Friedrich Wilhelm.“ 


Der Magiſtrat hat umgehend hierauf geantwortet, daß dieſe Ange⸗ 
legenheit bereits in Berathung genommen ſei und zur Ausführung 
kommen werde. Um fie fo viel als moglich zu beſchleunigen, ſollen 
die Innungen in kürzeſter Friſt aufgefordert werden, ſich auf eine der⸗ 
artige Ausſtellung vorzubereiten. . 


— Geſtern Abend fand der erſte diesjährige Subſeriptions⸗ 
ball im Opernhauſe ſtatt, verherrlicht durch die Gegenwart des 
hohen neuvermählten Paares. Das Haus war ganz in dem 
für dieſe Feſtlichkeiten üblichen Glanz hergeſtellt. Nur die Beleuchtung 
war noch reicher uno ſtrahlender als früher, und die Korridors noch 
vollſtändiger als ſonſt in reizende Laubgänge verwandelt. Die Proſce⸗ 
niumslogen der linken Seite blieben den hoͤchſten Herrſchaften, die der 
rechten dem diplomatiſchen Korps reſervirt. Ueberall ſonſt circulirte 
das Publikum in vollſtändigſter Freiheit. Die Verſammlung war 
glaͤnzender und zahlreicher als jemals. Die beſondere Feſtlichkeit des 
Ereigniſſes kündete ſich ſchon vor dem Haufe an, indem die Straße 
vom Schloß dahin beleuchtet war. Auf der Schloßbrücke und 
bei den Bildſäulen an der Schloßwache ſiammten helle Gas⸗ 
ſterne. Das Publikum bildete ein Spalier bis vor die Thüre des 
Opernhauſes. Der Saal gewährte einen zauberiſchen Anblick durch die 
Fülle der reichſten und ſchönſten Toiletten, welche man zumal in den 
erſten Rang⸗Logen amphitheatraliſch übereinander erblickte. Wenige 
Minuten nach neun Uhr wurde von der großen königlichen Loge das 
Zeichen gegeben, daß die höͤchſten Herrſchaften zur Eröffnung der Po: 
lonaiſe in das Parterre kämen. Der General-Intendant der königl. 
Schauspiele, Herr von Hülſen, ging dem Zuge voran, um die Bahn 
zu eröffnen. Se. königliche Hoheit der Prinz von Preußen ſchritt an 
der Spitze deſſelben, Ihre königliche Hoheit die Prinzeſſin Friedrich 
Wilhelm führend. Demnächſt folgte Se. königliche Hoheit der Prinz 
Friedrich Wilhelm, Höchſtdeſſen Frau Mutter, Ihre königliche Hoheit 
die Prinzeß von Preußen führend. Daran ſchloſſen ſich die Prinzen 
und Prinzeſſinnen des königl. Hauſes und die übrigen Herrſchaften des 
Hofes. Der Zug durchging den Saal mehreremale in verſchiedenen 
Richtungen und in wechſelnder Ordnung der Paare. Nach Beendigung 
der Polonaiſe nahmen die hoͤchſten Herrſchaften wiederum in den Logen 
Platz, und im Parterreraum begann der Tanz durchaus zwangslos in 
zwei Ronds. Se. königl. Hoheit der Prinz Friedrich Wilhelm erſchie⸗ 
nen bald darauf im Publikum und unterhielten ſich nach den verſchie⸗ 
denſten Seiten hin mit huldreichſter Freundlichkeit. (Voß. 3.) 


Berlin, 12. Febr. Die Mitglieder des Provin ial⸗ der 
Mark Brandenburg und des Markgrafthums We im 
Verein mit den ſämmtlichen, den beiden Häuſern des allgemeinen Land⸗ 
tags angehörigen Ständen der gedachten Provinz gebeten, Ihren kgl. 
Hoheiten dem Prinzen und der Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm bei 
Höchſtihrem Eintritte in die Provinz ihre ehrerbietigen Glüͤckwünſche 
darbringen zu dürfen, und zu dem Zwecke eine aus den Vorſitzenden 
des Provinzial-Landtags und der vier Kommunal⸗Landtage und ihren 
Stellvertretern, ſo wie aus zahlreichen Mitgliedern der Ritterſchaft, der 
Städte und der Landgemeinden gebildete Deputation mit der Weber: 
reichung einer Adreſſe beauftragt. Ihre königl. Hoheiten geruheten, 
dieſelbe vorgeſtern um 12 Uhr zu empfangen und nach einer Anrede 
des Landtags⸗Marſchalls Grafen Arnim⸗Boytzenburg die Adreſſe huld⸗ 
voll entgegenzunehmen, worauf Höchſidieſelben Sich die einzelnen Mit⸗ 
glieder der Deputation vorſtellen ließen. Se. fönigl. Hoheit dankte 
ihnen hierauf, wie den übrigen ſtändiſchen Deputationen am Schluſſe 
der Audienz mit der Höͤchſtdemſelben eigenen Herzlichkeit und Huld für 
dieſen neuen Ausdruck der Geſinnungen, welche das hohe Paar zu 
Seiner hohen Freude und Genugthuung von den Grenzen des Vater⸗ 
landes bis hieher ununterbrochen begleitet hätten. (N. Pr. 3.) f 

Der engliſch-preußiſche Heiraths⸗Kontrakt, der am 18. 
Dezember vorigen Jahres in London unterzeichnet wurde, iſt von ai 
engliſchen Regierung in engliſcher und deutſcher Sprache dem Dun 4 
übergeben worden. Mit Weglaſſung des mehr formellen el 52 
wähnen wir aus demſelben folgende Beftimmungen: Der H 


Neuvermählten iſt aus der dem Prinzen vom König bewilligten Appa⸗ 
nage (92,000 Thlr.) und aus den Zinſen der 40,000 Pfd., welche die 
Prinzeſſin erhalten hat, zu beſtreiten. Das Kapital der letztern Summe 
wird einem Kommiſſarius Sr. Maj. des Königs von Preußen über: 
geben und von dieſem bis auf Weiteres dem Prinzen gutgeſchrieben. 
Nach dem Tode der Eltern ſoll dieſes Kapital unter ihre überlebenden 
Kinder bei deren Volljährigkeit oder Verheirathung vertheilt werden. 
Stirbt der Prinz kinderlos, ſo fällt es ſeiner Wittwe wieder anheim. 
Stirbt die Prinzeſſin früher, ſo bezieht der Prinz die Zinſen für ſeine 
Lebenszeit; über das Kapital wird dann nach dem letzten Willen der 
Verſtorbenen verfügt. Außerdem erhält die Prinzeſſin jahrlich von Eng⸗ 
land 8000 Pfund, und bei etwaigem Tode des Prinzen ſichert ihr Se. 
Maj. der König von Preußen noch eine beſondere Wittwen⸗Appanage 
(30 40,000 Thlr.) die jedoch aufhört, wenn Hoͤchſtdieſelbe ſich wieder 
verheirathen ſollte. c 
V. C. Des Königs Majeftät hat den Stadtgemeinden Radolin und Zernili, 
im Regierungsbezirk Bromberg, geſtattet, die Landgemeinde⸗Verfaſſung 
anzunehmen, womit dieſelben zugleich in kreis- und provinzialſtändiſcher Ber 
iehung in den Stand der Landgemeinden übergehen, Jedoch unbeſchadet der bes 
1 kirchlichen und Patronats⸗Verhältniſſe. — Der Herr Finanz⸗Miniſter 
hatte durch Cirkularverfügung vom 15. November v. J. angeordnet, daß künf⸗ 
tig die im Reſſort der Finanzverwaltung ausgefertigten Beſtallungen, Patente 
und Dimijjorialien ebenſo, wie dies bisher ſchon in Betreff der zur allerhöch⸗ 
ſten Vollziehung gelangenden derartigen Urkunden geſchehen, auf ungeſtempel⸗ 
tem Papiere ausgefertigt werden, die Kaſſirung des tarifmäßigen Ausfertigungs⸗ 
ſtempels von 15 Sgr. dagegen zu den Alten derjenigen Provinzialbehörde zu 
bewirken ſei, welcher die Aushändigung jener Urkunden an die betreffenden 
Beamten und Perſonen aufgetragen wird, und zwar, bevor dieſe Extradition ge: 
ſchieht. Auch der Herr Miniſter des Innern hat beſchloſſen, dies Verfahren 
im 4 7 ſeiner Verwaltung von jetzt ab ſtattfinden zu laſſen, und ſämmtliche 
königliche Regierungen und das hieſige Polizei⸗Präſidium durch 
vom 25. Januar d. J. zur Nachachtung hiervon in Kenntniß geſeßt. 
[Herrenhaus .] Die nächſte Sitzung wird Dinstag den 16., Vor: 
mittags 12 Uhr, ſtattfinden. Zur Berathung kommt der Bericht der 
5. Kommiſſion über den Geſetz⸗Entwurf, betreffend die Ergänzung der 
Beſtimmungen über das Anſiedelungsweſen in den ſechs öſtlichen Pro⸗ 
vinzen, und der erſte Bericht der Petitions⸗Kommiſſionen über zwei Pe⸗ 
titionen, welche eine Aufhebung des Jagdgeſetzes verlangen, bean⸗ 
tragt die Kommiſſion: 8 
in Erwägung, daß eine Meinungsverſchiedenheit über das unabweisliche Ve⸗ 
dürfniß eines neuen Jagdgeſetzes zwiſchen der königlichen Staats⸗Regierung 
und dem Herrenhauſe nicht beſtehe; in Erwägung, daß das von der erſteren 
beabſichtigte Geſetz ſich in der letzten Stadie der Vorberathung befinde, und mit 
Zuverſicht in der nächſten Sitzungs⸗Periode einer endlichen Gewährung der For: 
drrung des Rechts entgegengeſehen werden dürfe, und endlich in Erwägung, 
daß es ſich bei Ueberweiſung der Petitionen an das königliche Staats⸗Miniſte⸗ 
rium eben ſo wenig darum handle, demſelben ein noch 7 benutzendes Mate⸗ 
rial zu bieten, als etwa den Erlaß eines Jagdpolizei⸗Geſetzes zu befürworten, 
ſondern daß es darauf ankomme, den Petenten gerecht zu werden, und die bis⸗ 
her ſich gleich gebliebene Anſicht des Herrenhauſes immer wieder von Neuem 
auszuſprechen, x ER 5 \ 
et die Kommiſſion einſtimmig: „Das Herrenhaus wolle beſchließen, 
die Petitionen Nr. 9 und 10 dem k. Staatsminiſterium zu überreichen und da⸗ 
bei die zuverſichtliche Erwartung auszuſprechen, daß die Staats⸗Regierung in 
der nächſten Sitzungs⸗Periode das erwünſchte Jagd⸗Geſetz vorlegen werde.“ 
Der Vertreter der Staats-Regierung, Geh. Regierungsrath Opper⸗ 


mann, hatte bei der Berathung erklärt, daß die Berathungen der Re 


gierung über den Gegenſtand bereits zum Entwurf eines Geſetzes ges 
führt hätten, der ſich gegenwärtig im Geſchäſtsgange befinde. 
1 Deutſechland. 

Frankfurt a. M., 11. Februar. [Die Erklärung der 
däniſchen Regierung! über die Verfaſſungsbderhältniſſe des Herzog⸗ 
thums Lauenburg, in der Sitzung vom Aten d. M., geht von dem 
Grundſatze aus, daß die Ritter- und Landſchaft von Lauenburg nicht 
berufen ſei, das Herzogthum Lauenburg im Allgemeinen beim Bunde 
zu vertreten, vielmehr habe ſie ſich auf den Nachweis zu beſchränken, 
daß ſie in beſtimmten, verfaſſungsmäßig ihr zukommenden Rechten be⸗ 
ſchränkt ſei. Trotz der Ueberſchreitung der Kompetenz, welche nach An⸗ 
ſicht der königl. däniſchen Regierung dadurch vorliegt, daß die Ritter⸗ 
und Landſchaft nicht allein Rechte von Lauenburg, ſondern auch von 
Holſtein und ſolche des deutſchen Bundes vertreten zu müſſen geglaubt, 
und obgleich die däniſche Regierung deshalb Abweiſung fraglicher Be⸗ 
ſchwerden von Seiten des Bundes erwartet, ſo hat die genannte kö⸗ 
nigl. Regierung dennoch aus bundesfreundlichen Rückſichten geglaubt, 
in die Widerlegung der vom Bunde angenommenen lauenburgiſchen 
Beſchwerde eingehen zu müſſen. Was zunächſt die ſtaats rechtliche 
Stellung des Herzogthums, ob Provinz oder ſelbſtſtändiger Landestheil, 
betrifft, ſo wird mit Eingehen auf die Geſchichte von Lauenburg ſeit 
1702 der Beweis verſucht, daß das Herzogthum innerhalb des braun— 
ſchweig⸗lüneburgiſchen Staates von jeher nur eine beſchränkte Selbſt⸗ 
ſtändigkeit in der inneren provinziellen Geſetzgebung und Verwaltung 
beſeſſen habe, welche durch die gemeinſame ſtändiſche Verfaſſung des 


Sonntagsblättchen. 
Die breslauer Saturnalien ſind in vollem Zuge; und 
„die Hand, die Samstags den Beſen führt“, 

reicht nicht blos des Sonntags die beglacéhandſchuhte Hand mit Grazie 
zum Schottiſchen; denn jede Nacht giebt es einen maskirten oder un⸗ 
maskirten Ball, und der Tröſtung des Wintermüden: daß die Tage 
jetzt doch ſchon länger werden — ſteht darum gleichberechtigt der Seuf⸗ 
zer der Tanzluſtigen entgegen: daß die Nächte um eben ſo viel kür⸗ 
er ſind. 
f 55 Himmel kann eben nicht alle Wünſche erhören! Aber mit 
der Zeit pflückt man Roſen und bekommt auch Gelegenheit — die 
Jenny Lind zu hören. 

Freilich wird es auch diesmal nicht Jedem glücken, die Gelegenheit 
zu pflücken: nicht blos aus Mangel der nöthigen Moneten, ſondern der 
mangelnden Plätze. 

Lind⸗Billets find gegenwärtig das geſuchteſte Papier, und die 
Flauheit, die im Allgemeinen an der Börſe herrſcht, hat auf ſie keinen 
Einfluß. 

— Lind iſt gegenwärtig die Axe, um welche ſich alles Intereſſe 
unſeres geſellſchaftliches Lebens dreht, und ſelbſt der Sturm auf Canton, 
die engliſche Aſylfrage und der Streit zwiſchen Comonfort und Santa 
Anna kam nicht in Betracht; ja ſelbſt ein erneuetes Erdbeben würde 
keine Aufmerkſamkeit erregen und 

si fractus illabatur orbis — 


die Lindwürmer frügen nur: ob noch ein Platz zu haben? Sie ls 


erreicht! Sie kann kommen, ſingen und Schätze ſammeln! 

Selbſt das jo natürliche Schmollen eines von ihr fo lange Jahre 
verſchmähten Publikums hält nicht Stand gegen den Antrieb, zu be⸗ 
wundern, was fo viele Tauſende dieſſeits wie jenſeits des Oceans be— 
wundert haben. . 

„Nicht mit zu haſſen, mit zu lieben bin ich da“, fagt Antigone 


und Jeder im Publikum, ſobald einmal das Eis der Gleichgiltigkeit 


gegen ein neu auftauchendes Virtuoſenthum gebrochen iſt. Gluͤcklicher⸗ 
weiſe hat unſere erfindungsreiche Zeit in der Reclame einen ſolchen 
Eisbrecher erfunden; in der Reclame, welche nicht etwa gleichbedeutend 


iſt mit — Lobhudelei. 


Bewahre! Die echte Kunſt wird immer anerkannt und braucht 
keine Reclame; aber die Kunſt bringt keine Millionen ein und unſere 


Cirkular⸗Erlaß 
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Königreichs Hannover vom 42. Auguft 1814 noch weiter beſchränkt 
worden ſei. Als Provinz ſei Lauenburg am 29. Mai 1815 an 
Preußen, und von Preußen am 4. Juni 1814 an Dänemark abgetre⸗ 
ten worden, und habe niemals andere als Lokalbehörden beſeſſen. Was 
die finanzielle Stellung Lauenburgs angeht, ſo führt die däniſche 
Denkſchrift aus, wie die Ritter⸗ und Landſchaft niemals ein vollſtändi⸗ 
ges Steuer⸗Bewilligungsrecht in der neueren Bedeutung des Wortes 
hatten, Nur neue Auflagen mußten durch ſie bewilligt werden, aber 
bei der Verwaltung der Domänen iſt die Ritter- und Landſchaft nie 
zugezogen worden, auch ſind ſchon früher Veräußerungen lauenburgi⸗ 
ſcher Domaͤnen vorgenommen worden. Nachdem das Patent vom 
20. Dezember 1853 die Verfaſſung geordnet, handelte es ſich um die 
verfaſſungsmaßige Ordnung der gemeinſchaftlichen Angelegenheiten, d. h. 
um die Stellung des Herzogthums zum Geſammtſtaate. In der Ver⸗ 
faſſung für die gemeinſchafklichen Angelegenheiten vom 26. Juli 1854 
iſt, nach Anſicht der däniſchen Regierung, von einem Widerſpruch mit 
dem lauenburgiſchen Verfaſſungsgeſetz nicht die Rede, denn die in einer 
Eingabe der Ritter⸗ und Landſchaft vom 1. Juli 1856 geäußerte Be: 
fürchtung, daß die Verfaſſung vom 2. Okt. 1855 mit dem Patent vom 
20. Dezember 1853 in Widerſtreit gerathen könne, ſei durch die Zu— 
ſicherung vom 21. Januar 1857, daß in der finanziellen Stellung des 
Herzogthums keine Veränderung eintreten folle, erledigt, zur Veräuße⸗ 
rung von Domänen aber habe, wie erwähnt, die Ritter- und Land⸗ 
ſchaft nie ein Recht der Zuſtimmung beſeſſen. Die Ausführungen ihrer 
Denkſchrift faßt die däniſche Regierung ſchließlich in folgenden Sätzen 
zuſammen: Der Ritter- und Landſchaft iſt durch die Verfaſſung für die 
gemeinſamen Angelegenheiten kein einziges Recht benommen. Durch 
die dem Reichsrathe gegebenen Zuſicherungen hat der König kein einzi⸗ 
ges der Ritter- und Landſchaft zuſtehendes Recht oder Privilegium auf: 
gehoben. Was insbeſondere eine bis ins Einzelne gehende ausdrück⸗ 
liche Begrenzung der gemeinſchaftlichen und der beſonderen lauenburgi⸗ 
ſchen Angelegenheiten betrifft, fo wird eine ſolche aber nicht ohne Zu: 
ziehung ſowohl des Reichsraths als der Ritter- und Landſchaft bewerk⸗ 
ſtelligt werden können, und bis auf dieſe Weiſe neue Beſtimmungen, 
z. B. über den Beitrag des Herzogthums zu den gemeinſchaftlichen 
Ausgaben getroffen werden können, hat es bei den bis jetzt geltenden 
Regeln ſein Verbleiben. In völliger Uebereinſtimmung mit dieſen Re⸗ 
geln iſt es auch, daß der König im geheimen Staatsrath entſcheidet, 
in wie weit eine Angelegenheit zu den gemeinſchaftlichen oder den be⸗ 
ſonderen gehört, falls Meinungsverſchiedenheiten darüber ſtattfinden. 
3 (Zeit.) 

[der Ausſchuß der Bundesverfammlung], an welchen 
die Erklärung Dänemarks und der Antrag Hannovers (von der dä⸗ 
niſchen Regierung zu verlangen, daß dieſelbe bis dahin, daß fie die 
Forderungen des Hauptbundesbeſchluſſes erfüllt habe, davon abſtehe, 
neue Geſetze, Verfügungen und Geldauflagen für Holſtein und Lauen⸗ 
burg durch den Reichsrath oder unmittelbar zu beſchließen und auszu⸗ 
führen, welche über den faktiſchen Zuſtand hinausgehen, der bis zum 
jüngſten Zuſammentritt des Reichsraths ſtattfand) zur baldigen Bericht⸗ 
erſtattung in der letzten Bundestagsſitzung überwieſen wurde, hat, wie 
das „Fr. J.“ vernimmt, ſeine Berathungen ſofort eröffnet. Die Be⸗ 
richterſtattungen des Ausſchuſſes ſollen ſchon in nächſter Ausſicht ſtehen. 
Der desfallſige Beſchluß würde ſich der in der geſtrigen Sitzung erfolg⸗ 
ten Annahme der Ausſchu Anträge vom 14. Januar aͤnſchließen. — 
Wie der „Leivz. 3.“ aus Frankfurt a. M. geſchrieben wird, fo würde 
in der Vertretung Preußens in der Bundesmilitärkommiſſion demnächst 
ein Wechſel eintreten. Der erſte Bevollmächtigte Preußens in dieſer 
Kommiſſion, Generallieutenant von Reitzenſtein, wie auch der zweite 
Bevollmächtigte, Oberſt von Twardowski, ſind von ihrer Regierung 
für andere Funktionen deſignirt. Sie haben bereits ihre Rüͤckberufung 
nach Preußen erhalten und werden in Kurzem Frankfurt verlaſſen. 
Wie es heißt, würde den Generallieutenant v. Reitzenſtein ein dermalen 
bei dem preußiſchen Beſatzungstheile in der Bundesfeſtung Mainz 
fungirender General in der Bundesmilitärkommiſſton erſetzen. 

Wie ein frankfurter Korreſpondent vom, 8. d. M. der „Leiziger 
Zeitung“ meldet, hat die Bundeskaſſe noch keine Ermächtigung er⸗ 
halten, die Beiträge der Regierungen für den Unterſtützungs⸗Fonds der 


penſtonirten ſchleswig⸗holſteiniſchen Offiziere in Empfang zu nehmen, 


indem es ſich hier um die Gründung eines Unterſtützungs⸗-Fonds auf 
dem Wege freiwilliger Vereinbarung handele. Wir bedauern, daß 
dieſe Mittheilung über eine im Schooß der Bundesverſammlung 
ſchwebende Differenz gerade in dieſem Augenblick den Weg in die 
Preſſe gefunden hat. Es iſt indeß von anderer Seite und zwar in 
einer Weiſe geſchehen, welche dem bekannten Antrag Preußens den 
Charakter einer Bundesſache zu nehmen und ihm dafür ein ſpeziell 
preußiſches Sonder ⸗Intereſſe unterzuſchieben ſucht. Zur Abwehr eines 


derartigen Angriffs wird ein Hinweis auf das vorliegende Sach- und 
Rechtsverhältniß genügen. Preußen und Oeſterreich haben im Jahre 
1853 gemeinſam den Antrag auf Unterſtützung der penſionirten ſchles⸗ 
wig⸗bolſteiniſchen Offiziere beim Bunde geſtellt. Sie haben zu deſſen 
Begründung namentlich angeführt, daß dieſelben ihre Wunden im 
Kampfe für eine nationale deutſche Sache und in einem Heere erhalten, 
welches unter der Anführung eines vom Bunde ernannten Ober⸗Be⸗ 
ſehlshabers ſtand. Aus dieſem Grunde hat die Bundes verſammlung 
es eben fo dem Recht wie der Pfſicht und Ehre des deutſchen Bundes 
für entſprechend erkannt, den erwähnten Offizieren die ihnen von 
Dänemark entzogenen Penſionen zu gewähren. Daß die Mehrzahl 
derſelben Preußen angehört, bekundet nur die lebhaften Sympathien 
und die Bereitwilligkeit, mit welcher preußiſche Unterthanen ſich dem 
Dienſte des deutſchen Bundes hingegeben. Dieſen Bundescharakter 
trägt auch der oldenburgiſche Antrag, da er nur eine nachträgliche An⸗ 
wendung des Bundesbeſchluſſes vom 6. April 1854 auf den zweijäh⸗ 
rigen Zeitraum vor dem 1. Januar 1854 vorſchlägt. Derſelbe würde 
in der Sitzung vom 7. Januar d. J. zum Beſchluß erhoben ſein, 
wenn nicht Oeſterreich gegen denſelben geftimmt und ſich auch der Be⸗ 
ſchlußfaſſung ausdrücklich widerſetzt hätte. Als eine Folge dieſer 
Stellung Oeſterreichs iſt es zu betrachten, daß Preußen die Bildung 
eines ſonſt nicht erforderlichen freiwilligen Unterſtützungs-Fonds vorge⸗ 
ſchlagen, ſo wie daß die dem Präſidium zunächſt geſchäftlich unterge⸗ 
ordnete Bundeskaſſe die von Preußen angebotene Einzahlung ſeines 
Beitrages zu dem freiwilligen Unterſtützungsfonds bisher verweigert 
hat. Für die Bundeskaſſen⸗Verwaltung mag die Auffaſſung Oeſterreichs 
bis zur Entſcheidung der Bundesverſammlung maßgebend ſein; ob 
aber die Nachgewährung der von der letzteren ſelbſt bewilligten Penſio⸗ 
nen den Charakter einer deutſchen Bundesſache an ſich trägt, — darüber 
ſehen wir mit vollem Vertrauen der Beſchlußnahme der Bundesver⸗ 
ſammlung entgegen. 5 (Zeit.) 

Dresden, 9. Februar. Die zweite Deputation der II. Kammer 
hat über die von der Regierung an die Stände gebrachte Forderung 
für die Beiträge zu den Ausgaben des deutſchen Bundes auf die Per 
diode von 1858 —60 berichtet. Es werden hiernach im Ganzen 23,000 
Thaler gefordert; nämlich 12,000 Thlr. zur Unterhaltung der deut⸗ 
ſchen Centralgewalt und 11,000 Thlr. zur Dotation der Bundesfe⸗ 
dungen und zu allgemeinen Bundeszwecken. Ein matrikularmäßiger 
Beitrag zum Bau der Bundesfeſtungen Ulm und Raſtatt iſt für die 
laufende Periode in Wegfall gekommen, weil die Regierung erwartet, 
den etwa ſich ergebenden Bedarf mit den anderweit gemachten Erſpar⸗ 
niſſen zu decken. Am Schluſſe ihres Berichtes ſagt die Deputation: 

Die Deputation hat am Schluſſe ihrer Berichterſtattung, welche mehr die all⸗ 
gemein deutſchen als die ſpezifiſch ſächſiſchen Intereſſen berührt, aus innerſter 
Ueberzeugung dankend der Worte zu gedenken, welche Se. Majeſtät der König 
bei Eröffnung des gegenwärtigen Landtages, bezüglich der Verfaſſungsverhält⸗ 
niſſe der Herzogthümer Holſtein und Lauenburg ſprach, und welche die von 
Seiten Oeſterteichs und Preußens der deutſchen Bundesberſammlung gemachte, 
darauf bezügliche Vorlage als eine ſolche bezeichneten, welche einem von aller: 
höchſtdero Regierung ausgeſprochenen Wunſche nachgekommen ſei. Dieſe Auf⸗ 
faſſung theilt gewiß jeder Deutſche mit dem innigen Wunſch, daß der deutſche 
Bund die deutſch⸗däniſche Angelegenheit nachdrücklich und würdevoll zur baldi⸗ 
en Erledigung bringen möge, ſowie es deutſches Recht und deutſche Ehre zu 
N berechtigt ſind. Man darf ſich wohl der zuverſichtlichen Erwartung 
hingeben, daß der deutſche Bund in den neueſten Beſchlüſſen der daniſchen Re 
gierung eine Aufforderung mehr erblicken wird, dieſes Ziel unbeirrt und mit 
verſtärktem Nachdruck zu verfolgen. Dieſe Anſichten glaubt die Deputation 
gerade im gegenwärtigen Augenblicke ausſprechen zu müſſen und beantragt, 
daß, wenn Jede „wie kaum zu bezweifeln, auch von der geehrten Kammer ge⸗ 
theilt werde: die Kammer ihre Zustimmung zu Protokoll erklären wolle. 


Oeſterre i ch. 

A Wien, 11. Februar. Der unerquickliche Streit über vie Gil⸗ 
tigkeit des nun bereits ratiftzirten Donaudampfſchifffahrts⸗Ver⸗ 
trages ohne vorhergegangene Herbeiziehung eines Gutachtens der pa⸗ 
riſer Konferenz ſoll nun, wie man vernimmt, auf einem Vermittelungs⸗ 
Wege, welcher den Anſprüchen beider Theile genügt, zum Austrage 
gebracht werden. Zunächſt bleibt der Vertrag, wie er von den Ufer⸗ 
Staaten angenommen und unterzeichnet worden iR, zu Recht beſtehen. 
Um aber auch den Aenderungsvorſchlägen Englands, Frankreichs und 
Preußen's in billiger Weiſe zu entſprechen, haben ſich Oeſterreich, die 
Pforte, Baiern und Württemberg bereit erklärt, dem Hauptovertrage 
einen Additionalvertrag folgen zu laſſen, der die in Paris und 
London gewünſchten Erweiterungen der bisherigen Vertragsbeſtimmun⸗ 
gen enthalten ſoll. Schon im nächſten Monat ſoll, um die Angele⸗ 
genheit zu möͤglichſt ſchleunigem Abſchluß zu bringen, der von den 
Uferſtaaten abgeſchloſſene Hauptvertrag den in Paris wegen der Donau⸗ 
fürſtenthümerfrage zuſammentretenden Konferenzmitgliedern vorgelegt 
werden, damit von dieſen diejenigen Punkte, welche nach Anſicht ihrer 
Regierungen einer Aenderung bedürfen, näher bezeichnet, und auch die 


modernen Künſtler wollen alle Millionäre fein oder werden! An Selpft- | derbaren, dem Zeitgeiſt fo ganz und gar nicht mehr zuſagenden, Ge: 


genügſamkeit des Seins fehlt es ihnen nie; wohl aber an Genüg⸗ 
ſamkeit des Habens und darum müſſen ſie das ihnen anvertraute 
Pfund ihrer Kunſt in die Bewegung der Agiotage bringen. 

Dazu hilft ihnen die Reclame, welche fie — intereſſant macht. 
Die Reclame hilft der Einen zu einem fürſtlichen Urſprung, zu einem 


wohnheiten der Altvordern anſtaunen werden. 

Der Karneval wickelt ſich dieſes Jahr ab, wie er eben kann; 
man unterhält ſich im geſchloſſenen Kreiſe, weniger in öffentlichen und 
am allerwenigſten mit einem gewiſſen Gepränge. Warſchau, die alte 
Kokette, iſt auf einmal außerordentlich ſolide geworden, und vermeidet, 


romanhaften Lebensgange, welcher ſich an grauſame Familienhändel] in gewiſſer Beziehung wenigſtens, unnöthige Ausgaben. Zu dieſen nun 


rumäniſcher Hoſpodare anknüpft; der Andern zu einem Ehebündniß mit 


gehören vor allen diejenigen, welche der Putz erfordert, und ſo kann 


einem ſpaniſchen Granden und jeder ihrer Pas giebt einen Beitrag zur man es nur dankbar anerkennen, daß unſer kleiner, für Alles ein wach⸗ 


Geſchichte der ſpaniſchen Bürgerkriege; der Dritten flicht man die Myr⸗ 
tenktone eines Idylls in die blonden Haare und umhüllt fie mit dem 
Schleier bräutlicher Geheimniſſe; kurzum die Reclame ſchiebt der Kunſt 
den Fußſchemel unter, damit ſie gleich von 
zah't werden könne. 


Darum gehört die „Reclame“ mit zu den großen bewegenden Kräf: reichern. 


ten unſerer Zeit, welche nicht minder als die Dampfkraft, der Elektro⸗ 
Magnetismus und der Aepfelwein Wunder gewirkt hat und noch täg⸗ 
lich wirkt, und fie kann dreiſt, den Platz beanſpruchen, welchen der durch 
die chineſiſchen Rebellen zerſtoͤrte Porzellanthurm von Nanking in der 
Reihe der Weltwunder einzunehmen pflegte, welcher ja auch bei jedem 
Luftzuge feine Glöckchen fpielen ließ und durchaus nicht fo ſehr Por: 
zellan war, als die Bezeichnung glauben läßt. 


Warſchauer Briefe 
von Fr. Nadmenski. . 
Venn ich mit demjenigen beginnen ſoll, wovon in den letzten Tagen 
in Warſchau am meiſten geſprochen wurde, ſo muß ich der Ehebünd⸗ 


Millionen geſehen und be⸗ 


ſames Auge habender, „Kurjerek“ auf Ballkleider von Papier 
aufmerkſam macht, die in der diesjährigen Saiſon in Paris aufge⸗ 
taucht ſind und ſehr gefallen haben ſollen. Die Erfindung iſt jeden⸗ 
falls eben fo nützlich wie praktiſch, um jo mehr, da ſich ſetzt jo viele 
unſerer Damen damit beſchäftigen, die vaterländiſche Literatur zu be 
In dem neu erfundenen Kleide und dem Gürtel, an dem 
mit Leichtigkeit Dintenfaß und Feder angebracht werden könnten, wäre 
vollkommen ausreichende Gelegenheit gegeben, jeden ſchöͤnen Gedanken 
ſofort zu firiren. Auch für die Korreſpondenz eröffnete ſich ein weites 
Feld, denn wie leicht ließe ſich ein Stückchen von dem faltenreichen 
Gewande abtrennen und zu einem Billet-doux benützen. — Nun, was 
nicht iſt, kann noch werden; wir leben ja im Zeitalter des Fortſchritts 
und — der Ueberraſchungen. 

Bei alle dem, und vielleicht gerade des Mißverhältniſſes wegen, be⸗ 
zeichnet man uns mit dem Namen eines Zwerggeſchlechtes, das ſchnell 
in die. Höhe ſchießt, ebenſo ſchnell altert und mit allerhand Gebrechen 
behaftet iſt, von denen unſere Voreltern nichts wußten. Die Doktoren 
glaubten ſchon den Grund der mancherlei Nervenleiden, Gehirnerwei⸗ 


niſſe erwähnen, die, je länger hinaus, eine immer größere Schtenheit | chungen und ähnlicher Uebel unſerer Zeit, in der Pockenimpfung ge 


bei uns werden. — „Da iſt ja wohl wieder einmal eine Trauung“ — 
denkt Einer und der Andere bei ſich, wenn er an einer Kirche vorbei- 
geht und deren Inneres von Kerzenſchein erleuchtet ſieht — „das 
möchte man ſich doch anſehen, denn dieſer altehrwürdige Gebrauch 


funden zu haben, allein ſie wurden ihres Irrthums bald überwieſen, 
und ihr Scharfſinn muß nun andere Urſachen aufzufinden ſuchen. So 
viel ſteht feſt, daß wir den ſechszigjährigen Menſchen als einen ſehr 
alten betrachten und den hundertjährigen geradezu als ein Wund 


ſcheint jetzt fo ſehr aus der Mode zu kommen, daß er bald nur noch anſtaunen. 


in der Sage leben wird.“ — An und für ſich iſt die Sache nicht ſo 
paradox, wie ſie klingt, und es werden gegenwärtig ſo wenig rechts⸗ 


giltige Ehen geſchloſſen, daß — geht das Ding fo fort — man wohl] krank war, ein gleich ſcharfes Geſicht und Gehör und 


berechtigt iſt anzunehmen, daß unſere Nachkommen von einer Verhei⸗ 
rathung wie von einem geſchichtlichen Faktum ſprechen, und die ſon⸗ 


Ein Wunder dieſer Art beſitzt Warſchau in dieſem Augenblick 9 
des Perfon aer n Nee e, e Schendänl 1 

Gtagen boch 
Art find di. 


“ 


32 Zähne beſitzt, und rüftigen Schrittes zu ihren mehrere 
wohnenden Wohlthätern hinaufſteigt. Eigenthümlicher 


Art der Aenderung fpecifizirt werden könne. Es iſt nicht zu leugnen, 
daß die Donauuferſtaaten, während ſie einerſeits ihr gutes Recht durch 
Aufrechthaltung des Hauptvertrages vollkommen wahren, doch durch 
ihr Eingehen auf den vorgeſchlagenen Additionsvertrag eine anerken⸗ 
nenswerthe Bereitwilligkeit an den Tag gelegt haben, dem guten Ein⸗ 
vernehmen mit ſämmtlichen Kontrahenten des pariſer Friedens vom 
30. März 1856 jedes irgend zuläſſige und mit dem Wohl und der 
Würde der eigenen Staaten verträgliche Opfer bringen. — Die Un⸗ 
ruhen in der Herzegowina nähern ſich ihrem Ende. Von allen 
Seiten ſammelt ſich türkiſches Militär und rückt, nachdem es die Auf: 
ſtändiſchen auf dem flachen Lande unterworfen hat, gegen die monte⸗ 
negriniſche Grenze. Auch haben die Montenegriner wider Erwarten 
das Wort ihres Fürften beſolgt und find in zahlreichen Banden aus 
der Herzegowina in ihre Berge anrügtgefehrt. 

D Wien, 12. Februar. Dieſe Woche traf eine vom 27. vori⸗ 
gen Monats dalirte Note der Pforte hier ein, welche die Donau 
ſchifffahrts⸗Akte und die von mehreren Seiten gegen den Abſchluß 
derſelben erhobenen Reklamationen ſehr ausführlich behandelt. Das 
Miniſterium des Sultans vertritt in derſelben ſeine bisher gemeinſchaft⸗ 
lich mit den übrigen Uferſtaaten eingehaltene Politik, und ſpricht den 
Konferenzen, welche Ende dieſes Monats in Paris zuſammentreffen, 
jedes Recht ab, jenen Vertrag zu modifiziren. Das betreffende Schrift: 
fü ſagt, daß jene Diplomaten⸗Zuſammenkunft lediglich nur die „Ver: 
pflichtung“ habe, von der Vereinbarung der Kontrahenten des 7. Novbr. 
Kenntniß zu nehmen. Doch ſollen, wie man von anderer Seite ver⸗ 
ſichert, die Pforte und Oeſterreich geſonnen ſein, allenfalls noch die 
Beifügung eines auf der Konferenz berathenen und beſchloſſenen Addi⸗ 
tional⸗Artikels zu der Konvention der Uferſtaaten zuzugeſtehen. — Die 
Türkei ſcheint in Paris als Vorkämpfer dieſer letzteren auftreten zu 
wollen, da fie von der allerdings nicht ganz unrichtigen Anſicht aus: 
geht, daß jede Einmengung fremder Mächte in die Donauſchifffahrts⸗ 
Frage vor Allem zunächſt ihr Nachtheil bringen könnte. Man meint 
in Konſtantinopel, daß es Frankreich und Rußland weniger 
um die Erreichung merkantiler Vortheile, als um die Förderung 
rein politiſcher Zwecke zu thun ſei. Beſonders in dem Anſinnen 
jener Mächte, eine Art von Strom:Polizei auf dem Iſter auszuüben, 
iſt man am goldenen Horne geneigt, eine Falle zu erblicken. Die Ver⸗ 
wickelungen in den ſlaviſchen Probinzen, nördlich vom Balkan, welche 
von Tag zu Tag ernſtlicher werden, find nicht wohl geeignet, die⸗ 
ſes Mißtrauen zu zerſtreuen. Man hat es noch nicht vergeſſen, daß 
der ruſſiſche Kriegsdampfer „Ordinarez“, auf Rechnung dieſes zu er⸗ 
langenden Stromaufſichtsrechts auf der Donau zu Berg fuhr, und un⸗ 
terhalb Widdin nur drei Tage früher auf einer Sanddank ſitzen blieb, 
oe 3 e 2 und unterdrückt wurde. Ebenſo 

die eigenthümlichen Agitationen, welche zur Zeit der Schiff— 
fahrts⸗Experimente des „Lyonnais“ I deſſen 8 Pod 
dem Gedächtniſſe der türkiſchen Staatsmänner entſchwunden; die Offi⸗ 
ziere und Agenten des Kapitän Magnan ließen es ſich damals ſehr 
angelegen ſein, durch großartige Verſprechungen rieſenhafter und ge⸗ 
winnreicher Aktienunternehmungen, die angeblich mit franzöſiſchen Ka: 
pitalien auf der unteren Donau gegründet werden ſollten, die Rumä⸗ 
nen für Frankreich zu ködern. Er, der Sendbote der halbbankerotten 
Rhone⸗Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft, warf das Gold immer haufenweiſe 
zum Fenſter hinaus, um die Wallachen zu blenden; die Mannſchaft 
ſeines Fahrzeugs wurde z. B. in Galatz und Braila aus der erſten 
Delikateſſen⸗Handlung mit den allerfeinſten Speiſen und Meinen ver: 
köſtigt, was auf das eingeborene Stromſchifffahrtsvolk einen ungeheueren 
igenden Eindruck machte. Nach konſtantinopeler Anſchauungen 


dieſe Summen nicht allein aus ä i i 
Aua den Händen ſeiner induſtriellen 


Großbritannien 


London, 19. Februar. [Die Mordverſchwörungs⸗Debatte] wird 
im Unterhauſe von Mr. Thom. Duncombe aufgenommen. Derſelbe lich 
jedoch weder für noch wider die Maßregel. 
Sir G. Grey (Staatsſekretär des Innern) vertheidigt den Geſetzentwurf 
mit den ſchon vom Premier am Montag Abend gebrauchten Argumenten. Die 
e ſei in höchſt natürlicher Weiſe durch das Attentat veranlaßt. Die meiſten 
en Strafgeſetze ſeien durch ſpezielle Veranlaſſungen entſtanden, und als 
ehe die Mordverſchwörungen in Folge von agrariſchen Uebeln zu graſſi⸗ 
— Harfe habe das Parlament keinen Anſtand genommen, das Geſetz ſo zu 
N 5 8 5 daß die jetzige Aenderung, in Bezug auf Irland, einer Milderung 
f che Mei en würde. Er ſei überzeugt, daß im umgekehrten Falle die öffent: 
verlangen 9 Englands auch von der franzöſiſchen Regierung eine Geſetzreform 
dueſſen d. und vielleicht mit Ungeſtüm verlangen würde. Was endlich die 
die fe Reale deghalp engen nd ya et Rt 
) eshalb er end und frei . Holz 
gendes hi der Wortlant der von Gra en Walewski De den Grafen Per⸗ 


ſtigny gerichteten Depeſche, welche in Folge der von Lord Cowley in Paris 


Schickſale 


deutendes, Vermögen, ſondern auch die ſämmtliche Nachkommenſchaft, zu hören und zu bewundern. 
Nach dem Tode Redouten-Saal, der, wie man ſich denken kann, kein leeres Plätzchen 
um Tauf⸗ mehr bot, ein Konzert und reiſte darauf zur Meſſe (kontrakty) nach 


bis auf eine Ur⸗Urenkelin, die ihr faſt unbekannt iſt. 
ihres erſten Mannes, der Friedrich den Großen z 


Pathen hatte, verheirathete fie ſich, 90 Jahre alt, zum zweitenmale] Kiew, die diesmal von hier aus ſehr ſtark beſucht wird. 
zehn Jahre jüngeren Manne und ſprach ſich über dieſe händler und Verleger, 


mit einem um 
Ehe folgendermaßen aus: 


„jungen Menſchen“ v 

Ans ch erheirathete, 
5 bal be 
noch bei dem veränderlichen Wetter, bek 
ich ſchon glaubte, e 


- Unlängft wurde uns der Genuß zu Theil, Fräul. Bogdanowicz, langweilige. 


W 
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N 343 
a Vorſtellungen über die im „Moniteur“ abgedruckten Militär⸗Adreſſen 


ierher gelangt war. 
ve „Paris, 6. Februar 1858. 

Herr Graf! Was Sie mir über die Wirkung mittheilen, welche durch Ein⸗ 
rückung gewiſſer Militär⸗Adreſſen in den „Moniteur“ in England hervorgebracht 
wurde, iſt meiner Beachtung nicht entgangen. Ich habe dem Kaiſer darüber 
Bericht abgeftattet. Sie kennen die Gefühle, von welchen wir bei Gelegenheit 
des Attentats vom 14. Januar in unſeren der britiſchen Regierung gegenüber 
gethanen Schritten geleitet wurden, und Sie wiſſen, wie ſehr wir beim Anſuchen 
um Ihre Mitwirkung darauf bedacht waren, Alles zu vermeiden, was den An⸗ 
ſchein eines von unſerer Seite ausgeübten Druckes haben könnte. In allen un⸗ 
ſeren Mittheilungen offenbart ſich unſer Vertrauen auf die Loyalität der britiſchen 
Regierung, unſere Bereitwilligkeit, uns der von ihr de ergreifenden Initiative 
zu fügen. Und wenn in den enthuſiaſtiſchen Ergebenheits? Kundgebungen des 
Heeres möglicherweiſe Worte mit eingeſchaltet worden find, die in England 
als durch ganz andere Geſinnungen charalteriſirt aufgefaßt wurden, ſtimmten 
ſie doch mit der Sprache, welche die kaiſerliche Regierung der britiſchen gegen⸗ 
über zu führen nie aufgehört hat, jo wenig überein, daß man ihnen unmöglich 
etwas Anderes als Unachtſamkeit, veranlaßt durch die große Anzahl jener 
Adreſſen, beimeſſen kann. Der Kaiſer beauftragt Sie, Lord Claxendon zu 
ſagen, wie ſehr er dies bedauert. Ich ermächtige Sie, dem Staatsſekre⸗ 
tät des Auswärtigen Ihrer Majeſtät eine Abſchrift dieſer Depeſche einzu: 
händigen.“ 

Trotzdem der Minister dieſe Depeſche verleſen, ſprechen doch noch eine große 
Anzahl von Rednern gegen die Bill, welche ſie ſammt und ſonders ſchon des⸗ 
halb für unengliſch erklären, weil fie auf Veranlaſſung einer fremden Macht 
angebracht ſei. 

Lord John Ruſſell wundert ſich, daß man die nee nicht 
vor dem Erſcheinen der Walewskiſchen Depeſche jo unumgänglich gefunden 
habe wie jezt. Das Geſetz habe allem Anſcheine nach genügende Kraft gehabt, 
um das Leben jedes engliſchen Unterthanen zu beſchützen. Gelinde Strafen, 
das lehre die Erfahrung, trügen am meiſten zur Verhütung von Verbrechen 
bei, weil ſie die Entdeckung und Ueberführung nicht erſchweren. Verſchwörun⸗ 
gen entſtünden in der Regel aus Fanatismus, einſt mehr aus religibſem, jetzt 
mehr aus politiſchem Fanatismus. Gegen den eingefleiſchten Fanati⸗ 
ker bleibe die grauſamſte Straſverſchärfung machtlos. Da die Bill 
weder abſchrecken, noch zur Entdeckung von Verſchwörern führen könne, welchem 
vernünftigen Zwecke könne ſie dienen? Wolle man damit Frankreich einen Lie⸗ 
besdienſt erweiſen? Nun, um Frankreichs Forderungen zu genügen, müßte 
man die Flüchtlinge aus dem Lande jagen — weniger als dies würde dieſen 

weck nicht erfüllen. Dies gehe aus Graf Perſigny's Rede an den Lord Mayor 
klar hervor. Er ſei erſtaunt über Walewsli's Depeſche, und darüber, daß ſie 
unbeantwortet blieb; die Antwort lag auf der Hand und hätte dahin lauten 
müſſen, daß England von jeher den Meuchelmord verabſcheut habe, und daß, 
wenn der Mord in England gepredigt würde, oder wenn man Jemand nach⸗ 
weiſen könnte, daß er Mordpläne im Schilde führt, nichts leichter wäre als ihn 
erichtlich zu verfolgen und zu beſtrafen. Die Regierung bringe ſich in eine 
alſche Stellung. Sie wolle weder das engliſche Volk noch den franzöſiſchen 
Kaiſer beleidigen. Alſo brachte ſie vorliegende Bill ein. Aber da die Kom⸗ 
plotte wahrſcheinlich fortdauern würden, könne ſich die Regierung darauf gefaßt 
machen, neue Depeſchen zu erhalten und Forderungen neuer Mittel, um die 
ſogenannte Mörderhöhle zu ſäubern. Frankreich werde, durch den kleinen Fin⸗ 
ger aufgemuntert, die ganze Hand verlangen. Es werde erklären, daß dieſe 
Maßregel eine eitle Abfindung und ein Blendwerk ſei, und auf Verkürzung des 
Aſylrechts dringen; dieſes Aſylrecht, welches ſeit 1803 proklamirt und heili 
ehalten worden. Das Unterhaus ſolle die Regierung aus ihrer ſchiefen Stel- 
ung durch ein muthiges Nein erlöſen; dies wäre der männlichſte und auch 
llügſte Ausweg. Was ihn A betrifft, ſo mag er an der Scham und 
Demüthigung, für dieſe Bill zu ſtimmen, keinen, Theil haben. (Cheers. ) 


Der Solieitor-General (Kronanwalt) weiß ſehr wohl, daß die Bill zur 
Abſchreckung von eingefleiſchten Janatitern nichts beitragen werde; ſie habe 
jedoch weniger den Zweck, auf Diejenigen zu wirken, die als Attentäter ihr 
eigenes Leben wagen, als auf die Feiglinge, die mittelbar von einem ſicheren 
Aſyl aus dazu mitwirken. — Mr. Disraeli (Tory) hält eine vielfach ver⸗ 
klauſulirte Rede für die Bill, d. h. für die Sympathie mit dem Kaiſer der 
Franzoſen, die ſich darin ausſpreche, aber nicht für die Art der Einbringung 
oder den Inhalt. — M. S. Herbert bemerkt, die Regierung habe 
auf die Walewski'ſche Depeſche nicht geantwortet, und dieſe Aufgabe, 
wie es ſcheint, dem Hauſe der Gemeinen überlaſſen. (Hört) Auch er 
freue ſich der Allianz mit dem Kaiſer Napoleon und halte ſie für erſprießlich 
in vielen Stücken, aber ſeine Anhänglichkeit an die a mäßige Freiheit 
ſei deshalb nicht eriofhen, und er müßte daher lügen, wenn er jagen wollte, 
daß er Frankreich als den Führer der Civiliſation auf dem Kontinent zu Ian 
wünſcht. (Cheers.) Ehe das Haus Ja oder Nein ſagt, müſſe es ſich über 
mehrere Punkte Auskunft verſchaffen; ob es wahr fei, daß die englifche Regie⸗ 
rung jedesmal, wenn fie etwas von einem Komplot hörte, die franzöſiſchen 
Behörden davon in Kenntniß geſetzt habe“) (hört! hört); ob es je in Frank⸗ 
reich Brauch geweſen, gefährliche oder ſehr verdächtige Subjelte in Boulogne 
mit Gewalt aufs Schiffs zu ſetzen und nach England zu ſchicken (hort); wie 
die Verwandlung der misdemeanour in felony auf die Befugniß der Polizei 
zu Hausſuchungen einwirken würde? (Hört! hört!) Wenn es franzöſiſche Po⸗ 
lizei-Agenten in England gebe, und daß es deren giebt, ſei natürlich, jo könn⸗ 
ten ſie gegen manchen Unſchuldigen Anklagen brauen und anbringen, und es 
feg. ſich, ob ſolche Polizei-Verſchwörungen nicht ſchlimmer als manche andere 
eien. (Cheers.) Man möge ſich daher mit der zweiten und dritten Leſung 
nicht übereilen. (Cheers.) Lord Palmerſton rekapitulirt alle ſeine frühe— 
ren Argumente, ſo wie die vom Solicitor⸗General und Sir G. Grey beige⸗ 
brachten, und ſetzt ſich unter Cheers nieder. Ein Antrag auf Vertagung der 


Debatte findet keinen Anklang. Die Bill kommt darauf mit der großen Mehr⸗ 
heit von 200 Stimmen zur erſten Leſung. 


) Die Palmerſton'ſche „Morning⸗Poſt“ wenigſtens hat dies verſichert. 


Sie gab mit Erneſti zuſammen im 


Unſere Bud): 
unter ihnen Merzbach, ein Mann von unbeſtreit— 
baren Verdienſten um die Verbreitung vaterländiſcher Literatur, haben 


als ich mich mit dem ſich gleichfalls dahin auf den Weg gemacht, wovon die Handlungen 
denn ich nahm an, er werde für mich am Platze ſelbſt nicht ſehr erbaut, 


die Freunde der Lektüre dagegen 
weil ſich ihnen endlich einmal die Gelegen- 
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Frankreich. 


Paris, 10. Februar. [Zur deutſch⸗däniſchen Angelegen’ 
heit.] Die Anweſenheit des Prinzen Chriſtian zu Dänemark, 
welcher begreiflicherweiſe von Seiten des Kaiſers wie der kaiſerlichen 
Familie alle für fürſtliche Beſuche durch die Courtoiſie gebotenen Auf⸗ 
merkſamkeiten empfängt, hat zu mancherlei Gerüchten Veranlaſſung ge⸗ 
geben, als ob Dänemark durch dieſe Miſſion den letzten Verſuch ma⸗ 
chen wolle, die Unterſtützung Frankreichs für ſeine Sache zu gewinnen. 
Ich habe Grund zu glauben, daß man dem Zartgefühl des Königs 
von Dänemark zu wenig Rechnung trägt, um diesmal vorauszuſehen, 
daß er bei einer Veranlaſſung, wie die des Attentats vom 14. Januar, 
deſſen Vereitelung nicht nur das menſchliche Mitgefühl, ſondern auch 
alle ſtaatsmänniſche Rückſichten für ein Glück halten müſſen, die In⸗ 
tereſſen, d. h. die ſchlechtverſtandenen Intereſſen der Krone Dänemark 
mit ins Spiel zu ziehen gewillt ſein ſollte. Aber geſetzt auch, daß 
von Seiten Dänemarks ein letzter Verſuch gewagt wäre, der unterlie⸗ 
genden Sache der däniſchen Prätenſionen die Sympathien Frankreichs 
zuzuwenden, und geſetzt auch, daß das bekannte Projekt, Holſtein und 
Lauenburg in eine beſondere Stellung zur Geſammtmonarchie zu brin⸗ 
gen, eine Frucht der franzöſiſchen, durch die Artikel des Herrn Nende 
im „Conſtitutionnel“ ſattſam gekennzeichneten Politik wäre, ſo iſt doch 
namentlich unter den jetzigen Verhältniſſen nicht anzunehmen, daß 
Frankreich ſich die Sympathie der großen deutſchen Nachbarſtaaten ent⸗ 
fremden wolle, auf deren freundſchaftliche und wohlwollende Beziehun⸗ 
gen auch in minder kritiſchen Zeiten ſo großes Gewicht gelegt wurde. 
Ich für meine Perſon muß darauf beharren, daß der Kaiſer der Fran⸗ 
zoſen mit dem, was er in der Thronrede vom 18. Januar über den 
deutſch⸗däniſchen Konflikt ſagte, ſein letztes Wort in dieſer Angelegenheit 
geſprochen hat. (Zeit.) 


[Die jetzige Organiſation der geheimen Geſellſchaften 
in Frankreich!] iſt, wie der „Independance belge“ bemerkt wird, ge: 
heimnißvoller und ſchwerer als je zu ergründen; die Geſellſchaften ver⸗ 
kehren nicht mehr in Gruppen, ſondern nur noch in Individuen mit 
einander, ſo daß der eine nur von ſeinem nächſten Bekannten als Mit⸗ 
glied gekannt wird. Da nun Herr Pietri genauer, als irgend Jemand, 
in die Umtriebe der Propaganda eingeweiht iſt, ſo glaubt man, derſelbe 
werde ſchon deshalb wenigſtens vorläufig ſchwer zu erſetzen ſein. Uebri⸗ 
gens ſoll Eſpinaſſe die Aufmerkſamkeit des Kaiſers gerade zuerſt durch 
einen Bericht erregt haben, den derſelbe nach dem Staatsſtreiche in 
Folge einer Rundreiſe durch die Provinzen über die politiſchen Flücht⸗ 
linge und die Organifirung der geheimen Geſellſchaften abgeſtattet hatte. 


Paris, 10. Februar. Nach Briefen vertraulichen Inhalts von 
Perſönlichkeiten, denen Urtheil und vollſtändige Kenntniß des Sachver⸗ 
haltes zugetraut werden kann, hat die kaiſerliche Regierung am 14ten 
vorigen Monats am Rande des Abgrundes geſtanden. — Die 
Maßregeln, die ſie ſeitdem ergriffen hat, beweiſen, daß ſie ſich ein zwei⸗ 
tesmal nicht unvorbereitet überraſchen laſſen will. Die Nacht vom 14. 
auf den 15. ſoll zum Ausbruche zweier Aufſtände, und zwar im repu⸗ 
blikaniſchen und im Intereſſe eines verbannten Köͤnigsgeſchlechts, das 
ſich in den Mittelklaſſen eines bedeutenden Anhangs erfreut, beſtimmt 
geweſen ſein. Es ſoll noch keine ganz klare Einſicht darüber zu ge⸗ 
winnen ſein, ob die Führer der angezettelten Verſchwörung (die ſich 
aber in Sicherheit befinden) einverſtändlich gehandelt haben, um die 
beſtehende Regierung zu überrumpeln, und ſchließlich, je nachdem ſich die 
Armee ausgeſprochen hätte, eine über die andere Partei den Sieg davon 
zu tragen. Die fürchterlichen Folgen einer ſolchen Staatsumwälzung 
laſſen ſich im Momente gar nicht überſehen; das Nächſtliegende jedoch 
wäre der materielle Ruin (von welchem die Bonapartiſten am wenig⸗ 
ſten gelitten hätten) von tauſend und tauſend Exiſtenzen geweſen, die 
von dem Courſe der Rente abhängig ſind und die erſt unter einer 
anderen Regierung die Wucht der Schuldenmaſſe fühlen würden, mit 
welcher ſeit ſechs Jahren das National-Vermoͤgen belaſtet wurde. 


— 


N (K. 3.) 
Belgiſche und deutſche Blätter haben wiederholt den Zu⸗ 
ſammentritt der Konferenzen in nahe Ausſicht geſtellt. Dieſe 


Hoffnungen dürften ſich nicht verwirklichen, da den Verhandlungen noch 
die diplomatiſche Grundlage fehlt. Die Berichte der europäiſchen Kom⸗ 
miſſare ſind lange nicht ſo weit vorgerückt, als angenommen worden 
war.. Die Divane entſprachen nämlich nicht den Anforderungen, welche 
der Kongreß an ſie geſtellt. Sie haben keine genaue und ins Einzelne 
gehende Prüfung der Bedürfniſſe und Zuſtände des Landes vorgenom⸗ 


— — — ——— — ———— — 


dieſer Greiſin; ſie verlor nicht nur ihr ganzes, ziemlich be- welche in Italien ſchon fo außergewöhnliche Triumphe gefeiert hatte, 


winden zu kämpfen und an den meiſten Tagen kamen wir nicht über 
10 Meilen vorwärts. Wir hatten gehofft, das Weihnachtsfeſt am 
Lande zu feiern, allein es überraſchte uns, bevor wir kaum die Hälfte 
des Weges zurückgelegt hatten, an der Küſte von Spanien. 

Das Einzige, wodurch wir für unſere getäuſchten Hoffnungen ent⸗ 
ſchädigt wurden, war das wundervolle ſchöne Frühlingswetter, das uns 
während der ganzen Reiſe nicht verließ und durchaus nicht den Dezem⸗ 
ber verrieth. Nur die ſchneebedeckten Gipfel der ſpaniſchen Sierren 
die wie ſilberne Infeln im blauen Aether ſchwammen und die Son- 
nenſtrahlen reflektirten, erinnerten uns an den Winter, der in der Hei: 
N wahrſcheinlich Felder und Wälder mit Eis und Schnee be⸗ 
eckt hält. 


Das milde Klima begann bald ſeine Wirkungen auf unſere Mann⸗ 


hart auszuüben, die Aeußerungen jugendlichen Uebermuths und ſeemän⸗ 


niſcher Ungebundenheit, die bisher durch Kälte und ſchlechtes Wetter 
in den Hintergrund gedrängt waren, traten lebhafter hervor und die 
Freiſtunden der Mannſchaft boten dem Zuſchauer ein buntes Bild des 
heiterſten Lebens und der originellſten Spiele und Beluſtigungen, deren 
Pointe zwar gewöhnlich Schläge waren, die jedoch faſt immer allge: 
meine Heiterkeit erweckten. Unter dem jüngeren Perſonal ſlorirt in 
dieſer Beziehung beſonders ein Matroſe, ein richtiges berliner Kind, 
der, um in ſeiner Art vollkommen zu fein, auch den unfehlbaren Na⸗ 
men Neumann trägt. Er ift der Centralpunkt des gejelligen Lebens 
unter der Mannſchaft, der Typus eines berliner gamin und weiß auf 
erfinderiſche Art dem monotonen Leben an Bord eines Schiffes die hei⸗ 
terſten Seiten abzugewinnen. Körperlich ſehr gewandt, zu Allem ge: 
ſchickt und mit einer gehörigen Doſis vaterſtaͤdtiſcher Beredtſamkeit aus⸗ 
gerüſtet, arrangirt er Alles und Hat fi, trotz feiner Jugend, gewiſſer⸗ 
maßen zum Führer der ganzen Mannſchaft aufgeworfen. Zur Feier 
der Weihnachtstage beſchloß er ein Theater einzurichten, holte ſich die 
gerne ertheilte Erlaubniß des erften Offizters, wählte aus geiſtesver⸗ 
wandten Kameraden ſich eine Truppe und überraſchte uns am Weib: 
nachtsabend mit einer ſehr gelungenen Vorſtellung des Aktienbubiterd, 
dem er als echter Berliner den Vorrang einräumte und als Debüt 
; inten in einer Seite der Batterie aufge: 
brachte. Die Bühne war h 55 

ſchlagen und zu ihrer Darſtellung und Ausſtattung hatte Neuman 
; verwendet, die ſich irgendwie verwerthen ließen 

alle möglichen Kräfte Ä Mal 
und das einheitliche Wirken von Zimmerleuten, Segelmacher, Maler 


1 


men, und es liegt nun an den Kommiſſaren, ob dieſes wichtige Ver: 
fäumniß nachzuholen. Dieſelben haben jeder einzeln für ſich hierauf 
einſchlagende Unterſuchungen und Arbeiten vorgenommen, und darf der 
Bericht nicht vor dem Monat März erwartet werden. Es ſcheint da— 
her kaum möglich, daß die Bevollmächtigten der vertragſchließenden 
Theile vor April ihre Konferenzen beginnen. (K. 3.) 


Paris, 10. Februar. Ueber die Inſtallirung des Generals 
Espinaſſe erfährt man noch manches Nähere, was die Beſonderheit der 
ihm ertheilten Aufgabe betätigt. Am Montag Morgen nahm er Beſitz 
von dem Miniſterhotel. Es wurde dabei der ſonſt übliche Gebrauch 
ganz bei Seite geſetzt, demzufolge ein neuer Miniſter immer von ſei— 
nem Vorgänger oder dem Staatsminiſter in ſein neues Amt eingeführt 
wird. Der General begab ſich ganz allein in ſeiner Altagsuniform 
uach der Straße Grenelle, und ließ, in ſein Arbeitskabinet eingetreten, 
durch den dienſthabenden Huiſſter die Chefs der verſchiedenen Abthei⸗ 
lungen ſeines Miniſteriums vor ſich laden. Denſelben meldete er dann 
kurz, daß der Kaiſer auf ihre volle Ergebenheit ohne jeden Hinterges 
danken rechne; glaube indeß jemand der neuen Regierungspolitik ſeine 
Unterſtützung bedingungslos nicht geben zu können, ſo thue er beſſer 
daran, ſich freiwillig zurückzuziehen, da er keinen halben Gehorſam 
dulde. Er fügte ſchließlich hinzu: daß feine Ernennung keine zeitwei⸗ 
lige ſei, ſondern daß er die Abſichten des Kaiſers bis zu feinem Ende 
durchführen werde. Die Scene machte auf ſeine neuen Untergebenen 
keinen geringen Eindruck. Auch bei dem amtlichen Empfange des 
Seine⸗ und Polizei⸗Präfekten wies General Espinaſſe darauf hin, daß 
er vor Allem verdoppelten Eifer und geſchärfte Strenge zur Vernich— 
tung der revolutionären Propaganda fordern müſſe. (N. Z.) 


Paris, 10. Febr. [Tagesbericht.] Geſtern Nachmittag ritt 
eine Abtheilung Garde⸗Ulanen in den Tuilerien-Hof. Sie beſtand aus 
zwei Offizieren (wovon einer der kürzlich beförderte Wachtmeiſter), einem 
Unteroffizier, einem Trompeter und dreiundzwanzig Ulanen, welche den 
Kaiſer am Abende des 14. Jan. eskortirt hatten. Fünf Mann, welche 
an den erhaltenen Wunden noch im Spital liegen, fehlten. Nachdem 
die Leute abgeſtiegen waren, wurden ſie durch einen Kammerherrn zum 
Kaiſer und zur Kaiſerin geführt, welche fie auf das wohlwollendſte an: 
redeten und Jedem eine Uhr mit Kette, auf deren Gehäuſe ein „N.“ 
mit Krone eingravirt iſt, überreichten. Die Uhren der beiden Offiziere 
ſind von Gold, jene der Soldaten von Silber. 


Ruf land. 


+ Warſchau, 11. Febrnar. [Statiſtiſches. — Eiſenbahnunfall. 
— Die Wölfe in der Ukraine] Das ruſſiſche Miniſterium des Innern 
bat in den letzten hier angekommenen Nummern ſeines Seumala einen Polizei⸗ 
bericht über den innern ſittlichen Zuſtand des ruſſiſchen Reiches wäh⸗ 
rend des Jahres 1856 veröffentlicht, dem ich folgende ſtatiſtiſche Notizen, die 
zu einem intereſſanten Vergleiche mit anderen europäiſchen Staaten dienen lön⸗ 
nen, entnehme. Die Zahl der Verbrechen betrug im Jahre 1856 in ganz Ruß⸗ 
land 32,361, darunter waren 20,631 Diebſtähle und unter dieſen 7377 Pferde⸗ 
diebſtähle. Die verhältnißmäßig meiſten Verbrechen kamen in Beſſarabien, Oren⸗ 
burg und in den weſtlichen Provinzen des Reiches vor; jedoch waren in den 
letzteren die Uebertretungen der geſetzlichen Beſtimmungen in Betreff des Grenz⸗ 
verkehrs und der Zollvorſchriften überwiegend. Von den 32,361 Verbrechern 
wurden im Laufe des Jahres 1856 nur 23,015 entdeckt und beſtraft, und von 
den Beſtraften gehörten 2896 dem weiblichen Geſchlecht an. Unter 100 beſtraf⸗ 
ten Verbrechern befanden ſich 38 Bauern von den Krongütern, 25 Bauern von 
Privatgütern, 15 Stadtbewohner, 7 Militärs, 5 Juden, 3 aſiatiſche Koloniſten, 
3 Edelleute, 2 Bauern von den Apanagegütern, J Geiſtlicher und! Ausländer. 
n den Städten kam ein Verbrecher auf 1250 Einwohner und auf den Dör⸗ 
een einer auf 3354 Einwobner. Die Zahl der plötzlichen Todesfälle betrug 
00, von denen die meiſten in der Trunkenheit ihren Grund hatten. Im Laufe 
des gedachten Jahres wurden 121,658 Perſonen zur Haſt gebracht, von denen 
101,145 wieder entlaſſen wurden und 20,513 in der Haft verblieben. Sehr un⸗ 
günſtig lautet der Bericht über die Bezahlung der Abgaben. Von der Summe 
don 78,199,903 Sgt., welche im Laufe des 3 1856 i 
waltung des Minifteriums des Innern ſtehenden Kaſſen eingehen ſollten, gin⸗ 
gen nur 42,416,336 Sgt. wirklich ein, während 32,981,281 SR. rückſtändig 
blieben und von dieſer rückſtändigen Summe nur 5,224,224 SR. auf exekuto⸗ 
riſchem Wege beigetrieben werden konnten. — Am 6. d. Mts. ereignete ſich 
auf der warſchau⸗wiener Eiſenbahn ein Unglücksfall, der ſehr leicht das 
Leben vieler Perſonen hätte gefährden können. Der von Warſchau nach Gra⸗ 
nica gehende Schnellzug gerieth nämlich zwiſchen den Stationen Grodzisk und 
Ruda Guzowska aus den Schienen, wobei die Lokomotive nebſt dem Tender in 
einen tiefen Graben geſchleudert wurde. Der die Lokomotive führende Maſchi⸗ 
niſt wurde lebensgefährlich verwundet; der Gehilfe deſſelben, der Heizer und der 
Wagenſchmierer aber wurden auf der Stelle getüdtet. Von den zahlreichen 
Paſſagieren erlitt zum Glück Niemand eine bedeutende Beſchädigung. — Aus 
der Ukraine laufen hier ſeit Mitte v. M. fortwährend die traurigſten Nach⸗ 
richten über die Verheerungen ein, welche die Wölfe, denen darch reichlichen 
Schneefall in den Wäldern jede Nahrung entzogen iſt, in den dortigen Dörfern 
in den Viehſtällen anrichten, indem fie nicht blos bei Nacht, ſondern auch am 
hellen Tage in dieſelben eindringen und ſehr viel Vieh theils erwürgen, theils 
mit ſich fortſchleppen. Die Dörfer in der Nähe großer Wälder werden von den 
hungrigen Beſtien des Nachts förmlich belagert und müſſen von den Bewoh⸗ 


Schneider und Matroſen errichtete nach Angabe des Direktors in we- ſchen Talente der Thetismannſchaft, 
nigen Stunden einen Thaliatempel, der auch den unbeſcheidenſten An- auf jede Weiſe entgegen zu kommen, un 


ſprüchen genügte und mit der praktiſchen Einrichtung zugleich eine ge⸗ 
ſchmackvolle Verzierung verband. Mit genialen Pinſelſtrichen 


Maler die entſprechenden Dekorationen, Couliſſen und Hintergründe 


hatte der Kollekte gab die erforderlichen Mittel, um 
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nern bewacht werden. In dem Dorfe Wereſzezali, im Kreiſe Czechryn, ereignete 
ſich Mitte v. M. folgender Vorfall. Ein Wolf war am bellen Tage an die 
Mittagszeit in den Schafſtall eines Bauers eingedrungen und würgte mit furcht⸗ 
barer Gier unter den Schafen. Die Bauersfrau, deren Mann gerade abwe⸗ 
ſend war, vernahm von ihrer Stube aus in dem nahen Schafſtall ein unge: 
wöhnliches Geräuſch und eilte ſofort hinaus, um ſich von der Ursache deſſelben 
zu überzeugen. Durch eine in der Wand des Stalles befindliche Ritze blickend, 
ſah ſie den Wolf mitten unter den Schafen, von denen bereits mehrere erwürgt 
am Boden lagen. Sofort eilt fie ins Haus zurück, theilt den Vorfall ihrem 
zwölfjährigen Sohne, mit dem ſie allein zu Hauſe war, mit und befiehlt die⸗ 
ſem, ſich ſofort in den Stall zu begeben und ein furchtbares Geſchrei gegen den 
Wolf zu erheben. Sie ſelbſt ergreift eine Wagenrunge und eilt mit derſelben 
nach dem Loch, durch welches der Wolf eingedrungen war; aber unerfahren mit 
der Strategie der Hinterhalte, ftellt ſie ſich mit ihrer erhobenen Waffe nicht an 
die Wand neben dem Loch, ſondern mit ausgebreiteten Beinen dem letztern ge⸗ 
rade gegenüber, feſt entſchloſſen, dem Wolfe bei ſeinem Herausſchlüpfen, einen 
gehörigen Schlag zu verſetzen. Der Wolf, durch das plötzliche Geſchrei des 
Knaben 1 nn, ſtürmt mit furchtbarer Gewalt nicht nur durch das Loch, 
ſondern auch zwiſchen die Beine der Frau, hebt dieſe empor und trägt ſie auf 
ſeinem Rücken mit ſich fort. Alles dies war ſo ſchnell gegangen, daß die Frau 
keine Zeit gehabt hatte, ihren Schlag zu vollführen. Sofort wurden die Ber 
wohner des Dorfes in Alarm geſetzt; man ſetzte dem Wolfe nach, um ihm feine 
unfreiwillige Beute abzujagen und fand ihn etwa 200 Schritte vom Dorfe ent⸗ 
fernt todt auf dem Boden und die Frau bewußtlos auf ihm liegend. Es zeigte 
ſich, daß die Frau in ihrer Todesangſt den Wolf mit krampfhafter Gewalt an 
der Kehle gepadt und erwürgt hatte. Die unglückliche 2 75 wurde zwar wie⸗ 
der ins Bewußtſein zurückgebracht, verfiel aber in ein ſehr gefährliches Nerven⸗ 
fieber, von dem fie noch nicht geneſen iſt. 


Schweden. 


Stockholm, 4. Februar. Geſtern erfolgte die Entſcheidung 
über den jüngſten Vorſchlag in Betreff des Geſetzes über den „Abfall 
zu Irrlehren“, d. h. über die ſogenannte Religionsfreiheits-Frage, in 
drei Ständen. Adel und Ritterſchaft verwarfen den Vorſchlag des 
Geſetz⸗Ausſchuſſes mit einer Majorität von 2 Stimmen; der Bauern: 
ſtand dagegen trat demſelben mit einer Majorität von 4 Stimmen bei. 
Der Prieſterſtand verwarf den Ausſchuß-Antrag ohne Abſtimmung und 
nahm an deſſen Stelle einen vom Dompropſt Bring eingebrachten, 
in einigen Punkten veränderten Antrag an. Im Bürgerſtande kommt 
die Sache zwar erſt am nächſten Sonnabend zur Berathung, ſie iſt 
aber ſchon durch die obgedachte Verwerfung von Seiten zweier Stände 
für die laufende Reichstags⸗Seſſion hinfällig geworden. Der Antrag 
des Staats⸗Ausſchuſſes über die Befeſtigung Stockholms wurde geſtern 
vom Bürger: und Bauernſtande verworfen, dagegen vom Prieſterſtande 
angenommen. Adel und Ritterſchaft haben dieſen Gegenſtand bis jetzt 
noch nicht berathen. 

Nach telegraphiſchen Berichten der „Goth. Ztg.“ aus Stockholm 
vom 5. Febr. hatten mehrere Beförderungen in der Marine ſtattge⸗ 
funden. So iſt Vice-Admiral Gyllengranat zum Admiral, Kontre⸗ 
Admiral Nordenſköld zum Vice-Admiral avancirt. (H. B. H.) 


Italien. 


Von der italieniſchen Grenze, 8. Februar. Am 
Vormittag des 4. d. begannen im großen Saale des herzoglichen Pa: 
laſtes zu Genua die Verhandlungen des weitverzweigten politiſchen 
Prozeſſes, welcher in Folge der Ereigniſſe vom 29. Juni v. J. einge⸗ 
leitet worden war. Die Zahl der anweſenden Angeklagten betrug 41, 
die ihrer Vertheidiger 21. Nachdem die Angeklagten um Namen, 
Alter und Stand befragt worden waren, kam die Vorladungs-Akte für 
22 Abweſende (an der Spitze derſelben Mazzini) zur Verleſung, und 
ward verkündet, daß dieſelben geſetzmäßig der Kontumazſtrafe unterlie⸗ 
gen. Der Inhalt des dann verleſenen Anklageaktes iſt vor einigen 
Wochen in den Journalen veröffentlicht worden. Vorgeladen ſind 


Jahres 1856 in die unter der Ver⸗ 80 Belaſtunge- und eben fo viele Entlaſtungszeugen, unter letzteren 


befanden ſich die Advokaten Caſtagnola und Molfini. Da beide auch 


als Vertheidiger figuriren, wurden dieſelben zuerſt vernommen. 


der monarchiſch⸗konſtitutionellen Regierung gemacht worden ſeien. Nach 


einem kurzen Zwiſchenfalle, in welchem dem Präſidenten das Recht 
ſtreitig gemacht, ſchließlich jedoch zugeſtanden wurde, einige Nummern 
der „Italia del Popolo“ vorzulegen, ſchritt man zur Verleſung vieler 
amtlicher Aktenſtücke, in denen die Organe der öffentlichen Sicherheit 
das Auffinden der corpora delieti als Waffen, Werkzeuge verſchiede⸗ 
ner Art, Pulverſäcke u. dgl., berichteten, die von Sachverſtändigen 
beurtheilt und hinreichend befunden worden waren, um Häuſer und 

Hiermit ſchloſſen die 
Verhandlungen des erſten Tages und wurde die Debatte ſelbſt auf den 5. 


Gebäude von gewöhnlicher Bauart zu zerflören. 


vertagt. Der Saal war gedrängt voll. 


allgemeinen Erheiterung eine größere Ausdehnung zu geben. 
1 h . nach unſerer Ankunft in 


Toulon eine vollſtändige Damengarderobe zu beſchaffen, 
nen. Und am Sonntage nach Neu— 


ſchke i { ine) ganze Einrichtung zu vervollkomm ge n 
geſchaffen, und Knetſchke's Victualienkeller gab beſonders durch ſeine ganz chtung 3 Karlie Laderib, fo wie die übrigen 


wahrheitsgetreue Darſtellung Zeugniß von der künſtleriſchen Vollkom- jahr hatten wir das Vergnügen, 

Der durch eine Flagge gebildete Vorhang] Damen, mit Krinolinröcken, koketten fr ' 

da keine disponible|ren Femininum⸗Zugehörigkeiten in optima Torma auftreten, und den 

fie vertreten. Aktienbudiker zum zweitenmale in Scene geben zu ſehen. 
regatte, die mit uns von Gibraltar 


menheit des Schiffsmalers. 
wurde nach Art unſerer Segel aufgezogen, und 
Klingel am Bord war, mußte die Pfeife des Bootsmanns 


franzöſiſchen Häubchen und weite— 


Das ganze 


ierigkei ie Einri Bi ( ie: Offizierkorps einer holländiſchen 
Größere Schwierigkeiten als die Einrichtung der Bühne machte je: | Offisierforp 0 ſch 2 n 


doch die Beſchaffung der Garderobe, und nur Neumanns erfinderiſcherſ nach Toulon geſegelt war, verme : 
1 0 8 5 0 Fremden waren ſo enchantirt von unſeren Schauſpielern, daß der 
che Kapitän dringend um eine Wiederholung an Bord ſeiner 


Kopf half über dieſelben hinweg. 


und lieferten das erforderliche Material; 
erforderte jedoch mehr Zeit, da die Röcke und Mieder aus Flaggen, 


Betttüchern ꝛc. hergeſtellt werden mußten, und zwar mit der kitzlichen Zubehör nach dem 5 
Aufgabe, dieſe in keiner Weiſe zu beſchädigen oder zu zerſchneiden.] liches Spiel einen rauſchenden Be 


Seeleute wiſſen ſich jedoch ſtets zu helfen, und mit Hilfe der Schneider 


waren ſowohl die Küchenvorſteherin Karoline Lüderitz als Pipenhagens das von einem unſerer Offiziere über 


Zur Ausſtattung der betreffenden] die 


Herren wurden die Kleidervorräthe der Offiziere in Anſpruch genommen | bolländifi 
die Garderobe der Damen Fregatte bat. 


In Folge dieſes Wunſches ſiedelte denn auch am näch⸗ 
ſten Sonntage die ganze Geſellſchaft nebſt Bühne, Muſik und ſonſtigem 
„Waßenaar“ über, und erntete durch ihr vortreff— 
ifall. 

Für Athen wird jetzt ein neues franzöſiſches Vaudeville einftudirt, 
ſetzt, und für unſere Bühne zweck: 


-fentimentale Tochter, fo wie die Alte mit dem Zärtlichkeitspinſel voll: mäßig bearbeitet iſt. 


ſtändig angekleidet, und das durch Theaterzettel angekündigte Stück 
konnte am erſten Weihnachts⸗Abend aufgeführt werden. 


um 5 Uhr begann die Vorſtellung, und fiel zu vollſtändiger Zu- Meere iſt, unausbleiblich iſt. 
Knetſchke⸗Neumann und Karline, die] berliner Kameraden zu verdanken, 
5 verloren gegangen iſt. Wie wir hören, 
als od gen von hier nach Athen gehen, um 


friedenheit der Zuschauer aus. 
von einem hübſchen Jungen vorgeſtellt wurde, ſpielten ganz allerliebſt, 


Ibr ſeht alfo, daß wir es prächtig. verſtehen, uns die Langeweile 
zu vertreiben, die auf einem Schiffe, wenn es längere Zeit auf dem 
Hauptſächlich haben wir dies unſerem 


an dem ein tüchtiger Theaterdirektor 
ſollen wir in den nächſten Ta⸗ 
bei dem 25jährigen Jubiläum 


und gaben ihre Rollen mit einer Gewandtheit und Sicherheit, a { Sub! 
war uns der Thronbeſteigung Königs Otto von Griechenland gegenwärtig zu 


ſie ſich Jahre lang auf den Brettern bewegt hätten. Karline 


übertrefflich, und wenn ſie die Hände in die Taſchen ihrer Schürze | fein. un ich 
ſteckte, fo wie bei dem Singen des Couplets war man verſucht an nächſten Briefe eine Schilderung der 
eine wirkliche Metamorphoſe des Schiffsfungen in eine richtige berlinerf geben. Bis dahin lebt recht wohl... 


Koͤchin zu glauben. Die übrigen Perſonen ließen bisweilen etwas zu 
wünſchen übrig; jedoch verdiente das Ganze wirklich Bewunderung, da 
auch nicht eine Sylbe aufgeſchrieben, ſondern den Einzelnen durch Neu: 


mann gelehrt war, der außer feinen übrigen vielfachen Gigenfchaften heitern 
5 ver⸗ genden Hauptftadt vorgekommen find, gehören auch nachſtehende: 


auch noch die Gabe eines außerordentlichen Gedächtniſſes beſitzt, 
möge deren er die ganze Poſſe im Kopfe hat. N 
Dieſe Probe gab einen ſo ſchlagenden Beweis von dem dramati⸗ 


Wenn ich Urlaub erhalten ſollte, werde ich Euch in meinem 
Feierlichkeit, ſo weit ich es vermag, 


(Voſſ. 3.) 


Berlin. Zu den heiteren Zwiſchenſpielen, die unter der 
Winterſonne des 8. Februar im Volksgewühle der feſtlich = 

n 
der lebendigen Wand, die auf beiden Seiten den Einzug umſtand, ge: 
riethen zwei bis dahin getreue Nachbarn mit einander in Wortwechſel, 


Ihre 
Ausſagen ſtellten in Abrede, daß von einem Theile der Angeklagten bei 
einem in Serravalle ſtattgehabten Feſtmahle Vorſchläge zum Umſturze 


daß das Offizierkorps beſchloß, ihm 
d Neumann's Wirkſamkeit zur 
Eine 


ſo wie die 


A ſien. 
[Die neuen Depeſchen], deren Inhalt wir ſchon telegraphiſch 


kurz gemeldet haben, tragen das Datum Kalkutta, 9. Januar, und 
Bombay, l 
fügen wir noch folgende Einzelnheiten hinzu. Sir Colin Campbell be⸗ 


13. Januar. Nach dem uns jetzt vorliegenden Wortlaut 
ſetzte auf feinem Abmarſch von Audh am 3. Januar Feruckabad (etwa 
20 Meilen nordweſtlich von Cawnpur und Lacknau, eben fo viel o ſtlich 
von Agra) und ſtand mit der Heerſäule des Oberſten Seaton in Ver⸗ 
bindung. Am 2. waren die unter dem Oberkommandanten ſtehenden 
Truppen von den Rebellen angegriffen worden. Letztere wurden nach 
heftigen Plänklergefechten, mit Verluſt aller ihrer Kanonen, 7 bis 8 an 
der Zahl, geworfen. Am Abend deſſelben Tages räumten ſie Ferucka⸗ 
bad, und ließen ihre geſammte ſchwere Artillerie im Stiche. Goruckpore 
wurde am 6. Januar von den Gurkas unter Dſchung Bahadur einge⸗ 
nommen. Der Feind leiſtete trotz ſeiner ſtarken Verſchauzungen nur 
geringen Widerſtand. Er verlor 7 Kanonen und 200 Mann. Unſere 
Einbuße war unbedeutend. — General Outram behauptete ſich feſt 
auf ſeinem Poſten in Alumbagh. Die Landleute hatten angefangen 
das Lager mit Vorräthen zu verſehen. Brigadier Walpole hatte Eta⸗ 
vah am 29. Dez. beſetzt. Er rückt nach Minpurih, um dort zum Ober⸗ 
kommandanten zu ſtoßen. — Die direkten Straßen zwiſchen Delhi und 
Kalkutta find jetzt offen. Die Meuterer von Chittagong (Provinz Dakka) 
wurden nahe an der Grenze von Tipperah durch das Sylhet⸗Bataillon 
angegriffen. Sie flohen, wurden jedoch verfolgt. Viele von ihnen 
wurden überholt und niedergemacht. 

Es ergiebt ſich aus dem Vorſtehenden, daß die ſchon früher einge⸗ 
leiteten Operationen, durch welche das Königreich Audh vorerſt von 
allen Seiten cernirt werden ſoll, einen günſtigen Fortgang genommen 
haben. Während General Outram ſich in Alumbagh behauptet, hat 
Sir Colin Campbell durch die Beſetzung von Feruckabad feſteren Fuß 
im Nordweſten gefaßt; gleichzeitig hat Dſchung Bahadur, der mit etwa 
9000 Gurkas aus Nepal vorrückt, Goruckpore im Oſien eingenommen. 
Die ganze Kommunikationslinie zwiſchen Delhi und Kalkutta iſt offen, 
ſo daß die Aufſtändiſchen in Audh keinen weiteren Verſuch gemacht zu 
haben ſcheinen, ſich mit ihren Genoſſen in Centralindien in Verbindung 
zu ſetzen. Von neuen Ausbrüchen iſt nirgends die Rede. 

China. Die oben erwähnte Regierungs⸗Depeſche berichtet über 
die Einnahme von Canton: „Unſere Truppen, 4609 Engländer und 
900 Franzoſen, landeten am 28. Dezember vor Canton. Am 29. 
wurden die Mauern erſtiegen und um 9 Uhr Morgens befanden wir 
uns im Beſitz der innerhalb der Stadt gelegenen Höhepunkte. Dem 
Vordringen in die Stadt war nur ſchwacher Widerſtand entgegengeſetzt 
worden. Die der Stadt zugefügte Beſchädigung iſt ſehr gering. Ka⸗ 
pitän Bate von J. M. Schiff „Actaeon“ fiel. 

Die „Times“ fügt noch Folgendes hinzu: „Das Bombardement 
begann am 28. Dezember bei Tagesanbruch und wurde den ganzen 
Tag und die ganze Nacht hindurch fortgeſetzt. Der Sturm wurde am 
29. Morgens um 6 Uhr in drei Abtheilungen, zwei engliſchen und 
einer franzöſiſchen, unternommen. Um 2 Uhr wurde Gough's Fort 
genommen und in die Luft geſprengt. Die Chineſen ſetzten von den 
Häuſern aus ihr Feuer fort, doch wurden die Truppen vom weitern 
Vordringen in die Stadt zurückgehalten. — Die Theepreiſe waren be: 
deutend gefallen, wodurch viele Abſchlüſſe veranlaßt wurden. Seide 
hatte um 10 Taels abgeſchlagen.“ 


Der anſcheinende Widerſpruch zwiſchen den beiden Depeſchen bezüg⸗ 


lich des Vordringens in der Stadt Canton iſt wohl ſo auszugleichen, 
daß zuerſt ein Theil derſelben genommen wurde, um ſich einiger domi⸗ 
nirenden Punkte im Innern zu bemächtigen, dann aber die Truppen 
abgehalten wurden, ſich von dort aus in einen weiteren Straßenkampf 
einzulaſſen. 

Amerika. 


Newyork, 28. Januar. Aus einer Proklamation des neuen 
Gouverneurs von Kanſas, Herrn Dennis, erſehen wir, daß die dorti⸗ 
gen Freiſtaatsmänner bei der Wahl der Staatsbeamten alle ihre Kan⸗ 
didaten mit geringer Majorität durchgebracht haben, und daß ſie in 
beiden Häuſern über eine ſtarke Majorität verfügen. Dem nach Utah 
entſandten Expeditionsheere bereitete der Verluſt von Zugvieh are 
Verlegenheiten. Die Regierung trifft Vorbereitungen für nachdrü 
Operationen, die im Frühling erfolgen ſollen. Wahrſcheinlich wird 
man den Oberbefehlshaber, General Scott, nach Kalifornien entſenden, 
wo er eine Erpedition organifiren fol, um den Mormonen in den 
Rücken zu fallen, während die kleine Schaar des Oberſten Johnſton 
bedeutend verſtärkt werden, und ſie in der Front angreifen ſoll. Die 
Bills, welche eine Verſtärkung des Heeres bezwecken, ſind im Kongreß 


(Fortſetzung in der Beilage.) 


indem der eine behauptete, der andere habe wiederholt ſeinen Fuß, an⸗ 
ſtatt des Pflaſters getreten. Das wollte der Betretene ſich nicht länger 
gefallen laſſen, und als der andere die beſcheidene Anfrage an ihn rich⸗ 
tete: „Wenn Sie Hühneraugen haben, warum gehen Sie ins Ge— 
dränge und nicht lieber zu Marianne Grimmert? (die bekannte Hüh⸗ 
neraugen⸗Operateurin), da erfolgte eine ſchnöde Antwort, und das 
mündliche Verfahren der beiden drohte in ein thätliches überzugehen. 
Weil ſie einander nicht mehr gütlich begriffen, wollten ſie ſich faſſen. 
Zufällig ritt ein glänzend uniformirter Reiter vorüber. Er hält fein 


Pferd an, ſieht, daß die Zwei fo eben im Begriff find, zwei Kaufe | 


„Aber beſten 
„Daß 


wi 


rechtsbefliſſene zu werden und ſpricht gütlid zuredend: 
Freunde, könnt Ihr das nicht lieber laſſen bis morgen?“ — 
iſt wahr“, ſtimmen die Umſtehenden bei, „man keinen Krakehl heute 
Und fo müſſen die beiden „Krakehler“ ſich der fie überſtimmenden Ma 
jorität fügen, muthmaßlich wie die zwei Verſchworenen ſchließlich 2 
„Fechter von Ravenna“ denkend: „Auf morgen!“ Als der freu 
liche Friedensrichter weiter reitet, da fragt Einer mit jener Wißbegier, 
die nicht bloß der „Hauptſtadt der Intelligenz“ eigen iſt: wer wo 1 
der Herr geweſen? — „J, das war ja der Herr Pollzel⸗Präſident! 
— „Der Herr Polizei⸗Präſident? Hurrah!“ — In einem ähnlichen 
Falle wollte auch ein „Krakehler“ ſich nicht fo leicht beruhigen. Da 
fonderten feine Kameraden ihn ab und händigten ihn dem nächſten 
Schutzmann aus. Dieſer lud ihn höflich ein, ſich von hier weg zu 
begeben und ihm aus dem Gedränge zu folgen. Aber der zu Bell’ 
tigende erklärte Angeſichts des Schutzmannes unverhohlen: „Männeken, 
Ihnen will ick nich ſehen, Ihnen will ich jar nich ſehen, jo nich! 
Schutzmanns kann ick alle Dage ſehen, heut will ick die Prinzeſſin 
ſehen!“ 2 (N. Pr. 3. 
Am 10. d. verſtarb hier das durch ſeine Kartofielbier-Indufteit e 
weiten Kreiſen wohlbekannte Fräulein Friederike Bohmhammel, Tocheg 
des letzten Kellermeiſters Friedrich des Großen, in einem Alter 7440) 
Jahren. (Publ. 


— —— e — —i:ʒB—— 


Mit zwei Beilagen. 


4 


ö (Fortſetzung folgt.) . 

bereits eingebracht worden. Sie flogen im Senat auf Widerſtand von 
Seiten der Republikaner, welche in ihnen einen weiteren Schritt zu 
dem erblicken, was fie die „Unterjochung“ von Kanſas nennen. Man 
fompathiiiet bier ſehr warm mit den Engländern in Indien. Nament⸗ 
lich bat die Nachricht von dem Tode des Generals Havelock und von 
der Schlappe, die General Windyam erlitt, große Theilnahme erregt. 
Zu Ehren Havelocks flaggten die in unſerem Hafen liegenden Schiffe 
auf halbem Maſte. Die Preſſe widmet dem General Nachrufe voll 
begeifterter Anerkennung. Es iſt bier eine kaliforniſche Poſt mit Nach⸗ 
richten aus San Franzisco bis zum 5. Januar und 1,567,000 Doll. 
in Gold angekommen. 

Bekanntlich bat der Flibuſtier Walker für fein Unternehmen eine 
Art Schatzbons zu 100 Dollars ausgegeben, und es fand dieſes ſon⸗ 
derbare Anlehen in den Südſtaaten der Union einen gewiſſen Anklang. 
Das „Pays“ will nun wiſſen, daß Agenten des berühmten Flibuſtiers 


in Europa anlangten, um dieſe Anleihe zu placiren, welche auf Grund⸗ 


u 


ſtücke in Nicaragua (vorerft noch in partibus infidelium) verhypothe⸗ 
eirt iſt. Dieſe Agenten beabſichtigen ſich namentlich an die deutſchen 
Auswanderer zu wenden, welche ſie nach Nicaragua zu locken ſtreben 
würden. Es ſei zu hoffen, daß die hiermit Gewarnten die Zwecke der 
Flibuſtier⸗Agenten vereiteln würden. 


Provinzial-Zeitung. 

+ Breslau, 13. Februar. [Kirchliches] Morgen werden die Amts: 
predigten 2 — werden von den Herren: Diakonus Pietſch, Subſenior 
Weiß, Propſt Schmeidler, Paſtor Faber, Paſtor Letzner, Ober⸗Prediger Reizen⸗ 

ein, Pred. Kutta, Pred. Dondorff, Paſtor Stäubler, Pred. David, Pred. Etzler, 
Wend n a Dr. Gaupp (zu Bethanien). 0 
Herbſtein, Senior Ulrich, Kand. 


achmittags⸗Predigten: Subſenior 
Kühn (zu Bernhardin), Kand. Schiedewitz (in der Hoftirche, Prev, Heſſe, Paſtor 
— en 


Stäubler, Pred. Laffert. 

$ Breslau, 13. Februar [Karnevalsfreuden.] So reich 
an echt karnevalsmäßigen Vergnügungen, wie die vergangene Woche, 
war noch keine in dieſer vielbewegten Saiſon. Es gab wohl nicht 
einen Abend, an dem nicht die meiſten öffentlichen Lokale Ballgefell: 
ſchaften, Kränzchen und anderen heiteren Arrangements gewidmet waren. 
Dazu kamen die von der ſchönſten Februarwitterung begünſtigten Schlit⸗ 
tenpartien nach den umliegenden Ortſchaften, denen ſich die Fahrten auf 
den Eisbahnen der Oder und des Stadtgrabens anreihten. Die übli- 
chen Faſtnachtsſcherze der Studirenden beſchränkten ſich diesmal auf die 
vom akademiſchen Muſikverein veranſtaltete muſikaliſch⸗dramatiſche 
Aufführung, welche geſtern Abend im Kutznerſchen Lokale unter der leb⸗ 
hafteſten Theilnahme des Publikums ſtattfand und in jeder Beziehung 
als eine wahrhaft gelungene bezeichnet werden muß. Sämmtliche 
Räume des umfangreichen Saales, mit Einſchluß der Logen und Auf: 
gänge zu denſelben waren, im Ganzen von mehr als 2000 Zuſchauern 
dicht beſetzt, und der Andrang jo bedeutend, daß die Kaffe, obwohl erft 
um 5 Uhr eröffnet, ſchon um 6 Uhr geſchloſſen wurde. Referent war 
Zeuge, wie nach dieſer Zeit die Anſprüche vieler Hunderte, ja ſelbſt das 
von einigen Fremden gemachte Angebot von 10 Thlr. für eine Loge, 
reſp. 3 Thlr. für einen Sitzplatz unbeachtet blieb, um die ohnedies 
ſchon gewaltige Ueberfüllung nicht noch bis zur Unerträglichkeit zu ſteigern. 

Das Konzert wurde präzis 7 Uhr mit der Ouvertüre zu den „Lu⸗ 
fiigen Weibern“ eröffnet. Dieſer folgte eine Arie aus der „Nachtwand⸗ 
lerin“ und die Phantaſie: „Die Traumbilder“ von Lumbye. Die Mu⸗ 
ſieſtücke wurden von der Kapelle „Philharmonia“ unter Herrn Bilſes 
Leitung vortrefflich exekutirt. Dann folgte, gleichſam als Uebergang zu 
der Operette von Otto: „Die Liedertafel in China“, das zeitgemäß 
umgearbeitete Quodlibet von E. Simon: „Der Raub der Sabine⸗ 
rinnen“, das ſich wiederum durch feinen köſtlichen Humor lebhaften Bei: 
fall errang. Beſonders applaudirt wurden die Stellen, in welchen die 
Geldkriſis, die deutſche Flotte, Juriſtenkalamität, Bankvereine u. ſ. w. 
Gegenſtand der Traveſtie waren. Herr stud. Eimann hatte die von 

m komponirte Muſikbegleitung ebenfalls in manchen Theilen ergänzt 
und modiftzirt, namentlich gefiel feine neue Louiſen⸗Polka. 

Den Haupttheil des Feſtabends bildete jedoch die nun folgende Ope⸗ 
rette: „Die Liedertafel in China“ von Julius Otto in Dresden eigens 
für Liedertafeln komponirt. Wir ſahen dieſe hochkomiſche Operette bier 
inſoweit verändert, als noch ein dritter Akt von dem hieſigen Muſik⸗ 
Verein hinzugefügt war, der ſeinen Zweck, den etwas matten Schluß 
der Ottoſchen Kompoſition zu heben, vollkommen erreichte und den To⸗ 
taleindruck viel effektvoller geftaltete. Die Aufführung dieſer Operette 
(im Koſtüm), ſeit Wochen ſchon vorbereitet und mit unermüdlichem 
Fleiße einſtudirt, überſtieg ſelbſt die höchſten Erwartungen, ſowohl was 
das Enſemble der Darſteller, als die Bravour jedes Einzelnen betrift. 
Der Verein entwickelte bier ſehr ſchöne, beachtenswerthe Kräfte, die mit 
großem Fleiße und mit ſichtbarer Liebe für die Aufführung verwendet 
— N 5 in die Operette eingelegte Ballets gaben der mit 
lends den Aus 5 gernden Wirkung der urkomiſchen Situationen vol: 
daß man wirklich Huben wurden aber auch ſo draſtiſch ausgeführt, 
tens weitem Ra glaubte Solotänzerinnen eines Theaters von minde⸗ 
PR nge vor ſich zu ſehen. Stürmiſcher Applausjubel folgte 
ledem derſelben, der nicht eher enden wollte, bis die Tänzer ihre Kunſt⸗ 
fertigfeit noch einmal dem Publikum gezeigt hatten. Um den Rei 
und di 

die Täuschung des Schauspiels zu erhöhen, waren die Bühne nebft 

ckorationen und Garderobe vom hieſigen Sommertheater freundlichſt 
hergeliehen. 

Als gegen 11 uhr das Ende des fröhlichſten Karnevalabends her⸗ 
angekommen, verließen die Beſucher, gewiß alle mit der größten Be⸗ 
friedigung den Saal, von dem herzlichſten Danke für unſere wackeren 
Muſenſöhne und von dem Wunſche durchdrungen, daß die Aufführung 
recht bald eine Wiederholung erfahren möge. 


e e eee 
sch. Breslau, 12. Februar. Wir haben neulich über eine ſehr bös⸗ 
artige Patientin berichtet, die aus den Steppen Afrikas ihren Wohnſitz plötzlich 
nach Breslau verlegt hatte: es iſt dies nämlich die große Löwin, welche der 
anenogerie + Befiper Herr Bernhardt in der Bude im Tempelgarten zur Schau 
ausſtellen will, und in Folge der auf der Reiſe ausgeſtandenen Strapazen ſo 
leidend hier angekommen war, daß fie in thierärztliche Pflege genommen werden 
mußte. Die vierbeinige kranke Königin der Wuſte befindet ſich jetzt bereits auf 
em Wege der Beſſerung, was dem Beſitzer ſehr zu wünſchen iſt, da das Thier 
für 650 Fre und nur mit Mühe der hamburger Polizei, die in Folge des gro⸗ 
— beaufer andrangs einen kategoriſchen Machtſpruch thun mußte, erſtanden wer⸗ 
onnte. : LER 
Arnſere Menagerie⸗Beſitzer halten hierorts beharrlich aus und ſcheinen wirk⸗ 
lich intern — — 8 — Mie Fang, der Rieſen⸗Elephant, hat ſein 
bölgernes Winterquartier am Ende der Nikolaistraße am Stadtgraben verlaſſen 
iſt nach Königsberg verzogen, nachdem er hier der Gefahr des — Perſo⸗ 
Nal⸗Arreſtes entgangen tit. . 
latz vor dem poſener Bahnhofe, auf welchem die An⸗ 


a Erſte Beilage 


Sonntag den 14. Februar 1858. 


merszeit durch ſeine herrlichen gärtneriſchen Anlagen ein angenehmer Punkt für 
jene ſonſt fo ſtiefmütterlich bedachte Gegend zu werden verſpricht, hat in 
der letzten Zeit eine neue Verſchönerung erhalten, die zugleich in ihrer Vor⸗ 
richtung einen nützlichen Zweck verbindet. Es ſind nämlich an den Zugängen 
zu dem Vorplatze große Zurechtweiſungstafeln in eleganter Kreuzes orm von 
Gußeiſen aufgeſtellt worden, welche die Inſchriften: „Krakau“, „Wien“, 
„Oberſchleſien“ führen, und den Paſſagieren den Weg bezeichnen, den ſie, um 
an Ort und Stelle zu gelangen, zu nehmen haben. Des Abends gewähren 
Dir Rau einen intereſſanten Anblick, da fie durch Gasflammen illumi⸗ 
nirt werden. 


[Beabſichtigter 5 Am II. d. Mts. Nachmittags gegen 
5 Uhr ſtürzte ſich ein hieſiger 18 Jahr alter Schneiderlehrling an der Dom⸗ 
brücke in die dort zum Theil noch offene Oder, um ſeinem Leben ein Ende zu 
machen, weil ihm ſein Meiſter mit der Entlaſſung aus der Lehre gedroht hatte. 
Der Unglückliche wurde indeß an der Leichnamsbrücke, bis wohin ihn die Strö⸗ 
mung fortgeriſſen hatte, durch den Haushälter Nagel wieder ans Land gezo⸗ 
gen, und ſodann mit Hilfe anderer Perſonen nach der „König Salomon⸗Apo⸗ 
theke“ gebracht und dort wieder ins Leben zurückgerufen. 
lUnglücksfall.] Am 11. d. M. Vormittags beging eine Ballet⸗Tänze⸗ 
tin die Unvorſichtigkeit, der Thüre des geheizten Ofens in dem Probeſaale des 
hieſigen Stadt⸗Theaters ſo nahe zu treten, daß ihre leichte Kleidung in Brand 
gerieth. Nur mit Mühe gelang es, die Verunglückte von der fie umgebenden 
Flamme zu befreien, nachdem ſie bereits bedeutende Brandwunden erlitten hatte, 
welche lebensgefährliche Folgen befürchten laſſen. Bis jetzt iſt indeß noch Hoff: 
nung auf ihre Wiederherſtellung vorhanden. 


Breslau, 10. Februar. [Nähterinnen⸗Verein.] Die Vorſitzende, 
Frl. Faber, ſtellt den Mitgliedern die Nothwendigkeit vor, einen Zuſchuß zur 
Kaſſe zu leiſten, da das vergangene Jahr an Unterſtützungen, Krankengeldern, 
Apotheker⸗ und ſonſtigen Ausgaben unerwartet hohe Anforderungen an die 
Kaſſe gemacht hat. Die Höhe des Zuſchuſſes wird auf 15 Sgr. pro Mitglied 
vorgeſchlagen und einſtimmig angenommen. Der Vereins Sekretär erbietet ſich 
für die zehn ärmſten Mitglieder den Zuſchuß zu zahlen, was ſeitens der Vorſitzenden 
als Geſchenk anzunehmen empfohlen, für die ärmeren Mitglieder aber ein Zahlungs⸗ 
Modus in drei Raten vorgeſchlagen wird. — Am Weihnachtsabend iſt ein Mit⸗ 

lied, welches ſehr lange wegen Krankheit die Kaffe des Vereins beansprucht hat, 

Doerkigt worden. Hierbei wird an edle Menſchen die dringende Bitte gerichtet, 
das wohlthätige Streben des Vereins an ſeinen armen, gedrückten Mitgliedern, 
durch Geſchenke, Legate, feſte Beiträge oder ſonſt irgend wie zu unterſtützen, 
denn hier gilt verborgene Noth zu lindern, im Stillen manche Thräne zu trock⸗ 
nen. — Als ein ſehr drückendes Uebel ſtellen ſich die übertheuren und dabei 
oft jämmerlihen Wohnungen heraus. Es wird daher anregend beſprochen, ob 
es nicht möglich wäre, ein Haus, auf Aktien errichtet, herzuſtellen, wo Billigkeit 
und Geſundheit der Wohnungen gleich berückſichtigt wäre. Dabei wird des 
Wirkens (2) der hieſigen gemeinnügigen Baugeſellſchaft gedacht. — Nächſte 
Sitzung den 21. April, General⸗Verſammlung. Schließlich werden 4 Mitglieder 
zu Reviſoren der Kaſſe ernannt. 


Breslau, 13. Februar. [Anſtellungen und Beförderungen.] Der 
Lokal⸗Hilfslehrer bei der kabel Schule 5 Rauden 5 Neuſalz 5 5 Oder 
Joſeph Abert als proviſoriſcher Lehrer nach Nieder⸗Hartmannsdorf, Kreis 
Sagan. Der bisherige Hauslehrer Auguſtin Ertel in Breslau als Lokal⸗ 
Hilfslehrer an die katholiſche Schule in Rauden bei Neuſalz a. d. Oder. Schul⸗ 
Adjuvant Paul Bumble in Bistupitz als wirklicher Schullehrer in Dambrowa, 
Kreis Beuthen OS. Der ſeitherige Subſtitut Eugen Buchali an der katholi⸗ 
ſchen Schule in Karbiſchau, Kreis Falkenberg OS., als wirklicher Schullehrer 
und Organiſt daſelbſt. Schuladjuvant Ernſt Maiberg in Beuthen OS. als 
ſolcher nach Schönfeld, Kreis Gleiwitz. Der ſeitherige Schuladjuvant Adalbert 
Gorke in Zottwitz, Kreis Ohlau, als Subſtitut an die daſige Schule. Schul⸗ 
Adjuvant Joſeph Reisner in Niehmen als Subſtitut an die katholiſche Schule 
in Bulchau, Kreis Ohlau. Der ehemalige Schuladjuvant Ferdinand Nitſche, 
z. Z. in Biſchofswalde, als ſolcher nach Ritterswalde, Kreis Neiſſe. 


e. Löwenberg, 12. Febr. Die vom „Bunzlauer Wocherblatte“ und dem 
„Ni Ehe nzeiger“ zuerſt gebrachte Nachricht von zuverläjjiger Seite, 
daß der fürſtliche Kammerſänger Herr v. d. Oſten ſich hier niederlaſſen werde, 
iſt nicht in der Wahrheit begründet und wird darum hiermit widerlegt. — Am 
vorigen Montage, als dem Tage des Einzuges des prinzlichen Ehepaares zu 
Berlin, wurden auf Veranlaſſung des hieſigen Kreisrichters Anderſeck durch 
eine beſonders zu dieſem Zwecke veranſtaltete Geldſammlung, wozu Se. Hoheit 
der — von Hohenzollern⸗Hechingen eine anſehnliche Summe beigetragen hatte, 
60 Veteranen aus hieſigem Orte und der Umgegend je mit 1 Thlr. beſchenkt. 
Auf dem Schützenhauſe und zwar in deſſen zweckentſprechend geſchmücktem Ge⸗ 
ſellſchaftsſaale war für 20 der würdigiten greiſen Krieger aus der nächſten Nähe 
ein Mittagsmahl aufgetragen worden, deſſen Genuß damit verbundene Inſtru⸗ 
mentalmuſik erhöhte. Civil⸗ und Militär⸗Autoritäten, Kreis⸗Gerichts⸗Direltor 
Borchmann, Landrathsamts⸗Verweſer von Haugwitz und Major von Hoffmann 
brachten am Schluſſe der Tafel die üblichen Toaſte aus, ſowie Herr Anderſeck 
den Dank der Geſpeiſten und Beſchenkten in deren Namen, welchen die ehren; 
volle Genugthuung zu Theil geworden, daß ihrer bei ſolchen Gelegenheiten ge⸗ 
dacht wurde. Die hieſige Bürger⸗Reſſource e den Feſtabend mit Ball und 
muſikaliſcher Unterhaltung in ihren Verſammlungs⸗Lokalitäten des Hotel du Roi, 
deſſen Frontſeite durch zahlreiche an allen Fenſtern angebrachte Flammen und 
Flämmchen erleuchtet war, wie denn auch einige andere Häuſer illuminirt waren. 
— Kaum: find drei Wochen verfleſſen, in deren Verlauf die aneinander gren⸗ 
zenden Dörfer Deutmannsdorf, Hartliebsdorf und Gröditz unterm Gröditzberge 
durch Feuersbrünſte heimgeſucht wurden, ſo iſt am geſtrigen Tage in der Frühe 
bald nach 3 Uhr abermals Feuer ausgebrochen, welches das ziemlich anſehnliche 
Gehöſte des Wielandſchen Bauergutes in Schutt und Aſche verwandelte, ebenjo 
durch eine auf das Dach einer Häuslerſtelle geflogene Spedjeite dieſelbe in Flam⸗ 
men ſetzte. Das Feuer iſt unzweijelhaft durch böswillige Hände angelegt wor⸗ 
den. Das Gehöfte war zu einem 1 Preiſe bei der Kreis⸗Land⸗Feuer⸗ 
Sozietät verſichert. — Auf die kalten Wintertage jeit Anfang dieſes Monats 
ift von Mitte dieſer Woche an milderes Wetter bei überaus klarem Horizonte 
gefolgt, welcher zu nächtlicher Zeit dem Sternenzelt Platz macht. 


ottan, 12. Febr. Zur Feier des Einzugs Ihrer königl. 
Poel des Prinzen und der Prinzeſſin Friedrich Wilhelm von Preu: 
ßen hatte der Vorſtand der hieſigen Bürger⸗Klub⸗Geſellſchaft am 8. 
d. M. eine Theater⸗Vorſtellung arrangirt. Dieſe wurde mit einem 
auf das Feſt des Tages Bezug nehmenden Prologe eröffnet, welcher 
mit einem Lebehoch auf die hohen Neuvermählten, in das die ganze 
Verſammlung begeiſtert einſtimmte, ſchloß. Nachdem hierauf noch vom 
Orcheſter und Chor die preußiſche Volkshomne vorgetragen worden, 
begann die Vorſtellung, die, aus zwei kleinen, ſehr netten Luſtſpielen 


bestehend, ſich des allgemeinen Beifalls erfreute, und dies mit vollem 


Rechte. Sämmtliche Rollen wurden mit künſtleriſcher Fertigkeit aus⸗ 
geführt. Ein frohes Ballfeſt ſchloß den genußreichen Abend, der für 
alle Betheiligten eine fröhliche Erinnerung bleiben wird. Dem uner⸗ 
müdlichen Vorſtande gebührt Anerkennung und Dank. — Am 14. d. 
M. eröffnet die Thalia abermals ihre Pforten. Die Theater⸗Geſellſchaft 
„Harmonie“ wird das Benedixſche Luſtſpiel „der Liebesbrief“ zur Auf: 
führung bringen. Auch ein großer Maskenball ſteht uns in naher 
Ausſicht, wir dürfen uns alſo nicht über Mangel an Karnevalsfreuden 


beklagen. 
— —— — — ä 
Schmiedeberg, 11. Februar. Am geſtrigen Abende wurde von den 
bieſigen beiden Geſan en unter der Leitung des Herrn Kantor Teige und 
der Mitwirkung der Kapelle des Muſik + Dirigenten Herrn Elger zu Hirſchberg 
im Saale des Gaſthofes „zum ſchwarzen Roß“ hierſelbſt ein Vokal⸗Inſtrumen⸗ 
tal⸗Concert gegeben, welches von Muſilfreunden von hier und aus der Umge⸗ 
fh ſehr zahlreich beſucht war. Es kamen dabei folgende Muſikſtücke zur Auf: 
ührung: 1) die „Sieges⸗Ouverture“ von Hamm, 2) ein Lied für gemiſchten 
Chor, 3) „Elfenfragen“ für Damenſtimmen von Stern, 4) „Sturm und Segen“, 
für Mannerſtimmen, von Kalliwoda, % Finale aus dem Freiſchütz“, 0 „Alexan⸗ 
der's Feſt, oder die Gewalt der Muſik', eine große Cantate für gemiſchten Chor 
und Orcheſter, von G. F. Händel. Die Aufführung erfreute ſich allgemeinen 
Beifalls, namentlich in den Muſikſtücken von 1 bis 5. Mit der ſechsten hatte 
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Werk voll Schwierigkeiten wurde hier von einem Muſik⸗ Chor aufgeführt, wel⸗ 
ches nur zum Heinen Theile aus Muſikern von Fach beſtand und es hatte 
nur eine Generalprobe ſtattgefunden; demungeachtet wurde der Exekutirung die⸗ 
ſes Meiſterwerkes der lebhaſteſte Beifall des Auditoriums gezollt. Die meiſten 
Chöre und Solopartien wurden in der That ſehr gut ausgeführt, und einzelne 
Mängel in Betracht der Schwierigkeiten und in Anerkennung der Geſammt⸗ 
leiſtung gern überſehen. Möchte Herr Kantor Teige mit feinen geehrten Ges 
ſang⸗Vereinen und unterftügt von Herrn Elger uns recht bald wieder mit einem 
muſikaliſchen Genuſſe erfreuen. 


* Polkwitz, 11. Februar. [Verſchiedenes.] Den Einzug 
Sr. königl. Hoheit des Prinzen Friedrich Wilhelm und Höͤchſtdeſſen 
Gemahlin in Berlin feierte unſer Städtchen durch eine Illumination, 
an der ſich Arm und Reich betheiligte. — Der am 8. d. M. hier ſtattge⸗ 
habte Kram: und Viehmarkt fiel, wahrſcheinlich der großen Kälte we: 
gen, nicht zur Zufriedenheit der Verkäufer aus, und war beſonders der 
letztere ſehr ſpärlich beſetzt. — Die im November v. J. vollzogenen, 
nach der neuen Städteordnung aber nicht vollſtändig geſetzlich ausge⸗ 
fallenen Erfag: und Ergänzungs⸗Wahlen der Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung haben bis heute noch keine Wiederholung gefunden, und es iſt 
daher zu wünſchen, daß von Seiten des Magiſtrats quäſt. Wahlen recht 
bald angeordnet reſp. vollzogen werden, damit die alten Stadtverord⸗ 
neten, der Auslooſungs-Beſtimmung gemäß, ausſcheiden und die neuen 
Mitglieder in die Verſammlung eingeführt werden können. 


Reichenbach, 12. Februar. Das Direktorium der reichen 
bach⸗langenbielau⸗neuroder Aktien⸗Chauſſee macht bekannt, daß für das 
Betriebsjahr 1857 die Zahlung der Zinſen auf die Prioritäts⸗Aktien 
für die erſte Meile mit 4 Prozent, und aus den weitern Ueberſchüſſen 
die Vertheilung einer Dividende auf die Aktien des Fortſetzungsbaues 
von Langenbielau in die Grafſchaft Glaz mit 3 Prozent erfolgen wird. 
Der anzuſammelnde Reſervefonds der genannten Chauſſee hatte mit 
Ende 1857 eine Höhe von 7761 Thlr. 21 Sgr. 1 Pf. erreicht. 
Am 18. Februar geben der langenbielauer Geſangverein und die 
Poltmann'ſche Kapelle im Saale des Gaſthofs zum preußiſchen Hofe 
in Langenbielau ein Konzert. — Das Programm iſt ſorgfältig ge⸗ 
wählt und enthält unter andern Piecen auch „Eine Nacht auf dem 
Meere“ von Tſchirch. — Am 9. Februar galt hier: weißer Weizen 
61 bis 69 Sgr., gelber Weizen 56 bis 64 Sgr., Roggen 38 bis 
44 Sgr., Gerſte 33 bis 37 Sgr., Hafer 31 bis 33 Sgr., Erbſen 
50 bis 60 Sgr. pro Scheffel. 


Glaz, 12. Februar. [Seidenbau⸗Verein. — Unglücks⸗ 
fall.] Der bereits aus 134 Mitgliedern hier beſtehende Seidenbau⸗ 
Verein hielt am 9. d. M. eine Sitzung, in welcher der Vorſtand, nach 
einem längeren Vortrage über den Zweck des Vereins und über die 
Verhältniſſe des Seidenbaues in Deutſchland unter Anführung der zur 
Zeit noch alljährlich dem Auslande für Seide zufließenden bedeutenden 
Summen, gleichzeitig den Rechenſchafts-Bericht veröffentlicht. Zum 
Schluß wurden die von dem Vorſtande getroffenen Maßnahmen gebil⸗ 
ligt und wegen der nöthigen Anpflanzungen weitere Beſchlüſſe gefaßt. 
Außer dem vom hieſigen Magiſtrat dem Vereine überwieſenen, an 
der Neiſſe gelegenen Stück Uferland, deſſen Urbarmachung dem Verein 
bereits nicht unbedeutende Koſten verurſacht hat, ſind demſelben auch 
ſeitens der Kommandantur, in einem Theile des Glacis Anpflanzungen 
zu machen, erlaubt worden. Das Anerbieten eines Mitgliedes, ein 
Stück Land zur Anpflanzung unentgeltlich verwenden zu wollen, wurde 
dankbar angenommen. Die Betheiligung im Verhältniß zu der Mit⸗ 
glieder- Anzahl war leider nur eine ſpärliche. — In der Nacht vom 
8. zum 9. wurde der Häusler Chriſten und deſſen Ehefrau, Erfteren 30 
und Letztere 23 Jahre alt, in ihrer Behauſung zu Ober⸗Halbendorf durch 
Kohlendampf erſtickt vorgefunden. Obgleich es den ſorglichen und um⸗ 
ſichtigen Bemühungen des herbeigerufenen Arztes auch wirklich gelang, 
die Frau wieder zum Leben zu bringen, ſo iſt dieſelbe doch auch am 
11. d. Mts. ihrem verſtorbenen Gatten gefolgt. Möchte dieſer Un⸗ 
glücksfall eine Warnung für alle diejenigen Perſonen ſein, welche die 
Dfenröhren zur Erhaltung der Wärme unvorſichtig verſtopfen, wie 
dieſes hier der Fall geweſen iſt. 


E. Militſch, 11. Februar. [Unglücksfall.] Vor einigen 
Wochen verunglückte ein Arbeiter auf dem Dominium Wildbahn im 
hieſigen Kreiſe bei der Bedienung einer Dreſchmaſchine muthmaßlich aus 
Unvorſichtigkeit dergeſtalt, daß ihm Hand und Arm bis dicht am El: 
bogen zu einer Maſſe von Fleiſch und Knochenſplittern zerquetſcht wurde, 
ſo daß der Arm oberhalb des Ellbogens amputirt werden mußte. 
lKommunales.] Der Bericht über die Verwaltung und den Stand der 
hieſigen Kommunal⸗Angelegenheiten bietet einige nicht unintereſſante Geſichts⸗ 
punkte. Im Weſentlichen iſt daraus Folgendes entnehmen. Die Stadt⸗Haupt⸗ 
Kaſſe umfaßt die Verwaltung von 8 Spezial⸗Kaſſen; es ſind dies die Käm⸗ 
merei⸗, Günther'ſche Legaten⸗, Hoſpital⸗, Schul, Bäckerbank⸗, Schuhbank⸗, Ars 
men⸗ un er Der Etat pr. eg ſtellte die i 
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Nach dem mung 
weiſe darauf gerichtet, von den Schulden nach Möglichkeit mehr zu tilgen, als 
dies nach den Amortaſitions⸗Plänen der verſchiedenen Anleihen zu geſchehen 
hätte. Dies verdient Anerkennung, und es bleibt nur zu wünſchen, daß 
die Ausführung dieſes Vorhabens weder durch politiſche, noch natürliche 
außerordentliche Ereigniſſe Verhinderungen erleide. Der Bericht ergeht ſich 
ferner noch darüber, daß die beiden letzten geſegneten Ernten einen bedeutenden 
Einfluß auf die Verbeſſerung der Lage der ärmeren Klaſſen der Bevölkerung 
geäußert haben, ſo daß im vorigen wie im laufenden Winter von der in den 
vorhergehenden Jahren des Mangels durch den hieſigen Frauen⸗Verein bewirk⸗ 
ten Vertheilung warmer Speiſen an bedürftige Inwohner Abſtand genommen 
werden konnte. r. Ar 8 

Die.Bejangenenhahd"Bermaltung anlanıgend, ift mit dem königlichen Juſtiz⸗ 
Fiskus auf anderweite fünf Jahre, vom 1. Oktober 1857 ab, ein neuer Ver⸗ 
pflegungs⸗ Kontrakt abgeſchloſſen worden, und zwar um 3 Pf. pr. Tag und 
Kopf billiger als der abgelaufene. Demzufolge, wohl mehr aber, weil ſeit zwei 
Jahren die Anzahl der Gefangenen bedeutend abgenommen hat, wird die Ein⸗ 
nahme vom Gefängnißgebäude eine kleinere ſein, und von der auf demſelben 
haftenden Schuld nicht mehr jo viel über den Amortiſationsplan abgetragen 
werden können wie bisher. In den Theuerungsjahren ſtellte ſich die Zahl der 
täglich Inhaftirten oft über 120 Köpfe, und es gewann den Anſchein, als wür⸗ 
den die Räumlichkeiten des Gefängniſſes 1 0 0 nicht mehr ausreichen, wes⸗ 
halb vom Juſtiz⸗ Fiskus die Anforderung auf Erweiterung des Gefängniſſes 
geſtellt wurde. In Folge der billigeren Lebensmittel und vorhandener lohnen⸗ 
der Arbeit haben ſich die Verbrechen gegen fremdes Eigenthum ſehr vermindert, 
welche dem Kreisgerichts⸗Gefängniſſe die Mehrzahl der zu Beſtrafenden lieferten, 
ame genwärtig eine Anzahl von nur wenig über 40 Gefangenen durch⸗ 
nit auf den Tag kommt. In Erwägung dieſer Thatsache ſcheint Fiskus 
ſeine Forderung eines Erweiterungsbaues aufgegeben zu haben, wenigſtens iſt 
dieſe Angelegenheit ſeitdem nicht weiter angeregt worden. 

d Neiſſe, 11. Februar. Mittwoch Nachmittag unternahmen die 
Offiziere der hieſigen Garniſon eine Schlittenpartie nach Ottmachau, 
an der ſich ungeſähr 30 Schlitten betheiligten. In Ottmachau wurde 
Kaffee getrunken, und nach der Rückkehr, die Abends vor 7 Uhr ſtatt⸗ 
fand, begab ſich die Geſellſchaft auf die Reſſource, wo die betheiligten 
Familien bereits ein „Picknik“ bereitet hatten, nachdem wurde getanzt. 
Einiges Bedenken erregte vorher die Prophezeiung des hundertjähri⸗ 
gen Kalenders, der bekanntlich auf dieſen Tag eine ſibiriſche Kälte an⸗ 
geſagt, und die doch moͤglichenfalls einmal grade zur ungelegenen Zeit 
hätte eintreffen können, um ſo mehr, da Sonntag gegen Sonnenun⸗ 
tergang ein Regenbogen um die Sonne geſehen worden war. Mon⸗ 
tag war es auch ſehr kalt, Dinſtag hingegen jo mild, daß man fait 
auf Thauwetter rechnen konnte, das gewöhnlich bei Schlittenpartien, 
die lange vorbereitet ſind, eintritt, und auch der letzten vor einigen 
Jahren von hier aus unternommenen theilweiſe den Charakter einer 
„Waſſerpartie“ verlieh. Die beſprochene wurde bei prächtigem Wet⸗ 
ter und guter Bahn unternommen. & 

In dieſen Tagen finden zahlreiche Uebungsmärſche des Militärs in 
die Umgegend ſtatt. a 

Die Anlegung von Promenaden um die Stadt rückt ihrem Ziele 
näher, da die Kommune ſich verpflichtet hat, eine Summe für dieſen 
Zweck aufzuwenden, und bereits Liſten zur Bildung eines Vereins zir⸗ 
kuliren. Ueber den Beginn der Anlagen zirkullren zwei Gerüchte. 
Nach dem einen würde man mit Blumenanlagen auf dem Fort Preu⸗ 
ßen beginnen, nach dem andern ſoll das äußere Glacis in einen Spa⸗ 
ziergang umgewandelt werden. Letzterer Plan dürfte jedenfalls zu be⸗ 
vorzugen ſein, da die Anlagen auf Fort Preußen zu klein ſind, und 
für eine fpätere Verſchoͤnerung immer noch Gelegenheit bieten, wenn 
der größere Mangel einer etwas weiteren Promenade beſeitigt iſt. 
. 


Correſpondenz aus dem Großherzogthum Poſen. 


Liſſa, 11. Febr. Meinem geſtrigen Berichte über die hier am 8. d. M. 
veranſtalteten Feſtlichkeiten, aus Anlaß des feierlichen Einzuges des neuver⸗ 
mählten hohen prinzlichen Paares in die Hauptſtadt Preußens, geſtatten Sie 
noch nggdglch die Ergänzung, daß am Feſttage aus Kommunalmitteln an 
51 verſchämte arme Familien und an 148 andere Stadtarme außerordentliche 
Geldunterſtützungen verabreicht worden ſind. Es wurden ferner in allen ſtädti⸗ 
chen Hoſpitälern die ſämmtlich darin lebenden Hoſpitaliten theils reichlich ge⸗ 
Di, theils mit anderen milden Gaben bedacht, damit auch die Armen und 
Kranken Theil haben an den Freuden, die die Herzen aller Vaterlandsfreunde 
2 treuen Anhänger an unſerem erlauchten Fürſtenhauſe an dem allgemeinen 


Feſttage erfüllten. 
Handel, Gewerbe und Ackerban. 
„ Breslau, 12. Februar. [Schleſiſcher Central⸗Verein für 
Veredelung des Hausfederviehes.] In der geſtrigen Verſammlung, die 
unter Vorſiß des Herrn Dr. Wegner abermals im Friedrich ſchen Lokale am 
uritiusplage ſtattfand und ziemlich lebhaft beſucht war, wurde der durch die 
miſſion vorgelegte Statuten⸗Entwurf nach allen Seiten hin 1 
erörtert, und mit wenigen erheblichen Modifikationen angenommen. ie ſchon 
früher bemerkt, war die Bezeichnung „hühnerologiſcher Verein“ als eine 
allgemein bekannte und gebräuchliche Firma, jedoch nur proviſoriſch beliebt wor: 
den; dieſelbe iſt nunmehr durch § 1 des Statuts, der umfaſſenderen Aufgabe 
des ganzen Unternehmens angemeſſen, in die Benennung: „Schleſiſcher Cen⸗ 
nalBerein für Veredelung des Hauskfederviehes“ umgewandelt. — $ 2 giebt 
als den Zweck des Vereins an: im Wege der Inzucht und Kreuzung auf Ver⸗ 
edelung des Hausfederviehes, zuvörderſt des denen eſchlechts, in einer zu er: 
richtenden Muſter⸗Zucht⸗Anſtalt, und durch alle ſonſt ihm zu Gebote ſtehenden 
Mittel hinzuwirken. — Ss lautet: die Mitgliedſchaft können ſowohl hieſige als 
auswärtige Herren und Damen erlangen, und war nach ſchriftlich eingereichter 
Meldung beim Vorſtande, welcher über die Au nahme entſcheidet. — § 4. Be: 


Bekanntmachung. 


1196 
Es ſind die Brandſchaden, welche a verfloſſenen Jahre ftattgefunden 


haben und zwar: 


am 6. März Antonienſtraße Nr. 16 auf 3 Thlr. 26 
„ 17. Mai Albrechtsſtraße Nr. 58/59 auf 800 „ 14 
„ 5. Oktober Laurentiusplatz Nr. 1 auf 11 , 25 
„ 6. Oktober Mauritiusplatz Nr. 7, 8, 6 auf 3776 „ 3 
„ 23. Oktober Reuſcheſtraße Nr. 45/46 auf 2016 „, 25 
„ 27. Dezember Ring Nr. 14 auf 1 9 riRd 


Zuſammen auf 6638 Thlr. 23 
abgeſchätzt worden. 


Wir haben den Beitrag zu deren Vergütigung auf Einen Silbergroſchen Sechs 


Pfennige von jedem Hundert der Verſicherungsſumme feſtgeſetzt. 


Die Geſammtſumme der bei der hieſigen ſtädtiſchen Feuer⸗Societ 


Baulichkeiten betrug am 31. Dezember 1857 
„6,662,085 Thaler“ 
und ſoll die Einzahlung der von den einzelnen Aſſociaten zu leiſtenden 
1. Mai bis ultimo Juni d. J. an 
die Intereſſenten hiermit benachrichtigen. 
Breslau, den 3. Februar 1858. 


richte iſt das Beſtreben der Kommunal ⸗ Behörden vorzugs⸗ 5 


ät verſicherten 


„ an unſere Inſtituten⸗Hauptkaſſe erfolgen, wovon wir 


Der Magiſtrat. 
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bufs Erreichung der Vereinszwecke hat jedes Müglien zu entrichten: entweder 
einen nur einmaligen Kapitalsbeitrag von je 5 Thalern, und erhält darüber 
einen Antheilsſchein; oder einen laufenden Jahresbeitrag von 1 Thlr., und er⸗ 
— nach 6jähriger ununterbrochener Ginzablung die Rechte eines Antheils⸗ 
Inhabers; gußerdem zahlt jedes Mitglied 15 Sgr. Einſchreibegeld. — Unbe⸗ 
nommen bleibt es Jedem, ſich mit mehreren Antheilsſcheinen zu betheiligen. — 
5 handelt von den Rechten und Pflichten der Mitglieder; § 6 von der Zu⸗ 
ammenſetzung; $ 7 von den Obliegenheiten des Vorſtandes; § 8 von den be⸗ 
ſonderen Befugniſſen der Antheils⸗Inhaber; 0 von der Ausübung des Stimm⸗ 
rechts; § 10 von dem Beginn der Vereinswirkſamkeit, den Anträgen auf Abäns 
derung der Statuten u. . w. Nachdem die Verſammlung ſich darüber ver⸗ 
ſtändigt hatte, daß die vorzunehmende Vorſtandswahl nur eine proviſoriſche ſein 
könne, bis die Genehmigung der Statuten durch die Behörde erfolgt ſei, wurde 
der Wahlakt von ſämmtlichen Anweſenden in vorſchriftsmäßiger Weiſe mittelſt 
Stimmzettel vollzogen. Es ſind nach genauer Ermittelung des Reſultats mit 
abſoluter Mehrheit gewählt die Herren: Meinecke, Gansauge, E. Hoff⸗ 
mann, Staats, Dr, Wegner, Möller, Sindermann, Auras, Lang: 
ner, Sander, Rödelius, Bubek. Dieſe Herren werden, wenn alle die 
Wahl annehmen, den proviſoriſchen Vorſtand bilden, welcher als ſolcher die 
Statuten höheren Orts einzureichen, ſo wie die weiteren Maßregeln für eine 
möglichſt baldige definitive Geſtaltung der Vereinsverhältniſſe zu treffen haben 
wird. Wünſchen wir den Männern, die ſich ſchon bisher mit dankenswerther 
Energie und Liebe zur Sache für das gemeinnützige Unternehmen thätig bewie⸗ 
ſen h daß ihre Bemühungen auch fernerhin von dem beiten Erfolge gekrönt 
werden. 


T Die Hühnerzucht in Oeſterreich macht ihrerſeits auch Anſtrengun⸗ 
gen zu einem zeitgemäßen Fortſchritte. Graf Viktor von Coudenhove in Dur 
hat dem landwirthſchaftlichen Filial⸗Vereine des Kreiſes Saaz 1000 Stück fri⸗ 
ſcher brutfähiger Eier der Cochinchina⸗Hühnerrace unentgeltlich zur Vertheilung 
unter die Vereinsmitglieder überlaſſen. Die Vertheilung geſchieht nur in a 
tien von 12 Stück, und jedes betheilte Vereinsmitglied übernimmt die Verpflich⸗ 
tung, ſtrenge und gewiſſenhaft darauf zu ſehen, daß alle Baſtardirungen dieſer 
Hübner vermieden werden und die im Herbſte 1858 noch vorhandenen Hähne 
gewöhnlicher Race bei Zeiten abgeſchafft werden. Graf Coudenhove hat das 
Hühnerpaar, von welchem dieſe Nachkommenſchaft abſtammt, auf der letzten pa⸗ 
riſer landwirthſchaftlichen Weltausſtellung angekauft. 


C. Nawitſch, 12. Februar. [Landeskultur] In der letzten Sitzung 
des landwirthſchaftlichen Vereins kamen zunächſt die für dieſes Jahr dem 
Verſuchsgarten zu ertheilenden Aufgaben zur Sprache. Das Vereinsmitglied 
Vorwerg bot für dieſen Zweck grüne Saaterbſen, Ende März oder Anfang April 
zu ſäen, das ag Okto Pfenniglinſen und 8 Sorten Kartoffeln an; definitiv 
ſollen die Aufgaben jedoch erſt in der nächſten Sitzung feſtgeſtellt werden. 
Hierauf hielt der königl, Kreis⸗Sekretär Suder über die Frage: 

„Wie muß der Seidenbau betrieben werden, wenn er allgemeine Verbrei⸗ 

tung finden und lohnend ſein ſoll?“ 
mit Berückſichtigung der Verhältniſſe unſerer Provinz einen längeren Vortrag. 

Zum Schluſſe theilte der Vortragende noch mit, daß ſeine Pflanzungen be: 
reits 100 Hochſtämme, 1300 Fuß Hecken und 1200 Stück 3—5jährige Stämm⸗ 
chen zahlen, ſo daß er im künftigen 8 ſchon mit der Seidenzucht zu be⸗ 
ginnen hoffe, und daß er erbötig ſei, Beſtellungen auf Samen und Pflanzen un⸗ 
entgeltlich zu übernehmen, in Folge deſſen von 4 Mitgliedern 3000 Pflanzen 
beſtellt wurden. — Einſtimmig wurde beſchloſſen, den Vortrag durch das Kreis⸗ 
blatt in polniſcher und deutſcher Sprache der Oeffentlichkeit zu übergeben. Vom 
Vereinsmitglied Vorwerg wurde die Frage angeregt, ob die Methode, Dünger im 
Herbſt und Winter auf dem Acker auszubreiten und erſt im Frühjahre unterzu⸗ 
ackern, anſtatt ihn gleich unterzupflügen, ſich bewährt hätte. Aus eigener Er⸗ 
fahrung konnte hierüber keine Auskunft gegeben werden, geſtützt auf die Ver⸗ 
ſuche anderer Landwirthe und Gegenden wurde jedoch die Anſicht geltend gemacht, 
daß die Anwendung der fraglichen Methode, beſonders auf ebenem, thonhal- 
tigem Boden, von keinem Düngerverluſt begleitet ſei und den Vortheil gewähre, 
Dünger auszufahren und zu verhreiten zu einer Bei, wo dies ſonſt nicht zu 

eſchehen pflegte. Es wurde indeß gewünſcht, daß hierüber von Mitgliedern 
elbſt Verſuche gemacht und die Reſultate ee werden möchten. 

Es erfolgte hierauf noch ein ausführlicher Vortrag des . 
Suder über die von Dr. Bernhardi in Eilenburg gemachte Erfindung, dauer⸗ 
hafte Kallziegeln ohne Feuer mittelſt einer ee einem geringeren Preiſe 
herzuſtellen, wobei derſelbe mehrere Proben dieſes Fabrikats vorzeigte, die ſolchen 
Beifall fanden, daß der Vortragende in Folge des Wunſches des Vereins ſich 
bereit erklärte, Ausführlicheres darüber ebenfalls in beiden Sprachen durch das 
Kreisblatt bekannt zu machen. \ 


Berlin, 12. Februar. Die abermals bei der Bank von England einge: 
tretene Herabſetzung des Diskontos auf 3 % kann nicht überraſchen, wenn 
man die gegenwärtige Lage des Geldmarktes ins Auge faßt, und namentlich 
die Geldverhältniſſe in Betracht zieht, wie ſie ſich in London ſelbſt nach der 
jüngſten Herabſetzung vom 4. Februar geſtalteten. Auch ſeitdem noch blieb 
Geld reichlich zu 3 &, ſelbſt zu 2 % für Wechſel zu haben, und Effekten⸗ 
depots wurden je nach der Sicherheit der Werthe zu 3—5 % genommen. Auf 
die neueſte Maßregel hat namentlich die letzte bedeutende Kontantenſendung, 
die mit dem Dampfer „Magdalena“ von Weſtindien eintraf, entſcheidend ge⸗ 
wirkt. Sie betrug circa 2% Mill. Dollars, wovon % in Piaſtern, der Reſt 
in Gold beſteht. Silber in Barren war den letzten Meldungen zufolge flau und ſchien 
um % d weichen zu wollen. Außerdem werden Goldzuflüſſe von allen Seiten 
erwartet. Der „Northumberland“ trifft mit 187,524 Pfd. St. Gold von Auſtra⸗ 
lien ein; der „Avon“, der in dieſen Tagen von Braſilien in Southampton du 
erwartende Poſldampfer, wird 283,000 Pfd., meiſtens in Sovereigns, bringen. 
Am 8. — wird rar — find reichlich 250,000 Pfd. an Gold in die Bank 
gegangen, und glaubt man, daß der Baarbeſtand derſelben ſich nunmebr, ver⸗ 
muthlich mit Einſchluß der 751,651 Dollar und 26,945 Pfd. an Contanten, 
welche der am 9. in Liverpol aus Newyork eingetroffene Dampfer „Amerika 
in Contanten überbracht hat, auf etwa 16% Mill. Pfd., gehoben haben müſſe. 
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Mill. 
Vorzüglich endlich mußte auch die fortwährend anhaltende Knappheit an guten 
Wechſeln auf die meiſten Plätze dazu beitragen, eine abermalige Herabſetzung 
des Diskontos herbeizuführen. (B.- u. 98) 


+ Breslau, 13. Februar, [Boͤrſe.] Die Börſe war heute trotz beſſerer 
auswärtiger Courſe im Ganzen eine matte zu nennen. Wenn auch die meisten 
Eiſenbabnaktien nicht billiger begeben wurden, ſo war doch, außer Oppeln⸗Tar⸗ 
nowitzer, die von der Contremine berabgemorfen wurden, keine feſte Tendenz. 
Von Kreditpapieren iſt in öſterreichiſchen zu beſſeren Preiſen Mebrere® unge 
ſetzt worden, ſchleſiſcher Bankverein aber erſchien ſtart offerirt; in poſener Bank 
iſt a 91 15 — 5 umgegangen. aa. en 55 ſehr umfangreich. 

onds, hauptſächlich öſterr. National⸗Anleihe, angenehm. 
8 Darmſtädter 100%, Br., Crebit⸗Mobilier 12041214 bezablt und Gld., 
Commandit⸗Antheile 10 Br., Poſener 92 Br., ſchleſiſcher Bankverein 867, 
Br., königsberger Bank 1 Br. 4 


20. Februar, Früh s Uhr, im großen Saale des Gaſthauſes zum goldenen Krenz 
Sgr. — Pf. abgehalten. 
„ „ Es kommen auf demſelben alle Arten von Feld, Wald: und Garten⸗Samereien 
u um Ein⸗ und Verkauf, und wird daher zu zahlreichem Beſuch und lebhafter Betheiligung 
90 4 a hierdurch eingeladen. 11084] 
e Der Vorſtand des landwirthſchaftlichen Vereins. 
— Conſtitutionelle Reſſource im Weißgarten 
gr. 


Schmidt, der Kaufmann Herr Carl Reimelt, 


Beiträge vom 


Brieger Samen⸗Markt. 


Der diesjährige N e El in Brie 
1 fh 


zum Stiftungsfeite 

Sonnabend den 20. Februar 1858 

Feſteſſen, nachher Ball. — Das Couvert 174 Sgr. l 
Unterſchriſten zur Betheiligung nehmen a1 80 er Reſſourcen⸗Boten Keitſch und 
auerſtraße 

den Konzerttage am Vorſtandtiſch die Ordner. Gäjte können nur dur 
mende Mitglieder, und fremde Damen nur in Mitglieder⸗Familien eingeführt werden. 
Die Subſeriptions⸗Liſten werden Freitag den 19. Feb 


Neue ſtädtiſche Reſſource. 


Morgen Montag den 15. Februar Konzert im Schießwerder. 


8 Breslau, 13. Februar. [Amtlicher Produkten⸗Börſenberi 
Roggen geſchäftslos; ee — , loco Wamz pr. nl 
ruar⸗ 1 März⸗April 31½ Thlr. Br., 


4 Thlr. Br., 
Zhlr. bezahlt, Ma⸗Juni 34%, Thlr. Br., Junt⸗ Juli 34%, 


Kartoffel⸗Spiritus flau; pr. Februar 7% Thlr. 9 5 und Br., Fe⸗ 
i Th 


die Zufuhren waren recht gut und am verkäuflichſten noch di i 
täten weißer und gelber Weizen. r 
Weißer Weizen 60-—63—65—67 Sgr. 
— Weizen 60—62—64—66 „ 
renner⸗Weizen 48—50—52—54 8 
Menges d e un, 28404243 „ nach Qualitat 
ere. 35—37—39—41 „ und 
Hafer . e. eln — Gewi 
Koch⸗Erbſen 58—60—63—66 „ wicht. 
tter⸗Erbſen 48—50—52—54 „ 
9 i iden e 8 72 
elſaaten bei geringem Angebot und zu ermäßi i .— 
Winterraps 104—106—107—109 Sgr., e ee e, 


Sommerrübſen 80—84—86—88 Sgr. nach Qualitat. 
Rübbl matter bei geringem Geſchäft; loco und pr. 
Br., Februar⸗März 12% Thlr. Br., März⸗April 12% Thlr. Br., 
12% Thlr. bezahlt 2 
Spiritus flauer, loco 7% Thlr. en detail bezahlt. 
Kleeſaaten in rother Farbe, beſonders in mittlen und geringen Sorten, 
verharrten auch heute in jehr träger Haltung, und es fehlte falbſt zu ermäßigten 
Preiſen an Abnehmern, während feine und hochfeine Qualitäten Nehmer fan⸗ 
5 10 weiße Saat in allen Qualitäten war zu den beſtehenden Preiſen leicht 
aciren. 4 8 
Rothe Saat 13½—14½—15½—16 Thlr. 
Weiße Saat 15—10%Y—184—19% Ahle, | nach Qualität. 
Thymothee 10-104 —11— 11% Tolr. 

An der Börfe war es mit Roggen und Spiritus matter und die Preiſe nie⸗ 
driger bei rel eig Geſchäft. — Rachen pr. Februar und Februar⸗März 
31½, Thlr. Br., März⸗April 32% Thlr. Br., April⸗Mal 33—32 / Thlr. bes 
zahlt, Mai⸗Juni 34%, Thlr. Br., Yuni-Juli 34½ Thlr. Gld. — Spiritus loco 
6% Thlr. Gld. pr. 3 und Februar⸗März 77, Thlr. bezahlt, März⸗April 
7% Tlr. bezablt, April⸗Ma 7%, Thlr. Br., 7% Thlr. Gld., Miai⸗Junt 7% 
Thlr. Gld., Juni⸗Juli 8% Thlr. Br., Juli⸗Auguſt 8%, Thlr. Br. 

L. Breslan, 13. Februar. Zink feſt und fteigend; heute wurden 500 


bruar 12% 


Apa 


W. II. zu 8 Thlr. 12 Sgr. gehandel 
Waſſerſtand. 
Breslau, 13, Febr. Ire 12 F. 9 3. Unterpegel: 3 F. 1 8. 
Eisſtand. 


Frankenſtein. Weizen 57—65 Sgr., Roggen 40—43 

bis 33 Sgr., Hafer 29—33 Sgr. 
Hirſchberg. Weißer Weizen 66-81 Sgr., gelber 62—72 Sgr., Roggen 
40—48 R e 34—42 Sgr., Hafer 32 —34 Sgr., Erbſen 65 —70 Sgr. 
8 en 
Gerſte 38—40 Sgr., Hafer 32—34 Sgr. 6 „ Mid, 
Butter 7 7, Sgr „Grbſen 69 Sgr., id 
+ 5 Roggen 

Sgr., Gerſte 377 —40%¼ Sgr., 9 * 

Ede, Steh 5% A, en Kube — 


eißer Weizen 65.75 Sgr., gelber 60—66 Sgr. Ser 
Weißer Weizen 70—80 * 1 
rtr! 
2 4 in = 1 2 
ſleiſch 3% 1 Sgr., Schoͤpſenſleiſch 3,4 Sgr., Kalbe Sr. ee 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 


# 


* i irbarbeiten, 22,700 
uabermauerwert, 23,753 ‚rletenfhube ſammt 
a: ie Herſtell ? 
1. b Auf der drei Meilen nge S ban“ t. 
Johann waren allein im Monat Januar täglich 1590 Erdarbeiter, 60 Maurer, 
2150 Individuen nebſt 


Die Karſtbahn iſt durch Schneeverwehungen größtentheils unfabrbar ge 
macht. Der Verlehr der Züge findet jezt nur zwiſchen Wien und Laibach falt, 


gegen⸗ 
ahreszeit wurden die Materialien ſowohl für den Unte 
. bet. 600 be tbei Eau 


A (Eingefandt) 

Den vielen Freunden und Zöͤglingen des königl. Univerſitäts⸗Tanzlehrers 
und Lehrers an der königl. Ritterakademie zu Liegniß, Herrn Louis von Kron⸗ 
helm, glaubt der Unterzeichnete einige nähere Mittheilungen über die am vori⸗ 
pen Mittwoch zu Ehren des Genannten bierjelbit ftattgehabte Feier ſchuldig zu 
ein. Gegen 9. Uhr Abends begrüßte ein Ständchen der Neunzehner⸗Kapelle 
den Gefeierten in ſeiner Wohnung, welcher ſichtlich überraſcht und bewegt war, 
als ſich die Thüren des Salons öffneten und ihm mehrere Damen⸗Deputa⸗ 
tionen Namens der geſammten Cirkel als Beweis dankbarer Anerkennung eine 
Reihe ſinniger und koſtbarer Ehrengeſchenke, worunter ein Paar prachtvolle 
Fauteuils, mit den aufrichtigſten Glückwünſchen für ſein ſtetes Wohlerg hen 
überreichten. Auf die hierauf von einem der berangebildeten Schüler gehaltene 
Anrede erwiderte Herr von Kronhelm wenige, aber herzliche Worte des 
Dankes. Die zufällig vereinigte Geſellſchaft verweilte in der ſchöͤnſten Stim⸗ 
mung bis um Mitternacht zuſammen, und gene 

i 


1 wird Jedem dieſer Feſtaben 
in freundlichſter Erinnerung bleiben. n Feſt⸗Theilnehmer. 


Vorletzte Sonntagsvorſtellung. 
Newyorker Circus. 


Heute, Sonntag, den 14, Februar: 
Große Vorſtellung der amerikanischen 
Kunſtreitergeſellſchaft nebſt uta Eile 

in ihren außerordentlichen Produftonen. 
7 125 de 
auder in den Abruzzen. 
Große Pantomime in 2 Akten. * 


Mor e ga: Bro „ 
e e k 

Es finden nur — 8 Vor⸗ 
ſtellungen ſtatt. 


Mertens Keller 


(London Taverne) 
[1096] empfiehlt 


echtes Wiener Lager⸗Biet 


von vorzüglicher Qualität. Die Kufe 2 Sgr. 
—————.. ..... 


wird am Sonnabend, den 


Die 


Sgr. 


„1. An dem vorhergehen⸗ 
a ch ſelbſt theilneh⸗ 


loſſen. 1144 
15 ab. nm 
[1157] 
Der Vorſtand. 


Unſer hierſelbſt Schuhbrücke 72 im ehemals Ernſt Wendt'ſchen Lokale 


neu etablirtes Weingeſchaäft 


nebſt guter Küche 


Montag den 15. Februar Abends 7 Uhr findet meine fünfte Vor- 


lesung (Ercilla und Camoes) statt. [1149] Dr Max Karow. Das Preisverzeichniss der Samenhandlung 


Metz u. Co. in Ber 
enthaltend Getreide, Hülsenfrüchte, 


Gräser, 


Der Vorſtand der eonſtitutionellen Bürger⸗Neſſouree fieht fih ; . 8 Wart 
durch Umſtände veranlaßt, die im König von Ungarn bisher fattfindende Männer⸗ aa ahne Peuchtung f 77 — d. Hande e e a 
Verſammlungen ſchon jetzt zu ſchließen. 0 [1130] [1014] C. F. Pohl . Comp. Verlangen von derselben portofrei übersandt. 

; | 


or 


gabe DER em eder pegel in frequenter 
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Meine liebe Frau Marie, geb. Streicher, 
iſt heute Früh um 214 Uhr von einem geſun⸗ 
den Knaben glücklich entbunden worden. 

Breslau, den 13. Februar 1858. 


l. U wing ire an 
önigl. Univerſitäts⸗ Buchhandlung in Bresla 
— — eee ae Mr A Naſchmarkt Nr. 19 


eige. 
Am 11. d. M. verſchied Edmund Arzt, ben ist in mei Verl schienen und in allen Buchhandlungen zu haben 
13% Jahre alt, Schüler der Realſchule zum in ee bei Feratnand HI: 1 8 1133] R 


18% Sabre alt, e an gaben in dagen 
Nader B 0 J lg gg. LEIIRRBUCRH 
er 
SPINNEREI- MECHANIK 
a 


Seine Mitſchüler. 
Breslau, den 13. Februar 1858. 
on 
Carl Heinrich Schmidt, 
Lehrer an der königl, Werkmeisterschule zu Chemnitz. 


1382 Todes» Anzeige, 
1855 heute Abend 11 Uhr im Alter von 

Mit einem Atlas von 13 lithographirten Tafeln, gr. 8. geh. (Atlas in Quer- Folio.) 
Preis 3 Thlr. 


22 Jahren am Blutſturz erfolgte Ableben mei⸗ 
nes geliebten Bruders, Ferdinand v. Lan. 

In vier Abtheilungen behandelt dieses für den Theoretiker wie den Praktiker gleich 
wichtige Buch 


en, zeige ich hiermit entfernten Verwandten 
che oh mit der Bitte um ftille Theil⸗ 
nahme tiefbetrübt an. 
Berlin, den Il, mn 1858. 
I. Flach- und Wergspinnerei. II. Baumwollenspinnerei. 
II. Schafwollspinnerei, IV. Bewegungsgesetze und Bewe- 
gungsmechaniamus für die Aufwindung dem Vorgarnes. 
Leipzig, im Januar 1858. IB. ( Teubner. 


uſtav von Langen. 
. m Ya SU TE Font EL TEE vr ul 
Heute Morgen %9 Ubr ſtarb nach kurzem 
So eben iſt in meinem Verlage erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben, in 
Breslau bei Ferdinand Hirt: l R [1134] 


Krankenlager mein theurer Gatte, der Paſtor 
Le livre des demoiselles. 


Th. Ulbrich, an Lungenlähmung ſanft und 
Ein franzöſiſches Leſebuch für Mädchen - Schulen, 


lig in Herrn. 
Je Neukirch bei Goldberg, den 12. Februar 1858. 
Mit einem voſtändigen Wörterbuche 
von H. Barbieur, 


Die trauernde Witwe L. Ulbrich, 
8 zugleich im Namen 
[1122] 
Profeſſor am herzoglich naſſ. Gymnaſium zu Hadamar. 
gr. 8. geh. 1 Thaler. 


der Kinder und Schwiegerkinder. 
[1154] 
Leipzig im Januar 1858, B. G. Teubner. 


Bei €, 5. Schroeder in Berlin it jo eben erſchienen und in Breslau bei Ferdi⸗ 
nand Hirt zu haben: 35] 


Die Deſtillirkunſt 


„Dankſagung. - 

Für die innige Theilnahme bei Verlust mei: 
nes lieben Sohnes, des Schichtmeiſters Hein⸗ 
rich Reisner, die ſich durch zahlreiche Grab⸗ 
begleitung hinlänglich bekundete, ſage ich hier⸗ 
mit Allen für ihre Bereitwilligkeit und Liebe 
meinen herzlichſten Dank. 

Nikolai, den 12. Februar 1858. 

[1154] Die tiefgebeugte Mutter. 


Theater⸗NMepertoire. 
er den 14. Februar. 42. Vorſtellung 
des Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Neu einſtudirt: 


„Di v ha nißvo le 7 N 2 3 
eee day mi Wchn ı der geiſtigen Getraͤnke 
Adolph Müller, 2 auf warmem wie auf kaltem Wege. 


Ein vollſtändiges Handbuch der Liqueurfabrikation, 
nebſt einer praktiſchen Anleitung zur 


Eſſig⸗ und Schnell ⸗Eſſigfabrikation. 
Von A. L. Moewes. 
Fünfte verbeſſerte Auflage. 
Mit in den Text eingedruckten Holzſchnitten. 
Die vorlie ke ae Au 1 99 Faran 55 
teſe i i 
buchs iſt mit Keiondeter vrgfalt ekehettet 17 57 1 > heterifenben dp fun 
als das vollſtändigſte und neueſte Werk über dieſen Gegenſtand empfohlen zu werden. 


Bei Adolph Krabbe in Stuttgart iſt ſoeben erſchienen und zu haben bei Ferdinand 


Hirt in Breslau: A 113 
Feier des Polterabends. 


T Von Edmund Hoefer. 
. 8. Elegant geheftet a 24 Sgr. 

Der Wunſch, die Feier des Polterabends würdig und nicht mit den hergebrachten, meiſtens 
% ziemlich platten Späßen zu begehn, die in vielen dazu beſtimmten Büchern geboten werden, iſt 


F. w. v. 13-15. II. 15. VL. 


. G. . 


Seetion für Obat- u. Gartenbau. 
Versammlung, Mittwoch den 17, Februar, 
Abends 7 Uhr: Vortrag des Herrn Professor ‘ 
Dr. Cohn über Bastardzeugung im Pflan- 
zenreiche. 11140 
[1131] Gewerbe:Verein, 
Allgemeine Verſammlung, Montag, 
den 15. Febr., 7 Uhr: Herr . Nip⸗ 
pert über Transmiſſion. Zahlreiche Vorlagen. 
ee eee eee 


F eee 
Reſſource zur Ge gligleit. 

0 kontag den 15. Febr., 744 Uhr: 
maskirter und unmaskirter 


Faſtnaehtsſeherz. 


1 : «| jo. verbreitet und gerechtfertigt, daß die Verlagshandlung wohl keiner beſondern Erklärung bez 
Bete e eg ee darf, wenn fie ein Buch bringt, welches dieſem Wunſche entſpricht und neben den Stücken ſelbſt 
danten, Kaufmann Belkner, ſtatt. auch alles bietet, was bei ihrer Aufführung in Betracht kommt. Sie hat Edmund Hoefer 
Vorſtand. bürgt für die Würdigkeit und Tüchtigkeit des 


f Br Ablaflung dieſes 1 N ſein * 
alts. Wie man ſehen wird, paſſen faſt alle Stucke auf jeden St . 
niſſe, und eignen ſich daher nicht alen jur Aufführung He Noterabend, fordern ſaſſen Aid 
el Sun 10 —. . fe rät 1 2 0 „ e verwenden. Inhalt und 
ind außerdem von der „da uch ſicher au t 
großen Beifall erwerben wird. nne 


e ee 
Mechaniſches Theater 


im Saale zum blauen Hirſch. 
Heute Sonntag, den 14. Febr., 
: Die erſte groſte Vorſtellung 
des Mechanikus F. Giercke aus Elbing. 
‚Der Hafen von New⸗Nork. 
Hierauf: Der Weihnachts ⸗Abend. 
Zum Beſchluß: Ein Kunſtballet. 
Anfang 7 Uhr. Das Nähere die Tageszettel 
Das Lokal iſt geheizt. 1407] 


Die für mich beſtimmten Briefe in Betreff 
lebens ⸗magnetiſcher Kuren bitte ich, bis 
auf Weiteres, nicht nach Berlin, ſondern hier⸗ 

r nach Breslau, Hornig's Hotel, Ohlauer⸗ 
traße Nr. 24, zu richten. 

11429) J. Neuberth, autor. Magnetiſeur. 


„Ein junges Mädchen aus anſtändiger Fami⸗ 
lie, Waiſe, das von einem evangel. Geistlichen 
auf dem Lande erzogen worden iſt, und dann 
die Landwirthſchaft bei einer tüchtigen Land 
wirthin praltiſch erlernt hat, ſucht unter Leitung 
einer Hausfrau eine Stelle aus Wirthſchafterin. 
Die Pflege einer ältern Dame oder die Beauf⸗ 
ſichtigung von kleinen Kindern würde daſſelbe auch 
Ten übernehmen, Es beanſprucht nur ein 

eines a Gefällige Offerten erbittet man 

t 


unter der e N. A. III. zu Kattowitz, Kr. 
Beuthen O. S. poste de Kos] 


Die gegenwärtigen Verhältniſſe nöthigen uns, bei der Feſtſtellung des Lohnes 
mit unſeren Geſellen, daſſelbe nicht mehr nach den im Jahre mehrmals wechſelnden 
Arbeitstagen, ſondern nach den wirklichen Arbeitsſtunden zu akkordiren, und die Ar: 
beitsſtunde mit Zwei Silbergroſchen einſchließlich des Meiſtergeldes zu berechnen. — 


niß, in ſeinem eigenen wie in unſerem Intereſſe das Verabreichen von Biergeldern ganz 
fortfallen zu laſſen. Breslau, den 29. Januar - 1858. [966] 


Die ſämmtlichen hieſigen Maurermeifter. 


Tarnowitzer Aktien-Geſellſchaft 
für Bergbau und Eiſenhüttenbetrieb. 


Nachdem der Bau der Maſchinen zum Betriebe der Hochöfen in nächſter Zei i 
wird, die Sahlangen für dieſelben fällig ER und der Betrieb zweier 505 fes . 
ſteht, iſt die Ausſchreibung der hierzu erforderlichen Geldmittel beſchloſſen worden. 

Mit Bezug auf Artikel 8 der Statuten fordern wir daher die Herren Aktionäre hiermit 
auf, die achte Einzahlung mit 10 % für jede Aktie in dem Zeitraume vom 20. Januar bis 
20. Februar direkt an die Kaſſe der Geſellſchaft unter Beifügung der Quittungsbogen zu leiftent. 

Wer innerhalb der obigen Friſt keine Zahlung leiſtet, hat fi die im Artikel 8 des Statuts 
feſtgeſetzten Folgen zuzuſchreiben. 387 

Tarnowitz, den 14. Januar 1858. 

Der Verwaltungs⸗Nath. Klauſa, Vorſitzender. 


Patent⸗ Torſſtechmaſchinen⸗Fabtil des 
W. SE, Vroſowsky 
in Jaſenitz bei Stettin. 


Dieſe von mir erfundene Torfſtechmaſchine wird auf 6 
tefp. bis 18 Fuß een gebaut; ihr Preis iſt 125 bis 164 
Thaler bei den neueſten Verbeſſerungen, und mit der eines 
gußſtählernen Meſſerkaſtenblattes 130 bis 169 Thlr. — Die 


eiſe ode i 
en Hrwünicht. Oeneipte Opern Fb 


der Expedition di i 
Br iejer Zeitung unter A. B. 

f abzugeben, [1028] 
1 25 zan allen Branchen der Oekonomie prak- 
H wie theoretiſch ausgebildeter Landwirth 
Üf geſonnen, feine Praxis im Herzogthum Po: 


zu 


fen, bauptſächlich aber f ine arbei 

r gern in dem ſo frucht⸗ aſchine arbeitet i 
ee Gott jo geſegneten Lande Cujavien au 5 — Wa 5 Air 
45 reiten. Die Ertragsfähigkeit des Landes daß letzteres uber 
ba auch das ſo geſunde Klima daſelbſt würden iſt. Zu ihrer Bedienung 
dauptſächlich ſeine Erfindung, nämlich die Kunſt⸗ gehören 3 Mann, welche 


derpflegungsmethode aller landwirthſchaſtlichen 
tere begünſtigen. Dieſes Gebe — in 
aſiger Gegend zu verbreiten, iſt fein Wunſch 
95 Beſtreben, weshalb er einer Anſtellung als 
uſpektor reſp. Verwalter eines Gutes in daſi⸗ 


mit derſelhen in 1˙2 Ar⸗ 
beitsſtunden 10 bis 12 
Mille Torfſtücke von 4 
bis 5 get Stärke und 
12 Zoll Länge fördern. 


er Gegend gern und baldigſt entgegenfieht. Apis an 1000 
ne hier 4. W. werden gelte fer ga br gen 
Maſchine aus meiner 


in der ition dieſer Zeitung ange⸗ 
Derma. edit 5 hg 


300 Thaler 


Derden auf ein ſtädtiſches, in der Schweidnitzer⸗ 
Korftaht gele 125 Grunpftüd bei genügender 
6 erheit bald oder zu Termin Oſtern geſucht. 
bericllige Offerten unter Chiffre C. G. werden in 

kpedition dieſer Zeitung entgegengenommen. 
. ea SEE Ei STE urn PIEEPEITE 5 Zt 


6000 Thaler 


ind auf eine pupillarſichere Hypothek auf ein 
es Haus zu vergeben. Näheres täglich 

! mittags —.— 1—2 Uhr bei [1380 
J. Deutſchert, Antonienſtraße 16. 


Fabrik hervorgegangen, 

he ER dern ya 
rauchbarkcit am 

W. A. Broſoweski. 


fl 147] 
otsdamer 


babiter Vier 
Eimbacher ee 


ſo wie gute Speiſen und Weine empfiehlt 


Die Reſtauration euſcheſraßz Nr. 58. 59. 


1114] einrich Schwinge. 


beſten empfiehlt. 


nn 


Hiervon ſetzen wir das bauende Publikum mit dem dringenden Erſuchen in Kennt: | W 


— 


A. Goschorsky s Buchh. (L. F. Maske), 


in Breslau, Albrechtsstrasse Nr. 3, 
empfing ſo eben die Lieferung 1 von [1124] 


Reiſen in Central ⸗Afrika 


Mungo Park bis auf Dr. Barth und Dr. Vogel. 
Von Dr. Ed. Schauenburg. 

Mit Illustrationen in Farbendruck, komp. von Julius Schnorr, Porträts, Karten, 

Reiſerouten ꝛc., Titelzeichnung von Prof. Ad. Shrödter in Düſſeldorf. 

2 Bände oder ca. 12 Lief. à 73 Sgr. a 

Die hohe Bedeutung, welche dieſe intereſſanten Reiſen haben, überheben die bb, eng, 
lung der Mühe der Empfehlung. Nur ſei es ihr erlaubt, auf die vollendet ſchoͤne prache 
dieſeß Werkes, das überall auf die Originalberichte der Reifenden ſelbſt geſtützt iſt, jo wie auf 
die brillante Ausſtattung hinzuweiſen. „Der leitende Geſichtspunkt iſt der, durch eine zuſam⸗ 
menhängende Reihenfolge ſeſſelnder Einzelheiten im Verlauf der Lektüre ein klares und wiſſen⸗ 
ſchaftlich richtiges Geſammtbild zu erzeugen. 5 
„Schauenburg u. Comp. in Lahr. 


Ju unſerm Verlage iſt fo eben erſchienen und in A. Gosohorsky’s Buchhandl. 
(L.. F. Maske) zu haben: [1125] 


E. Bode5 


Anleitung zur Kenntniß des geſtirnten Himmels. 
Eilfte vermehrte und verbeſſerte Auflage. 
Herausgegeben von Dr. C. Bremiker. 

Mit 3 Kupfertafeln und einer allgemeinen Himmelskarte nebſt transparentem Horizont. 
Erſte Lieferung. Preis 10 Sgr. 

In dieſem, mit dauerndem Beifall aufgenommenen Werke wird den Liebhabern der Stern⸗ 
kunde eine faßliche Anleitung gegeben, wie ſie ſich mit dem 1 Himmel und deſſen Er⸗ 
ſcheinungen von einer Zeit des Jahres zur andern ohne koſtbare Inſtrumente und weitläufige 
Rechnungen, größtentheils blos durch den Augenſchein bekannt machen und vornämlic die 
Sterne unter ihren, ſeit dem Alterthum eingeführten, figürlichen Vorſtellungen aufſuchen können. 
Außerdem wird dem Leſer in einer klarfließenden Sprache gezeigt, was das prachtvolle Firma⸗ 
ment ſonſt noch aud Borten darbietet und — man von dem Weltgebäude überhaupt die 
nöthigen Begriffe und Vorſtellungen gewinnen könne. 

. ache Herausgeber der gegenwärtigen verbeſſerten Auflage, Herr Dr. Bremiker, 
iſt bemüht geweſen, dem Werke wieder diejenige Brauchbarkeit zu geben, durch welche es ſich, 
mit Hinblich auf die ſtets erneuerten Auflagen, vor vielen andern Lehrbüchern der Sternkunde 
von jeher ſo vortheilhaft auszeichnete. g 5 

Das vollſtändige Werk wird aus 6 Lieferungen beſtehen, deren jede 10 Sgr. koſtet. — 
Die Himmelskarten und Kupfertafeln werden mit der letzten Lieferung, welche zur Oſtermeſſe 
d. J. erſcheint, ausgegeben. Nicolai ſche Buchhandl. in Berlin. 


Bei J. Remak in Berlin iſt erſchienen und in A. Gosohorsky’s Buchhand- 
lung (L. F. Maske) zu haben 11126] 


* 1 * 
Naturgeſchichte für Töchterſchulen 
von K. M. Schönke, 5 N 
Lehrer an der königl. Luiſenſchule und dem Lönigl. Seminar für Erzieherinnen in Poſen. 
Erſter Theil: Das Thierreich. 26 Sgr. 

Zweiter Theil und dritter: Das Pflanzen: und das Mineralreich. 24 Sgr. 

Der Herr Verfaſſer, welcher ſeit beinahe zwanzig Jahren an einer höhern Töchterſchule 
den Unterricht in der Naturgeſchichte leitet, hat ſich in obigem Werte gm Ziele geſetzt: „Ver⸗ 
meidung alles Anſtößigen — Weckung des religiöſen Gefühls — 1. dane Belebung 
des äſthetiſchen und praktiſchen Sinnes — überſichtliche, leicht faßliche Klaſſifikation — flie⸗ 
ßende, klare Darſtellung im Zuſammenhange und möglichſte Berückſichtigung des Technologi⸗ 
ſchen.“ — Vorſteher von Toͤchterſchulen, wie Eltern, Lehrer und Erzieherinnen werden auf 
obiges Werk ganz beſonders aufmerkſam gemacht. f 


ENTE BE Vc ⁵ĩ qqq ²˙ mmm. . ˙ STE BFERIRN TARSETED 
erh Dieſe in Frankfurt an der Oder 
Frankfurter Publiciſt. — Zeitſchrift nimmt An⸗ 
zeigen jeder Art, die Zeile 1 Sgr. auf. — Pränum.-Preis bei ſämmtlichen 
Poſtanſtalten vierteljährlich 18 Sgr. 3 Pf. 71 


+ 
Seit langer Zeit wurde ich von einem hartnäckigen rheumatiſch⸗nervöͤſen Uebel (dem 
ſogenannten Fothergill ſchen Geſichtsſchmerz, Tie doloureux) auf der linken Seite des Ge: 
ſichts heimgeſucht. Die vielfach dagegen angewandten ärztlichen Mittel leiſteten mir nur 
kurze Zeit oder gar keine Hilfe, wonach mir ärztlicherſeits die magneto⸗elektriſche Kur an: 
gerathen wurde. Ich begab mich daher im Dezember 1856 e Gebrauch dieſer Kur zu 
dem hieſigen mediziniſchen Magnetiſeur Herrn A. Michaelſen, Reuſcheſtraße Nr. 23, 


welchem es gelang, mich nach 25 magneto:eleftriihen Behandlungen von meinen fürchter⸗ 


lichen Leiden zu befreien. Seit jener Zeit bin ich dieſem Uebel nie wieder unterworfen 
eweſen, und habe mich bis Dato einer guten und dauernden Geſundheit zu erfreuen. — 
orſtehendes beſcheinige ich dem Herrn Michaelſen mit dem größten Danke auf Pflicht 
und Gewiſſen. Breslau, den 28. Januar 1858. Fa 5 
137: H. Schwenzer, Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 53 54. 


77... ONBESIHHE SEIFE RREINHERSEHHHNE 
© An die Herren Landwirthe. & 


7 


> Die unterzeichnete Fabrik erlaubt ſich hiermit ihre beiden Sorten gedämpftes Knochen⸗ 

mehl zum Düngen beſtens zu empfehlen. 

5 Knochenmehl Nr. 1 ift einem feinen Roggenmehl ziemlich ähnlich. 
Knochenmehl Nr. 2 hat die Körnung des mittelfeinen Schießpulvers. 

Der 9 der Fabrik, früher Dirigent der Knochenmehlfabrik zum Watt in $ 
Ohlau in Schleſien, die für ihr Fabrikat auf den 3 zu München und Paris 
die Preismedaillen erhielt, hofft bei den Landwirthen daſſelbe Vertrauen zu gewinnen 
e ae un die en Font hat. N 

it ſicht auf die Reinheit, Feinheit und Gleichmäßigkeit des 
für die Fabrik Garantie übernimmt, ſind die Preiſe ne a an m 
Gebrauchsanweiſungen nebſt en werden auf frankirte Anfragen gratis verſandt 
Berliner Dampf⸗Knochenmehl⸗Fabrik f 
u Martinique⸗Felde bei Moabit 


N n zu Arart 2 b 2 * 
e e ee [1138] Aka ebe 
r ͤͤ NP — — mg 
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Fabrit von Stahlfedern, Federhaltern ze. 
Heintze u. Blanckertz in Berlin. 


Die vielfachen, meift komiſch arroganten, Inſerate gegen unſere ieſigen Platze 
errichtete Stahlfeder⸗Fabrik geben uns Veranlaſſung, Va 1 2 behente 


5 180 cht bet Verhandlung der polytechniſchen G b 
aut Bert 1 r polptecpniichen Geſellſchaft zu Berlin vom 4. Febr. 
d. J. (Voſſ. 8025 vom 6. Febr.) erklärten die Mitglieder — Gad ſchaft: J 

err Civil⸗ Ingenieur Veit Meyer, 

err Techniker D. Philipp, und 

err Kaufmann G. Wagner, 
daß ſie, von der Liberalität der Beſitzer Gebrauch machend, in der 
u. Blanckertz die Fabrikation von Stahlfedern bis in die kleinſten Detai 
in Augenſchein genommen und daraus die Anſicht gewonnen, daß Herr Gruel 
in feinen Vortrage vom 17. November v. J. eine ſachgemäße Darstellung der Fabrita⸗ 
tion von Stablfedern in der genannten Fabrik gegeben. Demnächſt legten obengenannte 
drei S der e das in ihrer Gegenwart erzeugte Fabrikat in den verſchiede⸗ 
nen Stadien zur Anſicht vor. { 5 

Wir benuben dieſe Gelegenheit gern, unſern werthen Geſchäftsfreunden ſowie dem 
geehrten Publikum unſern beſten Dank für das uns bisher beiwiefene Vertrauen zu jagen, 
— da es nur hierdurch möglich geworden, einen neuen e = 
unſerm Vaterlande einzuführen — und werden wir au be nach 4 1 
thörichte Geſchrei einzelner intereſſirter Händler, weder liefern noch Koſten ſcheuen, fte 
das Beſte in unſerm Fache zu den billigiten Preiſen zu 0 - 
Berlin, den 11, Februar 1858, 


Heintze u. Blanckertz, 
Fabrikanten von 
Stahlfedern, Federhaltern c. 


abrit von Heinpe 


11127 


„ 
4108] U Be un gchung. t auf „12 Rabr, 2 für das lichen primkenauer Grundſtücken zuſtehenden Bekanntmachung. 
‚ae ee be usa e de den Si Forſte, Gräſecei⸗ 15 ba ungen, | Vom 15. d. M. ab wird die Perso enpüß e ee eee 


e 
9 * ane n in welcher der Beſitzer der Häuslerſtelle Hyp.“ zwiſchen Freiburg m lzb > : 
®. im Kreiſe Koſel? enigetragenen Poſten, ferner der DR. 127, au e Sn Soil Laus be wa a S ah, Ads und tung zweier Tabaks Märkte 
8. anf Hyp. Nr. 16 Kuhr. III. Nr. 2 intabu: dung von 140 Thlr. erhält, wegen der auff aus Salzbrunn um 1 Uhr 45 M. Früh, alljährlich am hieſigen Orte genehmigt 
Urten rü unn ee 19 Thlr.] dieſer Stelle Rubr. III. Nr. 2 für „und die Botenpoſt zwiſchen Alwaſſer und 


worden, ſo bringen wir dies mit dem Be⸗ 


b Sgt. ünz⸗Courant, und der ſaren Gottlieb Flegel eingetragenen Poſt] Salzb ; x > 
J. ae a 5 h. = 1 1 es Rubr, I, Nu 2 für die von 20 Thlr., 15 ß 1 1 a aus Altmaffer um 8 Uhr 30 M. Früh und fen an, öffentlichen Kenntniß, daß die⸗ 
2 3 2 115 en: Weng u. Ragau, ed. ſchullehrer Andreas Gottſchalk ſchen Erben E. die Forſtſekvituten⸗Abloſung von Aslau, fer.“ aus Salzbrunn um 5 Uhr 30 M. Nachm. für dieſes Jahr auf den 16. Mã 
und Wiefen-Separafion zu Siebe: zu Ottmuth eingetragenen Forderung von Bunzlau, in welcher die Beſitzer der Stellen abgefertigt werden. 5 und 9. November angeſetzt worden. 
HAIE: im Kreiſe Leöbſchütz 1 Ee 8 2 Hyp. Nr. N a ar Breslau, den 11. Februar 1858. Neumarkt, den 6. Februar 1858. 
50 Gemeinbelärhelung und Separation zu die Dienſt⸗Rente⸗Ablöſungs- Sache von dem ) „ „ EL „ „ Der Ober⸗Poſt⸗Direktor Schulze. Der Magiſtrat. es!; 


211. * 6. „ 1 are u - 
check ſchen Antheils, Kreis N i A Ab ı u, wegen der . Bekanntmachung. ö S N 
ſcheck ſchen Antheils, Kreis Neuſtadt, in wel fi E e ml. Hr. 2 fur die . Die Lieferung der Oruck materialien Die Stell n 1 


Bauergute Hyp.⸗Nr. 44 zu Simsdorf, v. Ho⸗ 3) h * erh 
chem der Beliger des Rittergutes Simsdorf| ) au N 


Bauerwitz, 
6) Ablöſung der Holzfuhren, 11 die Bauern⸗ 


ſchaften zu Wernersdorf, Schönbrunn,] eine Kapital⸗Abfindung von 300 Thlr. Maria Rofina Winter mit 66 Thlr. 27 für die Poſt⸗Anſtalten im Bezirke der Ober welcher mit ſeinen Leu ich die Kirchen⸗ 
‚geisnis, “Dittmeram, Labiz und Jeinan] Zinſen jet den Sabre 1847 ea 190 Sgr., Rubr. III. Nr. 3 für die Ghia os du Zune wert foll im Wege der | mut in der kagge Gabetta 
dem Hofpital zu Gröbnig zu leiſten haben, der auf dem letzteren Rubr, Ill. Nr. 8 far Winter, verehel. Vogt, mit 51 Thlr. 27 A le een een. _ St. Trinitatis⸗Kirche hierſelbſt mit zu beſorgen 
7) Abloſung der vor den Stellenbeſitzern zu den Johann Georg Neumann in Kl. Neudorf“ Sgr. und Ruhr. l. N.. 4 für die Wittwe ], ieferungsluſtige, ade die desfallſigen Be⸗ hat, joll vom J. April d. J. ab anderweit be 
Qauchwißz der 1 50 daſelbſt zu leiftenden | noch eingetragenen 7 Thlr. 3 Sgr. 11 Pf. Winter, Chriſtine geb. Winter, mit 103 dingungen im Geſchäftslokale der Ober⸗Poſt⸗ ſetz werden. Das damit verbundene Eintoem⸗ 
Dienſte und Abgaben, f in Gemäßheit des § IH des Ablöfungsgeſetzes Thlr. 24 Sgr. 1 Pf., Direktion während der Dienſtſtunden einſehen, | men beträgt jährlich; 
8) Gemeinbeitätheitung und Separation zu vom 2. März 1850 bekannt gemacht, und wer] d) auf Hyp.⸗Nr. 38 Rubr. III. Nr.! für die auch Abſchrift davon gegen Zahlung der Ko-] a) aus der Kämmerei⸗Kaſſe 80 Tlr. 
Mernerstorf, Dodererorf, Schönbrunn, den die gegenwärtigen Eigenſpümer der obigen . 4 eſchwiſter Jeb, Gottlieb, Job, Gott: Naben beziehen nnen, re aufgefordert, | I) aus der Kirchen⸗Kaſſe bis 90 Thlr. 
ae e Pan zur Unterhaltung eines bpötßetatchen Botberungen hiermit: ufgeto: | - ++. [Ei Wehn 92 5 19 0 EI Poſt Summa 170 Tilt 
N 8 haltun it i f i Schreiber mit 2 10 6 Pf. Subr r 1 Re x. 
dert, ſich mit ihren etwaigen Anſprüchen nad], quf Hyp.Nr. ein Nr. 3 RAR Druckformularen“. Qualifizirte Perſonen, katholiſcher Relig 


— 


uchtebers, a 
10) Hutungs-Auseinanderſetzung und Sepa⸗ 
ration zu Groͤbnig, Deutſch⸗Neukirch, 
11) ngs⸗Auseinanderſetzung zu Leisnitz, 
12) Abloͤſung der Verpflichtung der Bauerſchaft 


$ 461: sequ. Tit. 20 Theil J. des Allgemeinen! ° ö uckforn 8 N ion, 
Jandreihtß, f f 565 Stellenbeſiger Joh. Gottfr. Wint roß⸗ | Portofrei bis incl. den 22. Febrnar d. J. welche ſich erforderlichenfalls einer Probe "ber 
e . 
börde zu melden, widrigenfalls ihr Hyptbeken⸗ . eingetragenen Poſten: 5 ien ee fa e l Atte Fee e dam nun 
recht an den abgelöften Nealberehtigungen und | F. die Forſtſervituten⸗ und Hutungs-Ablöfung neten Lolale 3 Mar; 8 % Vormittags] Leobſchüz, Len 9. Febr. ara. 


zu Leisnitz zur Haltung zweier Bullen; den dafür ſtipuli Abfi = apikal u Langen, Kreis Sprottau, in welcher der = 3 N 1 1202] 
n d. im Kreiſe Areiſſe: ref a e ene + Kapitalien| Pe — die Bee on cache BET Uhr“ Nachgebote bleiben unberfidiichtigt. _ | ... Der Magiſtrat. 
13) Ablöſung der auf den ſtädtiſchen Grund- Breslau, den 19. Januar 1888. Saen ein Abfindungskapital von 200 Tl. Die Auswahl unter den Submittenten trifft Falkenberger Kreis Obligationen. 
ſtücken zu Stadt Neiſſe für die Kämmerei⸗⸗ Königliche G In eral:Kommiffi erhält, wegen der auf dieſer Stelle Rubr. III. nn königl. General⸗Poſt⸗Amt in Berlin. Die unterzeichnete ſtändiſche Kommiſſion für 
. Kaſſe daselbst haftenden Grundinſen, für Schleſten Maier Nr. 3 für die Bauer Wiedmuthſche Kuratel-]“ Liegnitz, den. 3. Februar 1858. 17%] [die Chauſſeebauten im Kreiſe Falkenberg, bringt 
14) Ablöfung, der auf den ae den zu 17 1 i f Maſſe zu Wiibig mit 31 Thlr. 29 Sgr. 7 3 err Ober-Poſt Direkter Albinus. | hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß in Ger 
Wellenhof für die Gutsberrſchaft daſelbſt Rubr. III. Nr. de; für den Schiffer Joh. Bekanntmachung 1199] mäßheit des durch das allerhöchſte Privilegium 
haftenden Grundzinſen und Dienſt⸗Ablö⸗ | [109] Bekanntmachung. Gottlieb Pobſt zu Brieg mit 15 Thlr. und] In dem, Konkurje über das Vermögen des vom 26. August 1855 beftätigten Statutes, zur 
ſungs⸗Renten; . Die nachſtehend aufgeführten Auseinander-] Rubr. III. Nr. 40 für den Einwohner Gott: A Albert Werkmeiſter zu] Amortisation von 3075 Thlr. der faltenberger 
. im Kreiſe Neuſtadt: ſetzungen: lieb Wagenknecht zu Lauterbach mit 100 Thl.] Lilienthal bei Breslau, wohnhaft in Breslau, Kreis -Obligationen am 11. Februar d J. nad: 


a) im Kreiſe Freiſtadt: eingetragenen Forderungen, iſt der Kaufmann Rein S ier, ſtehende Apoints unter Zuzlehung des bei dem 
1) Reallaſten⸗Ablöſung von den Gaͤrtnerſtel⸗ in Gemäßheit des § 111 des Ablöſungsgeſetzes Graupenſtraße Nr. 10, a l en Ds hieſigen Kreis⸗Gericht — —.— Notar Jeuthe 
len Hp. Nr. 10, I1 und 12 zu Siegers vom 2. März 1850 bekannt gemacht und wer: walter der Maſſe beſtellt und zur Anmeldung ausgelooſt worden ſind: 
dorf, gegenüber der Großbauernahrung! den die gegenwärtigen Eigenthümer der obigen der Forderungen der Konkursgläubiger noch eine Littr. B. a 500 Thlr. 
3 Hyp. Nr.! daſelbſt, a hypothekariſchen Forderungen hiermit aufgefor⸗ | zweite Friſt Nr. 158. 140. 40. 
2) So e zu Wallwitz: dert, ſich mit ihren etwaigen Anſprüchen nach, bis zum S. März d. J. einſchließlich Littr. ©. a 100 Thlr. 
) im Kreiſe Glogau: $ 461 seg. Tit. 20, Thl. 1. des allgem. Land: feſtgeſetzt worden. Die Gläubiger, welche ihre Nr. 86. 422. 382. 335. 141, 
3) Abloſung der den Stellenbeſitzern c. rechts, ſpäteſtens bis zu dem oben anberaumten] Anſprüche noch nicht angemeldet haben werden Littr. D. à 50 Thlr. 
lau im gutsherrlichen Forſt daſelbſt zufte⸗ Termine, bei der unterzeichneten Behörde zu | aufgefordert, dieſelben, ſie mögen bereits rechts-] Nr. 207. 116, 103. 265. 214. 240. 129. 97. 
henden Berechtigungen, melden, widrigenfalls ihr Hypothekenrecht an den | hängig ſein, oder nicht, mit dem dafür ver: 143. 235. 228. 257. 176. 121. 255. 160. 


4 Schaſhutungs⸗Ablöſung zu. Würchland, ‚| abgelöjten Abe n e N 11 dafür langten Vorrechte bis zu dem gedachten Tage 171. ei, ‚268. 28. 1 Tyre 
. N 


15) Ablöͤſung des auf den Grundſtücken zu 
Neuſtadt O. S. für die katholiſche Pfarr⸗ 
kirche daſelbſt haftenden Georgi⸗Zinſes, 

16) Ablöſung der den Bauern zu Deutſch⸗ unde 
Polniſch⸗Müllmen obliegenden Verpflich⸗ 
tung zur Räumung des durch die Brau⸗ 

und Brennerei Hyp.⸗Nr. 8 zu Deutſch⸗ 
Müllmen fließenden Graben? 
I. im Kreiſe Natibor: 

17) Hutungs⸗ Auseinanderſetzung und Sepa⸗ 


ration zu Graß⸗Petere ß: 5) Acker⸗Separation zu Schloin, ſtipulirten Abſindn bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden,] Nr. 157. 212.228 


c. im Kreiſe Aybnik: 6) Gemeinheitstheilung zu Ober⸗ und Nieder-] Breslau, den 19. Januar 185 i i 
{ 17 . L, ; = und 7 „ * * Prüfung aller in der Zeit : nn - 
18) Shane Br Ober Herdorf, RArStAMı? und Waldvorwerk; Königliche General : Kommiſſton für a EEE Ni zum Ablauf 12 Die Inhaber dieſer Apoints werden aufge: 


e) im Kreiſe Grünberg: | Schleſien. zweiten ruft angemeldeten Forderungen iſt fordert, die Nominalbeträge für dieſelben v 
7) Forſtſerpituten⸗Ablöſung und Separation en ey den 23. März 1858 Ken J. Juli ab entweder bei Hen Ruffer u. Es. 


I. im Kreiſe Toſt⸗ Gleiwitz: 
zu Kolzig; 10 Uhr vor dem Kommifjarius Stadt⸗Ge⸗ in Breslau, oder bei der hieſigen Kreis⸗Kom⸗ 


19) Ablöſung der gegenieitigen Berechtigungen |, 


zwiſchen der katholiſchen Pfarrei zu Toſt im Kreiſe Lauban: Belge machung ft1o] PERL. 5 8 
ae ter 5 a) : . richts⸗Rath Fürſt in einem der 3 Ter- munal Kaſſe in Empfang zu nehmen. 
= un 541 Bbbuſche, Rojermühte Hyp.⸗ 8) Ablöjun der von den, Bauergutsbeſitzern Die nachſtehend aufgeführten Auseinander⸗ mins⸗Zimmer im 2. Stock des Stadt⸗Ge⸗ Falkenberg, den 11, Sehr. 1858, 2011 
werden hierdurch zur Ermittelung unbekannter zu, Berthel dorf der dortigen Pfarrei zu ſetzungen: richts⸗ Gebäudes Die ſtändiſche Kreis⸗Chauſſeebau⸗ 
Antereſſenten und Feststellung der Fenimation |: leiſtenden Tienfte; RN ah) im Kreiſe Breslau: ſanberaumt. Zum Erſcheinen in dieſem Ter⸗ Kommiſſton. 
öffentlich bekannt gemacht, und es wird allen 9) A „e) im Kreiſe Liegnitz: 1) Zinsablöſung von den Grundſtücken Ring | mine werden die ſämmtlichen Gläubiger auf⸗ B. v. Koppy. , Brieger. Lange. 
WMuenigen, welche dierbereein Itereſſe zu haben 9) Ablöſung des den Ackerbürgern zu Parch⸗ Hyp.⸗Nr. 33 und Hintermarkt Hyp.⸗Nr. 6 gefordert, welche ihre Forderungen innerhalb Monden. | 
vermeinen, überlaſſen, ſich fpäteſtens bis zu witz und der Gutsherrſchaft zu Leſchwitz in zu Breslau: einer der Friſten angemeldet haben. Bekanntmachun 1203] 
den mf 0 r i ® MISBIS dem ſtadtiſchen Forſt zu Parchwitz und des u) im Kreiſe Frankenſtein: Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht In dem Konkurſe über das Vernd des 
8 den Bürgern zu Parchwitz auf den Grund⸗] 2) Ablöfung der den ee per zu hat eine Abſchrift derjelben und ihrer Anlagen] Kaufmanns Alexander Soll in Nnbni 
den 16, März 1858 ftüden des Daminii Parchwitz zuſtehenden Hemmersdorf im gutsherrlichen Forſt da⸗ beizufügen. 5 iſt der Rechts⸗Anwalt Lan g. ors in Rybnik 
im Amts Lokale der unterzeichneten Behörde Hutungsrechts, gebt: zuſtehenden Berechtigungen; eder Gläubiger, welcher nicht in unferm definitiven Verwalt N M 3 
(Magazinſtraße Nr. la im General: Bureau) 10) Geheimheitstheilung zu Leſchwitz 3) Ablöſung der den Stellenbeſitzern zu Dörn⸗] Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der] Rybnit, den > . sn 1 laſſe ernannt worden. 
anberaumten Termine zu melden, widrigenfalls werden, hierdurch zur Ermittelung unbekannter dorf im gutsherrlichen Forſt zuſtehenden] Anmeldung feiner Forderung einen zur Prozeß⸗] Königl. Arete 1250 J. Abtbeil 
ie die Auseinanderjegung, ſelbſt im Fall einer Intereſſenten und Feſtſtellung der Legitimation Berechtigungen; führung bei uns berechtigten Bevollmächtigten Gericht. I. Abtheilung. 
erlegung, gegen ſich Hellen Taen müſſen und] Öffentlich bekannt gemacht, und es wird allen e) im Kreiſe Guhrau: beſtellen und zu den Akten anzeigen. 197 Holz: Verkauf. | 
mit keinen Einwendungen dagegen weiter gehört] denjenigen, welche hierbei ein Intereſſe zu ha. 4) Gemeinbeitstheilung zu Auften; Denjenigen, welchen es hier an Belanntichaft Aus der königlichen Oberföriterei Ottmachau 
ſollen den 19. Februar 1858, Vormit⸗ 


ben vermeinen, überlaſſen, ſich ſpäteſtens bis zu 4) im Kreiſe Habelſchwerdt: fehlt, werden die Rechts⸗Anwalte Juſtiz⸗Rät 
dem auf 5) Schaſbutungs Aölchung zu Mitelwolde, Fränkel und Dr Windmalker 5 Lag tag 11 Uhr, im Gajthoje zu den drei Kronen 


Gleichzeitig wird: 42 . g * N RR 

A. Die Ae ee und Regulirung ' den 15. März 1958 Schönau, Rothflöſſel, Grenzendorf, Her- waltern vorgeſchlagen. zu Neiſſe, Schiffsbauhölzer, Mühlenwellen, fo 
zu Ungerſchütz, Kreis Rybnit, in welcher der im Amtslokale der unterzeichneten Behörde (Ma: zogswalde, Schönfeld, Hayn, Thanndorf,] Breslau, 8. Februar 1858, wie auch andere eichene Nutzholzer, ca. 119 St. 
Beſiter des Rittergutes Nieborowitz nebſt der gazinſtraße Nr. la. im Generalbürcau) anbe.] Alt⸗Neisbach, Steinbach, Schönthal; Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1.] meistbietend im Einzelnen oder im Ganzen ver: 
Kolonie Ungerſchütz ein Abfindungs⸗Kapital die Nrdemanber, 0 ac in Fal ae ſie %) im Kreiſe Namslau: — Pefanntmachung. 12007 a 3 Rei ee werden im 
72 25 i nanderſetzung, je Fall ei A h rrei jeder⸗Wi . 2 erm m ierbei be: 
von 257 Thlr. erhält, wegen der auf dem zung, ſelbſt im Fall einer Ver⸗]6) Ablöſung des der Pfarrei zu Nieder⸗Wilkau Der dem Adolar v. Görz zer- anteil een Theil ben 


letzung, gegen ſich gelten laſſen müſſen und mit uf der ſog. Sommerſt mere „ 

(nen ee dagegen Wach wer⸗ Fend e See neee e rl an en e ae en Kat ee ſelbſtt art 

en können. 5 7) Ablöſung der Reallaſten von der Stelle 8 AR enden Kaſſe⸗Rendanten deponi 
7 ſung am . Oktober 1857 Moste von Giſchtow werden muß. Die Fort Beaute n . 


III. Nr. 11 für den Adolph Preuß mi: 0 f „Nr. 8 zu Proſchau; : \ h 
+ 4900 he Kuh I“ Nr. 16 für den] X. die Forſtſervituten⸗Abloſung von Bunzlau, 8) a ohng zu Groß⸗Steiners⸗ Wechsel uber 102 Thle eiihe 8 Da. ſen, Schwammelwitz, Gläfendorf und Nitterss 
August du. Buiſſon mit 2864 Thlr. und Hels Bunzlau, in welcher die Veſitzer Dorf)! 17 ſanten in blanco girirt worden iſt, — Tel: walde find angewieſer, die Hölzer auf Verlan⸗ 
© Rubr. Il. Rr. 17 für den uftis = Rath 1) ee en 52 zu Lichtenwaldau u) im Kreiſe dreumarkt d. gu, bierdurg aufgebeten und weiden die unbelanne be Rete, den 12 bruar 1858 

Gründel mit 20 Thlr. 19 Sgr. 6 Mf. ein⸗ bl. 10 Sgr., 9) Zins und Dezem Abloſung von den Rue ten Inhaber des Wechſels hiermit aufgeforderl, aer l Sue brſer v. Hedemann. 


Pe ‚Stelle Hyp.⸗Nr. 53 daſelbſt 1 ſtitalſtellen zu Krintſch, gegenüber der Kirche denſelben fpäteftens in dem 


und Pfarrei daſelbſt am 1. Sept, 1858 NN. 11 Uhr 


21] Bekanntmachung. 


Bl. die Forſiservikuten⸗ Abtöfung von Oberwitz Mm ; 
Das fürſtlich Sulkowskiſche Hotel (de 


„ „ 7; * 2 „ f 
„Kreis Groß⸗Strehlitz, in welcher der Veſigerf ) „ „ Ii zu fitlittreben 200 10) Separation der Wieſene und Buſch⸗ resp. Stadt⸗Gerichts⸗ „ 5 
der Stelle or „Nr. 52 N ein Abfin⸗ Thlr. a e e erhalten, wegen der ö Acker⸗Grundſtücke und Aufhebung der ſer⸗ | UF eee Rath Schmiedel in Mallaga) zu Reifen fol im Wege des Meiſtge⸗ 
dungs⸗Kapital von 186 Thlr. erhält, 7 — ) auf Hyp.⸗Nr. 52 Ruhr. III Nr. 2 zu Lich⸗ virutariſchen Berechtigungen zu 2 organie Gerichts⸗Gebaudes nalen ae bots a ſechs hintereinander folgende Jahre 
der auf dieſer Stelle Ruhr. III. Nr. 1 für tenwaldau für den Großbauer Joh George c) im Kreiſe Steinau: unterzeichneten Gericht vorzulegen, widrigenfalls] pervachtet werden. Pachtliebhaber, welche ſich 


1) Gemeinheitstheilung zu Ranſen: dieſer Wechſel 1 f i ibigfei i 
1 ; ü ſowohl ‚über ihre Fähigkeit als Gaſtwirthe, über 
h 2) en Ae Hate A Presa den 10. Febr. 1858. werden wird. ihre moraliff e Führung, ſo wie über entſpre⸗ 
b) auf Hyp.⸗Nr. 53 daſelbſt Rubr. III. Nr. 7 Bauſchwitz, Krehlau und der Gemeinde Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. chendes Vermögen ausweiſen können, werden 


die Gebrüder Mathes und Michael Biala 
eingetragenen Poſt von. 40 Thlr. 


C. die ae en =Ablöſung von Ober⸗ 
ih. 


Ellguth, Kreis Groß⸗Strehlitz, in welcher ) . h „P ͤTTTT0TT0T0TTTTTTTT i 
) 2 Beſitzer der Freibauerſtelle Hyp.⸗Nr. 3 für die Gärtner George Wätzoloſchen Kin⸗ Preichau obliegenden Verpflichtung zur Nothwendiger Verkauf. 3 J., Vorm. 10 Uhr 
daſelbſt 107 Thlr. 9 Sgr. 5 Pf.. der Namens Carl Wilhelm und Ernſt Räumung des Preichauer Landgrabens; Die Haus: und Gartenbeſitzung Nr. 25 zu in der fürſtlich Qultomstifchen Kanzlei biejelbft 
2) der Beſitzer der Freibauerftelle Hyp.Nr. 5 Heinrich mit 40 Thlr. u) im Kreiſe Sirehlen: Pöpelwitz, gerichtlich abgeſchätzt er 11775 Tol anſtehenden Bietungstermine zu erſcheinen, die 
daſeldſt. 121 Thlr. 21 Sgr. 8 Pf., f ) auf Hype Nr. 88 daſelbſt Rubr, III. Nr. | 13) Ablöſung ſämmtlicher Servituten und Wie: | 12 Sar. 11 f. zufolge der nebit Hypotheken] Pachtbedingungen einzuſehen, vor dem Termine 
3) der Beſitzer der Freibauerſtelle Hyp.⸗Nr. 9 ſür den Oberförſter Schöps zu Graſegrund ſen⸗Separation zu Louisdorf: Schein in der ur einzuſehenden Taxe, ſoll aber ihre Zeugniſſe hier einzureichen. 
daſeſdſt 86 Thlr. 17 Sgr. 9 Pf, . „ mit 100 Aulr., 7 14) Stierberechtigungs⸗Ablöſung zu Al-Breja, | den 18. Mai 1858, UM. 1 ½ uhr, Fürſtl. Sulkoweliſche Adminiſtration. 
J) der Beſitzer der Häuslerſtelle Hyp.Nr. 9 d)..auf Hyp.⸗Nr. 11 zu Kittlitztreben Rub. II, ) im Kreiſe Wartenberg: vor dem Herrn Kreis⸗Gerichts⸗Ratb v. Rein. —ĩ?24. 2 u—X—— 
daſeldſt 28 Thlr. d23 Sal anr At. 3, für den Vorbefiper Gottlieb Leh⸗ 15) en der Sichelgräſereiberechtigung baben an ordentlicher Gerichtsſtelle im Par Pferde⸗Auktion. [1033] 
Abfindungs⸗Kapital abe ite der mann mit 42 Thlr. 3 Sgr. 6 Pf. der Stelle Hyp⸗Nr. 2 zu Muſchlig; teien⸗Zimmer Nr, 2 ſubhaſtirt werden. Für auswärtige Rechnung werde ich Don⸗ 
a. auf Hyp.⸗Nr. 3 Rubr. III. Nr. 1 und 3 eingetragenen Poſten: 16) Regulirung der laſſitiſchen Dreſchgärtner⸗ Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy- nerſtag den 18. Februar, Vormittags von 10% 


amn 0 ellen zu Tſcheſchenhammer; pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung] Uhr ab, in den drei Linden (Roſenthalerſtraße 
‚Kreis Bunzlau, in welcher die Beſitzer der 17 Forsten tune A eng der Erbſcholtiſei] aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ]6 Stück Race⸗Pferde, beſtehend in: 
yp.⸗Nr. 1 zu Schlaupe; ihre Anſprüche bei uns anzumelden. 1. einer Stute, komplet durchgeritten, elegant 
egulirung der ehemaligen gutsherrlichen Die ihrem Leben veip. Aufenthalte nach un⸗ 7 Jahr alt, 5° 4, hoch 


— 9 10 ner Franz Globel zu Stu: 
bendorf mit je W 
b. auf Hyx.⸗Nr. J Ruß, IE Nr. 1 ger die 


t ars = de 1 

u en Pr Sczeponit mit 6 Thlr. 28 Sgr.] 1) Hyp⸗ Nr. N daſelbſt 30 r 28 Sgr. S Pf. 100 5 5 e doch, an, 5 
5 1 7 — 8 Are u, u 30 „ „  )) ſi i ungawe; ekannten Gläubiger: Rittmeiſter a. D. Erbo| II. einer Stute, angeritten, 5 

FF 

2 r. wa 0 mit 300 e en, „ „ 4 Shntifcher Mari iſabet, geb. Pie tſch, event. deren i allach, angeri a 
Ä Y 1- Abfindungskapital erhalten, wegen der „ich ‚Reallajten-Ablöfung der ſegdiiſchen Grund Erben werden bo öffentlich nen. Be all, 5° 34“ ho geritten, elegant, 53 


d. auf Hyp.⸗Nr. 9 Ruhr III. Nr. 
ſeph Janetzki mit 40 Thlr. 
eingetragenen Forderungen; i 
D. die W e dee 1 


für Jo- A help N 3 8 
gi Me Ja) auf Hop. 11 Rubr, III. Nr. 2 für auen zu 3 5 gegenüber der Stadt⸗ Breslau, den 1%. Oktober 1857, 45] IV. einem Hengſt, elegant, 3 Jahr alt, 8/2“ hoch, 
7 3 * U 


zu Lorenzdorf mit 100 Thlr. 20) Ablöfung der, der ſogen. Dorberimüßle zu Königl. Kreis⸗Gericht. Abth. 1 77 
b). 1 Hyp. Rr. 12 Rubr, III. Nr. 6 für die Krummwoblau, ſeitens des königl, Domä] Subhaſtations⸗Bekauntmachung,. ſ öffentlich gegen gleich baare Zablung verſteigern. 
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Kteis Groß⸗Strehlitz, in welcher die Beſitzer \ 1. N H ) ung, 
der Stellen * f i anne Chriſtiane Pfennig, geb. Seiffert, nen⸗Fiskus, der Stadtkommune Wohlau um nothwendigen Verkaufe des hier Die ; 
en 2 daſelbſt 20 Thlr. 26 Sgr. 1 Pf, 1125 ne Be 49 Thlr. 5 € ei und der Gemeinden Sein, Anster,. Betcos ae Nr. 6 belegenen, auf 3783 Thlr. 17 aul, Auttions-Kommiiarius. _ | 
G. 4 „ 33 18 4 „J e) auf Hyp.⸗Nr. 14 Rubr. III. Nr. 5 für die nowitz und Krummwohlau zu leiſtenden Sgr. 8 Pf. geſchätzten Grundſtücks, haben wir aer Porte 
5 ir 6; han Sue" lich r Joh. Traugott Gottfr. Zimmer⸗ Waſſerbauten und Grabenräumungsdienſte; einen Termin auf um Verkauf einer Partie Birken und Erlen 
WIR 2 A DR 19 Erben in Borgsdorf mit 192 Thlr.] 21) Hutungs⸗Ablöſung und Hutungstheilung] den 20. März 1838 BM. 11 uhr auf dem Stamme, ſteht Montag den 15. Febr. 
43 G „ 6 „[ 13 Sgr. 8 Pf. und Rubr. III. Nr. 6 für zu Leipnitz, 5 im 1, Stock des Stadt⸗Gerichtsgebaäudes anbe: | Vormittag 10 Uhr, auf dem Domin. Kreit& 
\eirıanz TA „ Bee Tischlermeister Joh. George Wild zu] werden hierdurch zur Ermittelung unbekannter] raumt. Taxe und Hypotheken⸗Schein können in | breslauer Kreis, ein Termin an, wozu Kauflust 
He. e ih eee ERICH ANE, mit 100 Thlr., Intereſſenten und Feſtſtellung der Legitimation | dem Bureau XII. eingeſehen werden. Gläubi⸗ hiermit eingeladen werden. Das Nähere ist bei 
I NOIR , ee e eee 800 Obp.⸗Nr. 20 Rubr, III. Nr. 2 für die Öffentlich bekannt gemacht und es wird allen ger, welche wegen einer aus dem Hypotheken- Wirthſchafts⸗Amt daſelbſt zu erfahren. [13 
Abfindungs⸗Karital erhalten, wegen der Johanne Friederike Hanelt mit 18 Thlr.] Denzenigen, welche hierbei ein Intereſſe zu ha-] buche nicht erſichtlichen Realforderung aus den | 
, auf Hyp.⸗Rr. 2 Rubr, III. Ni. 1 fur den 15, Sgr 3 Pf., und Rubr. III. Nr. 7 für | ben vermeinen, überlaſſen, ſich ſpäteſtens bis | Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ihren Kretſcham⸗Verkauf. Tien 
Pius Fiolla, mit 6 r. 4 Sgr. die Guratelmajfe der 12 Geſchwiſter Senft: | zu dem auf Anſpruch bei uns anzumelden. au dieſem Ter-] Ein rentenfreier Gerichtskretſcham, Wee, 
b. uf Höp.⸗Nr. 4 Rubr. III. Nr. 3 für de eben mit 200, Thlr. 5 den 13. März 1858 mine werden die unbekannten Erben des Aus: aus Wohnhaus, enthaltend 5 Stuben, S N 
Landraih Major von Thun mit 9. Th e „ ſin dem Amtslotale der unterzeichneten Behörde züglers Anton Kliemſch zu Onerkwitz und der] Stallung für 30 Pferde alles maſſir a fee 
20 Sgr. 1 Pf. und reſp. 40, Ser- 1 Ablöſung von e „(Magazinſtraße Nr. 1a im General⸗Bureau)] Kalthändler Georg Adam Grimm hiermit] gutem Bauſtande, an einer lebhaften ozu 
auf, ae 6 Rubr. III. Nr. h 125 117 a “ welcher 115 hie 15 15 1 8 mein zu e n de vor Be 52 [55] 1 5 Morden 9 5 det mit I 
eibauer F mit 500 Thlr., ndung von ohngefähr, jedoch] ſie die einanderſetzung, ſelbſt im Fall einer reslau, 2. Dezember N 22 hört, s 
Fr 1 Bontoid hlr. indung! gefähr, jedoch fi us zung 7 Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. J. bendem und todtem Inventar eingeksstenet In, 


. auf Hyp.⸗Nr. 7 Rubr, III Nr. 7 für öchſtens 27,000 Thlr. erhält, wegen der auf] Verletzung, gegen ſich gelten laſſen müſſen und * 0 
e c abe ei. 95 14 für die Kauf⸗ | mit me Einwendungen dagegen weiter ge: milienverhältniſſe wegen ſofort — wird Hr. 
44 r. 16 Sgr., P ' 


} 5 I beute Lazarus Kroh und Marcus Beer Frie⸗ hort werden können. Ein guter Korbwagen, baren Bedingungen zu verkaufen n 
e. auf 95 Nr 8 Kubrs Ii. Ju. 7 * 5 dad de the en 1000 5 Breslau, den 19. Januar 1858. jür einen Fleiſcher ſich 7 wird zum Ber: Auktions⸗Kommiſſarius Beſſer Bree made 
hann und Magdalen amyslo mit D. die Ablöͤſung der den Stellenbeſitzern zu Königliche General⸗Kommiſſion für kauf nachgewieſen beim Gaſtwirth Niedel in die Güte haben, auf frant 21180 
— nottau,auf.bersicaf?! ! Schleſten. Sindorf bei Hünern, [1352] | Yustunft zu geben. 


‘ 2 


Zweite Beilage zu Nr. 75 der Breslauer Zeitung. 


Sonntag den 14. Februar 1858. 


fed N l 
— 22 * 8 
Fabrik eiſerner Geldſchräule gegen Feuer⸗ und Diehesgefahr. 
Unterzeichneter empfiehlt jein nach möbelartiger Form und nebſt der Praris einen ſchönen 
Geſchmack verbindenden, bisher nur von ihm gefertigten eiſernen feuer⸗ und diebesſicheren 
Geldſchränte reſp. Sekretär, wie fie in den weiteſten Kreiſen (Bresl. Ztg. 5. Aug. v. J.) eine 
ehrende Anerkennung gefunden haben und ſtehen wieder gegenwärtig ſolche in verſchiedenen 


Seöpen und zu den billigsten Preiſen vorräthig Neueweltgaſſe Nr 36 bei H. Broſt. [1142] 


Während meiner Abweienheit von Schlefien hat die Handlung Eduard 
Groß in Breslau, am Neumarkt Nr. 42, die Gefälligkeit, den Debit 
meiner von allerhöchſten Orts mit königlich preußiſcher Konzeſſion beliehenen 


elektro- magnetiſchen Heil: Kiffen 
Preis pro Stück 25 Sgr. , g 
Betty Behrens in Coeslin, z. Z. in Berlin. 

Atteſt. Seit länger als 40 Jahren bin ich von einem Gichtleiden im ganzen 
Körper geplagt, das zwar bald mehr, bald weniger ſchmerzhaft ward, mich aber früher 
oft wochenlang an das Bett feſſelte. Obgleich ich in meinem hohen Alter, ich zähle be⸗ 
reits 71 Jahre, die Hoffnung einer gänzlichen Herſtellung faſt aufgab, ſo machte ich doch 
einen Verſuch mit den von Fräulein Betty Behrens erfundenen und verfertigten elektro: 


magnetiſchen Heilkiſſen. g 8 7 5 
Zu meiner großen Freude überzeugte ich mich bald von deren höchſt wohlthätiger 
Wirkung: die heftigen Schmerzen legten ſich allmählich, meine alten ſteifen Glieder wur⸗ 
den ſchmeidig, mein faſt zitternder Gang wieder feſt und ſicher. Das läftige Zittern in 
den Händen verlor ſich nach und nach, und ich konnte die Feder wieder mit einiger 
Sicherheit führen. Ich gebrauche dieſe Kiſſen jetzt ſeit langer als einem Jahre und ich 
a mit Wahrheit jagen, daß ich mich gewiß ſeit 20 Jahren nicht jo wohl gefühlt habe 
als jetzt. 5 2 . 
Dieſelbe wohlthätige Wirkung der Kiſſen hat ſich bei meiner 67jährigen Schweſter 
bewährt. Außerdem habe ich von gedachten Kiſſen in meiner Familie gegen leichte Er⸗ 
kältungen, Zahn⸗ und Kopfſchmerzen mit dem glücklichſten Erfolge angewandt. Aus 
voller Ue n . np kann ich daher die von Frl. Betty Behrens verfertigten Heilkiſſen 
der leidenden Menſchheit als eine höͤchſt wohlthätige Erfindung empfehlen. 
Cöslin, den 28. Dezember 1854. F. L. Homann, 
[1152] früherer Beſitzer des Gaſthofs z 


zu leiten. 


um Kronprinz von Preußen. 


X Vereinigt⸗Feld⸗Grube 


am Faſtenberge in Sachſen. 


Nachdem ſich das unterzeichnete Komite konſtituirt hat, machen wir den ſchleſiſchen Herren 
und Frauen Gewerken genannter Grube belannt, daß für den 1. März d. J. Vormitt. 10 Uhr 
Gewerken⸗Verſammlung im Rathhauſe zu Schwarzenberg anſteht. Dabei wird [1403] 
1) Ergänzung des Gruben⸗Vorſtandes, 
2) Remuneration deſſelben, 
3) Vortrag des Geſchäfts⸗ und Rechenſchaftsberichts 
vorgenommen werden. 


Wir haben dieſe Gegenjtände für nicht wichti halt inen all in Bevoll⸗ 
mächtigt 0 vichtig genug gehalten, um einen allgemein Bevoll⸗ 
dur Den ee Ba rn es . jedem Gewerken, ſich beim Termin 


Nach Ablauf des Termins werden wir den Bogen ſtadt vertreten zu laſſen. 


in Angelegenheiten der Grube ſich an unſeren Vorſi 2 
Breslau, den 12. Februar 1858. ſidenden Theodor 


Das Spezial⸗Komite für Vereinigt⸗Feld⸗Grube. 
C. F. Keitſch, Kaufmann. Theod. Liebich, Kaufmann. Helm, Inspektor. 
B. Schimmel, Beamter. Theod. Morgenthal, Kaufmann, Schw.⸗Stadtgr. Nr. 17. 


= Wald ⸗Samen⸗ Offerte. = 


Vom Herbſt 1857 und Frühjahr 58er Erndte, — Pinus Austriaca. Schworzkiefer. 
. Cembra, Zirbelnußkiefer, — P. Larix, Lerchenbaum, — P. picea, Rothtanne, — P. Abies, 
Weißtanne, — P. Strobus, Weimuthskieſer, — P. sylvestris, gem. Waldkiefer; "ferner: 
Alnus glutinosa, rothe Erle, — A. incana, weiße oder Bergerle, — ® cer platanoides; Spitz⸗ 
ahorn, — A. saccharinum, Zuckerahorn, — Betula alba, w. Birke, — Carpinus betulus, 
Beinbude, — Fagus sylvatica, Rothbuche, — Eytissus Laburnum, Bohnenbaum, N 
“raxinus excelsior, Eſche, — Crataegus oxiacantha, Weißdorn, — Staphyllea pinnata, Pim⸗ 
dernuß, — und mehrere andere Arten na l der und dean Naa be en Ben 

i 5: toben endet und gefällige Au 5 
K Genen — Monhaupt der Aeltere zu Breslau, 

1150] ur Samenbandlung, Junkernſtr. gegenüber der goldenen Gans. 


Morgenthal wenden zu wollen. 


Avis [1405 


Neue aus London und Paris zugekommene Sendungen in 


ſchwarzſeidenen Herren⸗Hüten, 


welche die jetzige Saiſon durch Eleganz und Leichtigkeit beſonders auszeichnen, ſetzen uns 
in den Stand, unſere verehrten Abnehmer mit Original⸗Hüten zu verſehen. 
„„Die aus unſerer Fabrik den Modellen nachgemachten, empfehlen wir zu den anerkannt 

billigen, aber feſten hen einer 1 Beachtung. ö 
onnar u. Co., Schweidnitzer⸗Straße Nr. 50. 


Neuen carvliner Reis in 


Tonnen und ausgewogen, Patna-, 
Akracan, Madras-Keis, Reisgries, wiener Gries, ſowie feinfte 


eizenſtärke 
und beſte ſchott. 
[1148] > 


feinen Weizen-Puder, Kartoffelmehl, Neismehl 
erown fullbrand Heringe offerirt zum Wiederverkauf: 
. Steulmann, Schmiedebrücke und Univerſitätsplatz⸗Ecke 36. 


Erinolinfedern 


empfiehlt in ganzen Stücken zum billigſten Preiſe: Ä 113751 
Die Poſamentirwaarenfabrik von Heinrich Zeiſig, Ring 49. 


Von den wegen ihrer vorzüglichen Qualität und außerordentlichen Preis⸗ 
würdigkeit allgemein bekannten 


Stahlfedern 


und Federhaltern aus der Fabrik von 


Heintze & Blanckertz, 


halte ſtels Lager in allen kurrenten Sorten und empfehle ſolche hiermit beſtens. 


J. Bruck, Payierhanblung in Breslau, 
Ni 


ikolaiſtraße Nr. 5. [830] 


£ Das bewährte M. Grimmertſche [1132] 
„Hühneraugen- und Ballen⸗Pflaſter 
Nur allein echt zu haben bei a B. Schröer, 
N Breslau, Ring, Riemerzeile Nr. 20. 


. 


mit Spezialbericht dienen, und bitten, | 


Die Weinhandlung von Carl Krauſe Nikokaiſtr. 8, 


empfiehlt jeden Sonntag und Donnerſtag Mocktourtle⸗Suppe, jo wie auch von 110 * 
07 


rothe Ungarweine zu haben ſind. 


Hiller's Hotel u. Weinhandlung in Freiburg 1. Schl. 


wird dem reiſenden Publikum, insbeſondere meinen früheren Herren Kollegen, beſtens 


empfohlen. [138] Louis Hintze 1 
Etabliſſements Anzeige. 


Unter heutigem Tage habe ich das bisher unter der Firma: 


J. E. Sturm, Alte⸗Sandſtraße Nr. 1 


beſtandene Kolonial⸗Waaren⸗, Tabak⸗ und Cigarren ⸗Geſchäft für 
meine alleinige Rechnung käuftich übernommen. Ich bitte das der obigen Firma ge⸗ 
ſchenkte Vertrauen auch gütigſt auf mich übertragen zu wollen, und werde ich ſtets 
bemüht ſein, daſſelbe zu rechtfertigen. 

Breslau, den 27. Januar 1858. 


H. E. Saffran, 


[1062] Alte⸗Sandſtraße Nr. 1, dicht am Neumarkt. 


WGeſellſchafts⸗ und Ballfracks, 

Lüſtre gefuttert, von 5% bis 12 
PpPeliſſiers und anſchließende Ueberzieher in 

Düffel, Tuch, Bukskin und Velour von 6 bis 18 T 
BBukskin⸗Beinkleider neueſte und gediegenſte Sachen von 2% bis 6% Thlr. 
ee” 2 und Schlafröcke, dick und dicht wattirt, von 1% bis 14 Thlr. 
as Somptoir:, Stepp⸗ und Phantaſie⸗Röcke, Weſt 


ſo wie auch Tuchröcke mit Seide und 
Thlr. 


Double⸗ und einfachem 
bir. 


: N eſten, ſo wie auch Kon⸗ 
ſirmanden⸗Anzüge zu auffallend billigen Preiſen empfiehlt: 


P. Schottländer 8 Co., 
Reuſcheſtraße Nr. 2, ganz nahe dem Blücherplatze. 


Mehlweißen 25 Stuͤck 1 Sgr. 


zu haben bis Sonntag Laetare bei 1159) B. Hipauf, Oderſtr. 28. 


Havanna Honig, 11581 


beſter Qualität, in Partien und einzeln, billigſt bi B. Hipauf, Oderſtr. 28. 


Die echte Revalenta arabica, 


ein Pflanzenmehl, 
von den Herren B du Barry & Comp. in London, 
wird in W Original⸗Blechbüchſen verkauft, 12 cr, 35 Sgr., 57 Sgr., 
. 4% Thlr., 9½ Thlr. ſuperf. a 2% Thlr., 4% Thlr., 9% Thlr., 16 Sr. i 
in der Haupt: Agentur für Breslau und Schleſien, 


bei W. Heinrich & Co., Dominilanerplatz 2, 
nahe bei der Poſt. 
Zu gleichen Preiſen iſt dieſelbe Pr befommen bei den Herren: 
ermann Straka, Junkernſtr. 33, Carl Straka, Albrechtsſtr. 39, Guſtav Scholtz, 
Schweidnitzerſtraße 50, Fedor Riedel, Kupferſchmiedeſtraße 14, ſämmtlich in Breslau, 
mo Se erichter & Co. in Glogau, E. Matzdorf in Brieg, E. W. j 
B 
be 


in Ratibor, Moritz Tamms in Neiſſe, L. E. 
1 in Liegnitz, Ang. Brett in Oels, A. 
5 1 In 147 Oberſchleſien, Wilh. Dittrich in Medzibor, W. Kohn in Pleß, 


Schliwa i 
chneider in W. Klein In Schwer Sr . 
Guſtav Böhm in Tarnowis, J. G. Worbs in Ko el, Heinr. Köhler i i 
N obert Drosdatius in Glaz, Jul. Neugebauer in Fol erd. 1 Ruwich 
J. E. Günther in Goldberg, Berthold Lndewig in Hirschberg, Loebel Cohn in 
Oſtrowo, Th. Klingauf in Lublinitz, Julius Hillmann in Kotzenau. [69] 


Zur Faſtnacht empfehle ich die fo allgemein beliebte 


friſche Vratwurſt. 


[1151] C. F. Dietrich, Schmiedebrücke Nr. 2, 


Gebackene türkiſche Pflaumen 


empfiehlt im Ganzen und im Einzelnen billigſt [1396] Richard Beer, Kloſterſtraße Nr. 1. 


Von friſcher Sendung: Auf der Eiſenbahnſtrecke von Breslau bis Mett- 
Gebirgs-Himbeerſaft n Thlr.] kau iſt mir am 8. d. M. eine kleine grünfaffiane 
25, 20, 15, 10 Sgr., Brieftafche abhanden gekommen. Siefelbe ent: 
ausgewogen das Pfund 10 Sgr., hielt 18 Thlr. in Kaſſen⸗Anweiſungen Yo Thlr., 
Gebirgs⸗Preiſelbeeren, das Die. 1 Sgr., % Thlr., % Thlr., fowie einen Sola-Wed- 
F Gebirgsbutter, ſehüber 500 Thlr., fällig am 1. Januar 
das Pfund % Ser. in — Saben, d. J. ausgeſtellt von C. Kuſchel, Gutsbeſitzer 
ausgewogen das Pfund 8 Sgr., in Wilſchkowitz am 18. Juni 1857, Vor Anz 
ungariſch Schweine ⸗Schmalz, kauf dieſes Wechſels wird gewarnt. 
das Pfund 8 Sgr. bei 5 Pfund 7% Sgr., Zobten, den 12. Februar 1858. 
im Centner billiger, . [1430] 3. Becker, Kämmerer 
echt holl. Käſe, Schweizer⸗Käſe, 4 - 


deere Gummiſchuhe, 


beſtes franzöſiſches Fabrikat, 
offerirt en gros und en detail die 
Gummi- und Percha⸗ Waarenhandlung 


de 
Robert Brendel, 


11406] Riemerzeile 15. 


„Ein Freigut 
% Meile von einer gewerbthätigen reichen Kreis⸗ 
ſtadt (10,000 Einwohner) gelegen, in welcher 
Kavallerie ſteht, ift zu verkaufen. Das Gut hat 
250 Morg. Weizenboden, eine Ziegelei, (jährlich 
1200 Thlr. und Win prachtvolle, neue, maſ⸗ 
five Wohn: und Wirt ſchaftsgebäude, Park und 
lebendes und todtes Inventarium. Preis: 
DD The, Ainsablung 7—8000 Thlr. Eine 
eichnung ſämm er fi i 
sr Ant be ki Bibi a; 
+ Deutfchert, in Breslau, 
[1381] Antonienſtr. 16, 
Ein rheiniſcher Tuchfabrikant, der feine Reifen 
nach Nord: und Süddeutſchland und der 
Schweiz ſelbſt beſorgt, wünſcht dabei die Ver⸗ 


2 20% 
unterm Einkaufspreiſe 


verkaufe ich von heute ab: [1397] 


Mantel, 


in Düffel, Tuch und Seide, 
8 
Jäckchen, 
Kinder⸗Mäntel 


und 


Knaben⸗Paletots. 


E. Breslauer, 


Albrechtsſtraßen⸗Ecke Nr. 59, 
1 Treppe. 


Zum 1. Juli d. J, iſt auf dem Dominium 
Paulsdorf 81 Landsberg O. S. der Poſten 
des Wirthſchaftsbeamten mit 150 bis 
200 Thlr. Gehalt und freier Station vakant. 
Beanſprucht wird, daß Bewerber gebildet, un: 
verheirathet, militärfrei, in der Oekonomie prak⸗ 
tiſch und theoretiſch gebildet, der polniſchen 
Sprache 1155 der, ka gemaden 
ei; gewünſcht wir 1 er Drainage, 3 1 

Wieſerverbeſſenung und intenſiver Kultur. Bes Neueſten Caroliner⸗Reis, 
werber wollen vor der noͤthigen perjönlihen | BrimasQualität, das Pfd. 354 Sgr., 20. Pfd. 
ſcheſk dere ein Currioulum vitae nebſt Abs für 2 Thlr., verkauft: [1233] 
ſchrift der erworbenen Zeugniſſe einſchicken. Herrmann Rettig, Kloſterſtraße 11, 


Paletotſtoffen zu übernehmen. 

Anfragen bittet man an die Expedition der 
Aachener Zeitung in Aachen unter J. 10 fr. 
zu richten. [948] 


„ 


tretung eines großen Hauſes in Bukskin und] ſowie fi 


Anſtatt 12 Thlr. für nur 
9 6 Th 


Danzel, To. 

0 en Leben und feine Werke. Neb 
— 25 a Ar ig 
abe, Nebſt 2 Facſimiles. gr. 8. 
—9 8 87 Thlr. 15 Sgr. 

Danzel, Tb. W., geſammelte Aufjäge- 
Herausgegeben von Otto Jahn. gr. 8. 
geh. Fe 1 Thlr. 15 Sgr. 
Dyk'ſche Buchhandlung in Leipzig. 

. Auktion. [1426] 

Wegen eines Neubaues ſollen alte Oefen, 

Fenſter und Thüren am 17. d. Mts. Vormit⸗ 

tags 10 Uhr, gegen ſofortige Bezablung ver⸗ 

ſteigert werden: Junkernſtraße Nr. 32. 


Liebich's Lokal. 


[1161 Sonntag den 14. Februar: 


onzert von A. Bilſe, 


mit der Muſik⸗Geſellſchaft Philharmonie. 
Anfang 3% Uhr. Entree 2½ Sgr. 


Weiſs⸗Garten. 


Heute Sonntag den 14. Februar: Großes 
Nachmittag: und Abend⸗Konzert d 
Springerſchen Kapelle, unter Direktion 
des kgl. Muſik⸗Direktors Hrn. Moritz Sch 

Anfang 3% Uhr, Ende 10 Uhr. 
Entree für Herren 2½ Sgr., Damen I 


Weiſs⸗Garten. 
Die neu erbaute ruſſiſche Bed gen 
iſt täglich von Morgens 10 Uhr dem geehrten Bus 


blikum zur gefälligen Benutzung eröffnet. [1392 


Schießwerder-Halle. 


Heute es J den 14. Februar: [1408] 


großes Militär ⸗Konzert 
von der Kapelle des kgl. I1ten Infant.⸗Regts., 
unter Leitung des Kapellmeiſters H. Saro. 
Anf. 3 Uhr. Entree: Herren 2½, Damen 1 Sgr. 


Wintergarten. 


Heute Sonntag: Konzert 11561 
der Breslauer Theater⸗Kapelle. 
Anfang 3 Uhr. Entree a Perſon 2% Sgr 


Odeon. 


Heute Sonntag den 14. Februar: [1153] 
l großes Militar⸗Konzert 
von der Kapelle des kgl. 19ten Infant.⸗Regts. 
Entree: Herren 2% Sgr., Damen 1 Sgr. 
Anfang 3 ½ Uhr. Das Muſikchor. 


Pariſer Keller. 


Ring Nr. 19. 
Täglich 


S großes Konzert 
des unübertrefflichen Zither⸗Virtuoſen 
Hrn. Mayer nebſt Familie aus Wien. 

Die Leiſtungen des Zither⸗Virtuoſen Herrn 
Mayer ſind von den allerhöchſten Perſonen 
bewundert worden, ich kann demnach einem je⸗ 
den werthen Beſucher meines Lokals einen ge⸗ 
nußreichen Abend verſprechen. 

Von Vormittag 10 Uhr ab ift zu jeder 
Tageszeit eine Auswahl von ſchmackhaften Spei 
ſen, guten Weinen und verſchiedenen eigen 
brauten 1 wie bekannt, 8.9 


E 


ges 


1011 B. of. 
Das Konzert beginnt um hr. 


Wieczorek's Reſtauration, 
gan eh De ini Ring Nr. 10 u. 11. 
ein fürzli Öff 
Mb nn hi neu eröffnetes Lokal 
czorek 
1420 und Siadtloch 


andlungs⸗Commis, 


welche geneigt ſind, für bedeutende Handels 
und Küjtenpläge Engagem. Aue wollen 
ſich baldigſt wenden an den Kaufm. 8.401% 


Berlin. 
Inſpektoren! 


für Dekonomie und Seo Amtleute, 
Wirthſchafts⸗Schreiber, Volontäre, Rentmeiſter, 
Rechnungsführer, Oberförſter, Revierförſter, 
Kunſtgärtner, Brenner, © ee Ziegel⸗ 
meiſter ꝛc. ꝛc., fo auch Wirthſchafterinnen, 
mit der Küche und Melterei vertraut, werden 
den geehrten Landherrſchaften des In: und Bir 
landes ſtets nachgewieſen und ac urch 
das landwirthſchaftliche dla ges, 

* ’ 
des ehemal. ene 7 N 492 


Wie 
Reſtaurateur 


Breslau, alte Sandſtra 


ehenden Faſtnacht empfiehlt 

Zu der 2225 Bayer en gros et en 9901 

15 und ſpan. Weinen, 
nen⸗Bo 


ſchof, 

und alleen . Cognac, Arac und Rum, 
den billigſten Preiſen, die Weinhandlung von 

11600 C. G. Gansauge, Reuſcheſtr. 2. 

— ö —̃ä — 


& Te 8 f 8 einer es Ba 
eſiens iſt zu Oſtern die Rece 
zu beſetzen und Ein etwas polniſche Sprache 


verlangt. Nähere Auskunft ertheilt: 
Büchler, Junkernſtraße 12. 


dag 


x 


ſenden. 


Die Tuchmacher⸗Innung zu Bunzlau beab⸗ 
ſichtigt die übliche aſſerkraft, von 16 bis 
ferdekraft, zu induſtriellen Unter⸗ 
nehmungen auf mehrere Jahre zu verpach⸗ 
ten. Portofreie Anfragen bei Unterzeichnetem. 
Bunzlau, im Februar 1858. [1143 
Der Vorſtand 
der Tuchmacher⸗Innung. 


Die wohlgetroffenen Bildniſſe Ih⸗ 
rer königl. Hoheiten des Prin⸗ 


zen und der e Friedrich 


Wilhelm in Broſchen, Armbändern, 
Manchettenknoͤpfen u. Staffeleien empfiehlt 
1 


billigſt [1129] 
B. K. Schieß. 
Eine höhere Töchterſchule in einer freund: 
lichen Stadt Schleſiens iſt vom J. April d. J. 
zu übernehmen. Qualifizirte Bewerberinnen 
a ihre Bewerbungen unter der Adreſſe: 
O. J. K. poste restante Breslau gefälligſt ein⸗ 
1377 
Ein Poſener Nentenbrief 
Lit. A. Nr. 1584 nebſt laufenden Cou⸗ 
pons it in Poſen den Iten d. Mts. mir 
verloren gegangen. Ich warne vor dem 
Ankauf. [1398] 
Nikolaus Wirski 
auf Weinberg bei Wronke. 


Oekonomie⸗Eleven! 


mit Penſion können auf großen Gütern in den 
Kreiſen Nimptſch, Reichenbach, Schweidnitz, 
Jauer, Striegau, Brieg, Neumarkt und Bres⸗ 
lau vortheilhaft placirt werden durch den 
ehemal. Landwirth Joſ. Delavigne, Bres⸗ 
lau, alte Sandſtraße Nr. 7. [1400] 


Avis! Ein junger Defonom, bür- 
erlichen Standes, ſucht mit oder ohne Gehalt, 
ſofort Stellung durch J. e * 


Sandſtraße Nr. 7. 


Offene Stelle. 
Ein verheiratheter Kaufmann, deſſen ſtreng 
rechtliche Führung und deſſen Fähigkeiten nach⸗ 
gewieſen, der im wirklichen größeren kaufmän⸗ 


L SE EN 0 IN SET 
Tüchtige Kammerjungfern, Köchinnen, Schleu⸗ 
ßerinnen und Kinderfrauen empfiehlt D. Selter, 
Weißgerbergaſſe 50. [1428] 
Ein tüchtiger Gärtner, in allen Zweigen 
der Gärtnerei praktiſch erfahren, ſucht eine Stelle 
durch F. Behrend, Gartenſtraße Nr’ 32b. 


aus⸗Offizianten, 
Dienſtboten, weibl. u. männliche in jeder 
Branche, brauchbar und ehrlich, empfiehlt zum 
Vierteljahrswechſel: } 1372] 
A. Hauck, Katharinenſtraße 2. 
Bedienten, Gärtner, Kellner, Kutſcher, Haus⸗ 
hälter, Gouvernanten, Kammerjungfern, gute 
Köchinnen, Schleußerinnen, Kinderfrauen und 
Ammen werden ſtets nachgewieſen durch \ 
[1417] L. Springer, Ring, Bude 74. 


Ein junger Mann, moſaiſchen Glaubens, 
mit den nöthigen Schulkenntniſſen verſehen, 
kann in einem Deſtillation⸗ und Produlten⸗ 
Geſchäft als Lehrling placirt werden 1 

tanlirte Briefe werden sub X. V. Z. poste 
restante entgegen genommen. 


Negelmäßige 5 
Schiffsgelegenheit 


n 

Amerika und Auſtralien 

u den billigſten Hafenpreiſen, durch das von 

böniglicher egierung konzeſſionirte Auswande⸗ 

rungsbüreau des 5 Sachs in Breslau, 
Karlsſtraße Nr. 27. [1163 
Beſte Stralſunder Spiel⸗Karten 

ara en gros und en detail und bewilligt 
iederverkäufern üblichen Rabatt: [1387 

F. Samoje in Ratibor. 


Für Landwirthe. 
Rothe uo weiße Kleeſaat, 


wie auch alle anderen Sämereien, em⸗ 
pfehlen in beſter Qualität: 1055] 


N. elfft u. Co., 


Alexanderſtraße 45, Ecke d. N.⸗Königsſtr. 


Alleinige Niederlage! 


der berühmten 


Army⸗Raſirmeſſer 


von John Heyffort in Sheffield in England 
à Stück Ag und 1 Thlr. 5 Sgr. 


Streichriemen 


von S. P. Goldſchmidt und deſſen Kompoſition 
alten Riemen neue Kraft zu ertheilen. l 


Comprimirtes Gemüſe 


bezogen von der d skin: aus Frank⸗ 


Cotillon⸗Geſchenke 


aller Art. 


Gummiſchuhe 


vorzüglicher Gattung, Preiſe wie ſie Niemand 
billiger ſtellen kann, empfiehlt: 


B. K. Schieß, 


[1128] Bude vor der Krone 
und Gewölbe Ohlauerſtr. u. Ring⸗Ecke. 


... ̃ ̃ Ü—— —— 
Kartoffelſtärke beſter Qualität empfiehlt 
das Dominium Puſchwitz bei Kanth. 


Für Land wirthe. 
Sagat⸗Erbſen ad Wicken 


empfehlen: [1056] 


N. Helfft u. Co., 


Alexanderſtraße 45, Ecke d. N.⸗Königsſtr. 


Verkauf oder Verpachtung 

eines Gutes von ca. 320 M. Areal inkl. 65 M. 
Tannen⸗, Eichen⸗ u. Birkenwald. Das Uebrige 
Wieſen und Boden 1. Klaſſe in der ſchönſten 
Gegend der Grafſchaft Glaz, unweit eines Ba⸗ 
deortes romantiſch gelegen, ohne Einmiſchung 


eines Dritten. Adreſſen in der Expedition dieſer 


Zeitung sub S. F. franco abzugeben. [1119] 


Eine ganz ſichere Hypothek von 6000 Thlen 
auf eine Apotheke in der Ache von Breslau 
iſt zu cediren. — Das Nähere bei Herrn 
Adolf Koch in Breslau. [1389] 


Friſche und geräucherte Bratwurſt 
empfiehlt: Eruſt Lott, Neumarkt Nr. 11 u. 
[1414] Ohlauerſtraße Nr. 24. 


Pianinos, Flügel u. Tafel⸗Inſtru⸗ 


mente, in den beliebteſten Holzarten, empfiehlt 
1415 


die Niederlage 
Neueweltgaſſe Nr. 5. 


Auf dem Dominio Birkholz, Kreis 


Scweitnis, feben 36 Stück fette 
T 


Fein gemahlenes ELIA 


Rapskuchenmehl 


zur Düngung empfehlen die ‚Del: 
Fabriken von 
Moritz Werther u. Sohn. 
Breslau, den 13. Februar 1858. 
Ein großer Piſtoriusſcher Breunapparat 
mit allem Zubehör ift u verkaufen. b ahere 


Auskunft ertheilt Herr Oberamtmann Müller 
in Breslau, Schweidnitzer⸗Stadtgraben 29. 


Avis! 


Die vielen, marktſchreieriſchen, ſpaltenlangen 


Stellen⸗Offerten = 


—— 
— 


in ven öffentlichen Blättern veranlaſſen ehr 


viele Stellenſucher, ſich um die pomphaft ange⸗ 
priefenen Stellen zu bewerben. Das Reſultat 
und meiſtentheils der eigentliche Zweck dieſer 
Annoncen iſt: daß jeder der Bewerber 2—5 Thl. 
auch mehr Einſchreibegebühren los wird, ohne 


dadurch eine der angekündigten Stellen zu er⸗ 


Haar: Arbeiten. 


Von ausgefallenem Haare fertige ich Zöpfe 
durch eine haltbare feine Treſſe, und kaufe ſtets 
ausgefallene lange Frauenhaare. Ketten, Arm⸗ 
bänder, Bouquets und Kränze werden auf Be⸗ 
ſtellung ſchnell und e angefertigt von der 

verwittw. Poſt⸗Kondukteur Maierska, 
Ohlauerſtr. 58, 
1408] in der goldenen Kanne. 


[1120] Ziegelwaaren⸗Verkauf. 

N der Ziegelei zu Frömsdorf, Kreis Mün⸗ 
ſterberg, ſtehen alle Arten Ziegelwaaren vor⸗ 
räthig, darunter auch 50,000 Klinker, zu Waſſer⸗ 
bauten tauglich. Die Chauſſee iſt nur eine 
Viertelmeile entfernt. 


Auf dem Dominium Schwentnig bei Zob⸗ 
ten a. B. ſteht ein ſtarker vierjähriger Stier, 
danziger Niederungs⸗Race, zum Verkauf. 

Desgleichen ſind 80 Mutterſchafe, 
ſämmtlich gedeckt, gleich nach der Schur abzu⸗ 
geben. [1117] Das Wirthſchafts⸗Amt. 

Wildpret⸗Paſteten, à 1 Sgr., 

Mehrere Sorten Pfannkuchen, als auch 

Punſche u. S a1 Sgr., empfiehlt: 

J. Dürraſt's Conditorei 
erſten Ranges, 
Schweidnitzer⸗Stadtgraben 21. 


Pfannkuchen 

in vorzüglicher Güte empfiehlt [1413] 

A. Patſchowsky, Conditor, 
Nikolaiſtr. Nr. 79. 


Peru⸗Guano, 


direkt bezogen durch Vermittelung der 
Agenten der Peruaniſchen e 
Herren Ant. Gibbs u. Sons, empfehen 
len ſomit als [1054] 


zuverläſſig echt 
Diefigen wo ae ſtettiner 
Lager ge allen Richtungen. 


N. Helfft u. Co., 


Berlin, Alexanderſtraße 45, Ecke der N. 
Königsſtraße. 


[1415] 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


350 


olfteiner, Natives und 

olcheſter Auſtern aus 
ba Guſtav Scholz. 
Crinolin-Röcke 

zu 18 Sgr. bei 1 [1424] 

Loebel Erſtling, 


Buttermarkt Nr. 6. 


Süßer Obſtwein (Cyder), 


die Flaſche 6 Sgr. verkauft: [1145] 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. Nr. 21. 


So eben empfing wieder [1421] 


frische Steinbutten, 


Dorſche, Zander, Welſe, Hechte und 
Oſtſee⸗Aale, welche empfiehlt: 


Gustav Roesner, 
Fiſchmarkt 1, an der Univerſität, u. Waſſergaſſe 1. 
Friſche Auſtern 
vi C. J. Bourgarde. 


Zelte Saat⸗Lupinen 


empfehlen: [1057] 


N. Helfft u. Co., 


hr Aleranderſtraße 45, Ede d. N. Königsſtr.“ 


Gutgehaltene Mahagoni » Möbel, beſtehend 
in: 1 braun Plüſch⸗Sopha, 6 braunen Plüſch⸗ 
Stühlen, 1 Damenbüreau, 1 Sekretär, Sopha⸗ 


tiſch, 2 Trümeaus, 1 Spieltiſch, 1 Nähtiſch, 
2 Sohpha mit Damaſt nebſt verſchiedenen Bü⸗ 
cher⸗Repoſitorien, polirt, ſind 
zu verkaufen 


zu ſoliden Preiſen 
1425] 
Alttbüßerſtraße Nr. 14, 
erſte Etage. 
Dee ſo ehe beliebten 
holländiſchen 


Portorico-Cigarren 
ſind wieder vorräthig. 
1000 St. 9% Thlr., 100 St. 30 Sgr. 
q Simon Königsberger, 
[1383] Reuſcheſtraße Nr. 2. 


Lohmen bei Pirna, 
königliche Stammſchäferei Sachſens. 
Vom 16. Februar 1858 beginnt der Verkauf 
der im Jahre 1857 geborenen Stähre. 
Königliches Stammgut Lohmen, den 5. de 
8, 1026] 


Der Adminiſtrator R. Siſon. 


Larven 


in der größten Auswahl und zu den billigſten 
Preiſen verkauft: 1109 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 

Der große Filzſchuh⸗ und Muff⸗Aus⸗ 

Neale f wird zu bedeutend herabgeſetzten 

Preiſen fortgeſetzt, Biſchofsſtraße, Stadt Rom. 


Eine faſt neue Laden⸗Einrichtung nebſt 
Utenſilien für Spezeriſten iſt billig zu ver⸗ 
kaufen Gräbſchnerſtraße Nr. 3. [1385] 


Ein Mahagoni⸗Flügel, [1386] 


mit beſonders kräftigem, geſangreichen Ton, 


verkauft unter Garantie der Güte: 
Liedicke, Kl.⸗Groſchengaſſe Nr. 4. 


Eine kleine Partie mit Körnern gemäſteter 
Schöpſe empfiehlt das Dom. Puſchwitz bei Kanth. 


Vom beiten ungar. Schweinefett offerire 
ich ausgeſtochen den Centner mit 24 Thlr. im 
ganzen Faß aber noch billiger. [1366] 

W. Kirchner, Hintermarlt 7. 

Neue Taſchenſtr. Nr. 6 b. iſt eine Parterre⸗ 
Wohnung von 3 Zimmern, Shlaflabinet und 
Küche für 160 Thlr. zu vermiethen und Oſtern 
zu beziehen. [1374] 

Schweidnitzerſtraße Nr. 54 
neben der Kornecke iſt in der erſten Etage eine 
Stube, zum Geſchäftslokal gerioneh, ‚ermin 
Oſtern zu vermiethen. Näheres daſel 0 in der 
Eiſenwaaren⸗Handlung. 1390] 


In vermietben [1090] 
fofort, oder Termin Oftern, Wohnungen von 4 
und 5 Zimmern, Kabinet ꝛc. Näheres Vor⸗ 
werksſtraße Nr. Id par terre links. 


Eine gut möblirte Stube mit Entree iſt 
ſofort zu beziehen Weißgerberſtr. 5, 1 Treppe, 
nahe der Nikolaiſtraße. 1378] 


Reuſche⸗Straße Nr. 1, in den 3 Mohren, iſt 
1410] 


Im Verlage der Bohneihen Buchhandlung in Kaſſel 
vorräthig in der Sort.⸗Buchhdl. Graß, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler), Herrenstr. 20: 


| Die Drainage 
nach eigenen Beobachtungen bei praktiicher Anwendung 


von E. Kielmann, 
. : Direktor der Ackerbauſchule zu Saaſenfelde. 
9 AR. 2 in den Text gedruckten ur Preis broſch. 15 Sgr. 
n Brieg: durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Hei 
in Ratibor: Friedr. Thiele. eng 11184 


Im Verlage von B. S. Berendſohn in Hamburg iſt erſchienen, i „ 
räthig in der Sort. Buchh. von Graß, Barth u. Comp. (J. F. Zlegle 9 20. 


Der kleine Courmacher, 
der Geſellſchafter comme il faut. 


Enthält: 56 Geſellſchaftsſpiele, 41 Auslöſen der Pfänder, 7 dramatische und panto⸗ 
mimiſche Darſtellungen, 19 Deklamationen, 40 Trinkſprüche, 12 Polterabend⸗Scherze, 
51 ſcherzhafte Räthſelfragen und 51 Auflöſungen dazu, 17 Vexir⸗Scherze, 24 ganz 
leichte überraſchende Kunſtſtückchen und magiſche Beluſtigungen u. ſ. w. 
Siebente Aufl. 74 Sgr. 
In Brieg bei Al. Bänder, in, Oppeln: W. Glar, in 
in 


iſt erſchienen, in Breslau 


) 8 P.⸗Warte Hei 
atibor: Friedr. Thiele. — — 


Im Verlage von A. M. Colditz in Jüterbogk ift erſchienen, in Breslau » i 
in der Sortiments⸗Buchhandlung von Graß, Barth u. Co. (J. F. Ziegler), Herne as 


Allgemeines 
Noth⸗ und Hilfsbuͤchlein 
oder die Kunſt Sommerſproſſen, Leberflecke, Hühneraugen, Hautſchrunden, 5 und 
Brandſchwäre, Froſtbeulen, Fingergeſchwüre, Warzen, Miteſſer, Muttermale, verſchie⸗ 
dene Geſichtsausſchläge, Ueberbeine, das Stinken der Füße, Schwitzen der Hände, die 
Hautwundheit, das Einſchlafen der Glieder, ausgehen der Haare, die Schwerbörig: 
keit, das Naſenbluten u. ſ. w. auf eine höͤchſt einfache und zugleich unſchädliche Reife 
zu heilen, nebſt einer Geſundheitslehre für jedes Alter und für Gelehrte 
von Dr. A. Müller. 
5 Preis: broch. 10 Sgr. f 
ieg: durch A. Ba in 7 Flar, in P.⸗ : Hei 
In 61160) b N Fr 8 = Ph P.⸗Wartenberg: Heinze, 


Bei uns iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, 


f — 
A. Bänder, in Oppeln durch W. Clar, in Ratibor durch Friedr. cu gr 


Das Wiſſenswürdigſte aus der Mineralogie 
für die Volksſchulen Schleſiens. 
Von J. E. F. Scholz, Seminar: Oberlehrer zu Münſterberg. 8. 


Ueberſicht des Thierreichs. 
Nebſt einem Anhange: 
Das Wichtigſte über den Bau des menſchlichen Körpers. 
Zur Orientirung für Seminariſten und Lehrer an Volksſchuleft. 
Von J. C. F. Scholz, Seminar⸗Oberlehrer zu Münſterberg. 
8 2te vermehrte Auflage. 
Graß, Barth u. Comp., Verlagsbuchhandlung. 
(C. Zäſchmar⸗) 3 


4 Sgr. 


Breslau. 
[944] 


Bei uns iſt erfchienen und durch alle B dl. i i i 
A. Bänder und in Oppeln durch W. han wehen „‚in Be 


Bibliſche Geſchichten 


aus dem alten und neuen Teſtamente 
für Schule und Haus, 
mit Berückſichtigung der Reihenfolge Michael Morgenbeſſer's 
unter ſteter Feſthaltung des inneren Zuſammenhanges der heiligen Schrift 
in Dr. Luther's Ueberſetzung moͤglichſt wortgetreu nacherzählt 
und mit paſſenden Bibelſprüchen und erbaulichen Liederverſen begleitet von 
Friedrich Deutſch. 
8. 6 Sgr. 


Breslau. Graß, Barth u. Comp., Verlagsbuchhandlung (C. Zäſchmar). 


[1329] 1 en Weben 

iſt Ring Nr. 32 eine Wohnung von 5 Stub 

nebſt Küuͤche und Veiel 5 * 
Näheres im Bazar daſelbſt. 


Albrechtsſtraße Nr. 35 

iſt ſofort der zweite Stock, der erſte Stock aber 

zu Oſtern zu vermiethen. Das Nähere Karls⸗ 
1399 


ſtraße Nr. 46 im Comtoir. 


— 
79 


Fahrplan der Breslauer Eiſenbahnen. 


Abg. nach Schnell⸗(7 U. Morg. Perſonen⸗ 1 U. 50 M. 6 Uhr Abos, 
Ant. Oberschl. züge (u. 50 ff. 0. zee (u 10 N. Oppeln (g ul 5 l. lg. 
Verbindung mit Neiſſe Morgens und Abends, mit Wien Morgens und Mittags. 

Abg. nach P 5 Uhr 25 Min. Morgens, 5 Uhr Nachmittags. 
ee } Posen. Stettin. { 11 Uhr 15 Min. Mittags, 11 Ubr 54 . 
Ig. na ge 9% Uhr Ab. 7 Uhr Dtg., 53 
Auf. vun Berlin. Schnelzüge ( 67 Uhr Mg. Personenzüge (9, Uhr Neg. 7. Ur 8 


Abg. nach Freibur { 5 U. 20 Min. Morg., 12 U. Mitt., 6 U. 30 Min. Abends. 
Ank. von re g. (8 U. 20 Min. Morg., 3 U. 3 Min. Mitt., 9 U. 30 Min. Ab. 
Zugleich n mit Schweidnitz, Reichenbach und Waldenburg. 
Von Liegnitz na eichenbach 5 U. 20 M. Mg., 12 U. Mitt. 6 U. 30 M. Ab. 
Von Reichenbach nach Liegnitz 5 U. 50 M. Mg., 12 U. 30 l. Mitt, 7 U. Ab. 


. ———— w 


eine Remiſe zu vermiethen. 1 13. Feb 58 4 mtlich Noti 

33MönIg’s motelgarnızz Breslauer Börse vom 13. Februar 1858. o Notirungen. 

33 Albrechteſtraß 38, Gold und ausländishes Schl. Pfab. Lt.B.j4 | 96% C. |Ludw.-Bexbach.\4 | — 

33 dicht neben der kgl. — 33 0 — er dito |3%| 86% 6. | Mecklenburger . 4 — 
empfiehlt ſich ganz ergeben. Dukaten 94% B. Schl. Rentenbr. 4 93 75 8. Neisse-Brieger 4 | 72%B. 

0 Friedrichsd’or — 8 . — 2 iu 10075 — Ndrschl.-Märk. 4 — * 

Preiſe der Eerealien ze, Omtih)|pyn Ber Bil, s. e Ausländische Fonds.“ de Ser IV. 5 | — 
reslau, am 13. e Waar 6 97%, f. |Poln. Pfandbr.. 4 87 6. Oberschl. Lt. A. 3% 138% B. 
Wei iß en 7 7 ge Preussische Fonds . on 8 25 — — 3 377138 2 
eigen, weißer 61— { “ r In. bl. 24 6. i . 6.33, |1: . 
dib gelber 62— 64 58 53—56 * Freiw. St.-Anl. 4 101 % B. dito, Anl. 1835 8 dito Pr.-Obl. 4 | 89% 5. 
Roggen. . 41— 42 0 3839 „ br.-Anleihe 1850 4% 101 B. , 4 500 El. 4 — dito dito 3½ 78 5 
Gerte. . 36— 38 35 3—34 a 455 101% P. dito à 200 Fl. = dito dito 4½ 98%. 
afer. . 32-33 30 28—29 1 dito 1854 165 101% B. || Kurh.Präm.-Sch. Rheinische ....4 78 
bſen .. 60— 64 8 50—54 „ dito 185014 in 0 z f 1 75 Thlr. rn Kosel-Oderborg. (4 FLY Ad 

Kartoffel⸗Spiritus 67 r. G. Präm.-Anl. 1854|: 4 B. Krak.-Ob.Oblig. 4 | 80%B. || dito Prior.-Obl. 4 — 

ſſel Spiritus 6% 2b St-Schuld-Sch 3 2 84 Bl. |Oester. Nar-Anl.l5 | 82% B. „dio dito 14% - 

5 2 0 Bresl. St.-Obl.. — Vollgezahlte Eisenbahn-Aotien ito Stamm. ..)5 . 
12. u. 13. Febr. Abs. 10 U. Mg. 6 U Achm. u. dito dito 4½ — Berlin-Hamburg. 4 — Minerva 5 80% 2 
Luftdruck bei Oo 28060 27¼11%3 27710791 Posener Pfandb. 39 85 6. Freiburger Sn Schles. Bank ..| | 86%" 
Luftwärme — 5,6 — 5,2 . ,] dito dito 3% 86% 5, III. Em. 9% BT] qarändische. Mise cen 

Thaupunkt — 7,0 — 6,6 — 4.3 Schles. Plandbr. dito Prior.-Obl. 3] 89% B. iAndtzone Fisen 

e 87p6t. 879Ct. 67pEt. | & 1000 Rıhlr. 34 86% B. Koln. Mindener .|4 ak und Quittungsbose" 
Wind SO SD SW | Schl. Pfdb. Lt. A.4 | 96% 6. Er.-WIh.-Nordb. 4 | 56% C. Rhein-Nahebahn 4 715. 

Wetter heiter heiter heiter] Schl.Rust.-Pfdb. 4 | 96% 6. Glogau-Saganer. — Oppeln-Tarnow- 4 = 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


